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Himmelfahrt.

Seit der blaue Himmel über der Erde ſich wölbt, wie
viel Augen haben da ſchon zum Himmel emporgeſchaut,
ſuchend und ſehnend ahnend und hoffend die einen auf-
leuchtend in Frende, die andern in Thränen getaucht.
Wem das Glück ſeine heiteren Gaben in den Schooß legte,
der blickte dankbar zum Himmel auf, wer mit Kummer und
Sorgen kämpfte, ſandte bittende Blicke empor. Jhnen Allen
ſagte ihr Herz: dort oben müſſen Weſen wohnen die ir
gend einen Zuſammenhang mit uns haben, denen wir nicht
gleichgültig ſind die Antheil nehmen an unſerer Freude,
an unſerm Leid, die herrlicher und mächtiger ſind als wir
und uns helfen können. Und ſie täuſchten ſich nicht. Der
Ewige, der im Himmel wohnt gedachte ihrer,
b ihre Wege, führte die Wege der Völker mit feſter

and, weiſe und gerecht und gnädig. Aber ſie meinten
oft, ſie täuſchten ſich doch, ſie wurden irre in ihrem Glauben
an eine unſichtbare, ewige Welt, die hinter den Wolken
wohnt und über den Sternen ſich aufbaut, ſie hielten ſich
nur an die Erde und waren nahe daran, unterzugehen in
der Erdenluſt oder im Erdenleid.

Da kam Einer vom Himmel und brachte ihnen ge
wiſſe Kunde aus der himmliſchen Welt. Er war im
Himmel geboren und wußte n genau, wie es dort oben
ausſah und herging, und Er wollte die Brücke werden, die
den Himmel mit der Erde verband. Würden die Menſchen
dieſe neue Brücke betreten nachdem ſie die alte Brücke
ihrer Gottebenbildlichkeit in ſündlichem, Leichtſinn abge
brochen hatten? Er hoffte es und Er that Alles dazu,
was Er konnte. Er er le de Leuten auf der Erde, die
ſich ſo arm und elend kten von dem reichen, alllieben-
den Vater droben im r und Er lehrte ſie beten:
„Unſer Vater, der Du biſt im Himmel.“ Er ſagte ihnen,
daß der Himmel eigentlich auch ihre Heimath ſei, daß ſie
alle in den Himmel gehörten und daß ſie alle in den Him-
mel kommen ſollten wenn ſie nur glaubten an Jhn der
des Himmels Schlüſſel hätte. Aber ſie trauten Jhm
nicht ſo recht Er ſah, ihnen gar zu menſchlich aus,
geh zu ſehr einem Erdenkind, nannte ſich auch mit

orliebe den Menſchenſohn; und ob Er gleich Worte
redete und Werke wirkte wie kein Menſch auf Erden,
ſie zweifelten immer wieder an ſeinem himmliſchen
Weſen und an der Wahrheit ſeiner Himmelsbotſchaft.
Doch Er ſchlug alle ihre Zweifel zu Boden. Zwar Er
ſtarb ihren Tod, Er ſtarb für ſie den Tod der Sünder.
Er ließ ſich in ihr Grab legen und ſchlief ihren Todes-
ſchlaf; aber dann ſtand Er ſiegesſtark wieder auf vom
Tode und Grabe und zeigte ſich von Neuem auf der Erde.
War's noch der Alte oder war's ein Neuer? Er war
beides. Er konnte die alte Leibesform und Geſtalt wieder
anziehen nach ſeinem Belieben, konnte ſie aber auch wieder
ausziehen nach ſeinem Belieben, konnte ſichtbar und
unſichtbarſein; und ſo zeigte Er durch ſein neues und
doch altes Weſen, daß Irdiſches und Himmliſches ſich
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Höre mich, Geliebter, und verurtheile mich nicht! Jch
wollte Dich einſt empörheben zu den Sonnenhöhen des
Ruhmes, jetzt aber würde ich Dich hinabziehen in die
Tiefen des Alltags, wie ein Bleigewicht würde ich an
Deinen Sohlen haften und den Flug Deines Geiſtes, die
Entwicklung Deiner reichen Fähigkeiten lähmen! Und W
Theodor, ich bin in der Atmoſphäre des Reichthums auf
gewachſen, ich kenne nicht den Werth des Geldes und
wer weiß, ob ich mich in kleine Verhältniſſe zu ſchicken
im Stande bin. Müßte nicht unter ſolchen Umſtänden
Deine Liebe zu mir in Verdrießlichkeit, Gleichgiltigkeit um
ſchlagen Müßte da nicht eine Stunde kommen, wo Du
es bereuteſt, ein armes, anſpruchsvolles Mädchen genommen
zu haben Blicke in mein Herz, Theodor, und verdamme
mich nicht. Ich liebe Dich, meine Liebe ſollte ein Himmels
geſchenk ſein, das Dir das ganze Glück der Erde erſchließt,
jetzt aber iſt meine Liebe nichts anderes als die Liebe
eines armen Mädchens, das nichts zu bieten und nur zu
ordern hat. Und deshalb, Theodor, geb' ich Dir Dein

ort zurück!
Vergiß mich, Theodor!
Jch habe auch eine alte Mutter, für die ich ſorgen

a deren Lebensabend zu verſchönern meine Pflicht iſt.
du darf ich Dir auch noch dieſe Sorge aufbürden Nein,

u Geliebter! Eher die größte Herzensqual für mich, als
aß Du darbſt um meinetwillen!

J Sei frei, Geliebter, und laß mich unter Dir zurück!
De trüg, es nicht. an Deiner Seite dem Kampf umse zu kämpfen. r Dich Gott! e.

Die Raſchheit, mit der ſie den Briefbogen zuſammen

gar wohl mit einander verträgt, daß beides zu
ſammengehört. Und üm dies ganz klar und deutlich zu
en fuhr Er zuletzt vor Vieler Augen ſichtbar auf zum

immel.
So iſt denn die Himmelfahrt Jeſu, deren liebliches

Feſt wir heut feiern, ſie iſt das letzte Siegel und ein un-
antaſtbares Siegel für die Realität, für die Wirklichkeit
einer unſichtbaren himmliſchen Welt, eines anderen beſſeren
Jenſeits, ſie iſt uns ein ſicheres Je dafür, daß Himmel
und Erde, ſichtbare und unſichtbare Welt zuſammengehören,
in einander und mit einander ſind, daß die Erde für den
Himmel und der Himmel für die Erde da iſt, daß auch wir
in den Himmel gehören, in den Himmel kommen können,
wenn wir wollen. Nach alter Ueberlieferung iſt die
Mittagsſtunde die Himmelfahrtsſtunde r Dann
wäre Chriſtus geboren um Mitternacht, geſtorben am
Abend, auferſtanden in erſter Morgenfrühe, aufgefahren
am hellen Mittag. Zur hellen Mittagshöhe des Glaubens
wollte Er auch die Menſchheit führen durch ſeine Himmel-
e Sie ſollte der letzte herrliche Schlußſtein ſein in
einem großen Werk, dem Werk, die Menſchen auf der

Erde für den Himmel zu bilden, von der Erde zum Him-
mel zu ziehen, zu führen.

Für den Himmel ſollen wir an Erden ge-
bildet werden, uns ſelber bilden. Eine ohe, herrliche
Aufgabe! Und dieſe Aufgabe will uns das Himmelfahrts-
feſt wieder ins Herz rufen. Es will uns daran
erinnern, daß wir alle unſere irdiſchen Werke im letzten
Grunde für den Himmel thun ſollen. Das kann
aber auch ein Jeder; denn jedes ehrliche Erden-
werk, das wir treu und rechtſchaffen treiben,
trägt himmliſchen Zweck und hat himmliſchen Werth.
Es erzieht und bildet nämlich jede ehrliche Arbeit für den
Himmel dadurch, daß ſie die Seelenkräfte in Bewegung
ſetzt, das Gefühl der Pflicht weckt und ſtärkt, vor dem

ine bewahrt, der aller Laſter Anfang iſt. So
wird jede Erdenarbeit, wenn wir ſie nur thun, wie wir
en z sleich auch Himmelsarbeit, Arbeit für den

immiet eZum Himmel ziehen und führen will uns der gen
gefahrene Jeſus. Er will die neue unabbrechbare

rücke ſein von der Erde zum Himmel. Und er fordert
kein Brückengeld. Er fordert nur ein Auge, das nicht zu
oft nach rechts und links ſieht, einen Fuß, der nicht zu oft
ſtehen bleibt, nicht zu oft ſtrauchelt und fällt, und ein Herz,
das hinüberwill.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Sitzung der eonſervativen Fraetion

des Abgeordnetenhauſes und deren Ergebniß wird in
der hauptſtädtiſchen Preſſe, welche dieſe oder ähnliche po-
litiſche Tendenzen verfolgt, bisher nichts gemeldet und es
ſcheint auch uns ſehr angebracht, daß man darüber Dis-
cretion bewahrt, um ſo mehr, als ja ohne die anderen
Fractionen im Reichstag und im Herrenhauſe eigentlich
nichts Definitives bezüglich der Partei Reviſion beſchloſſen
werden kann. Die freiſinnige Preſſe natürlich bindet ſich
nicht an Discretion und ergeht ſich in allerlei Vermu-

legte und ins Couvert ſchob, ſtach ſeltſam ab von jener
ſchmerzensaufgelöſten Läſſigkeit, in der ſie die Vorbereit-
ungen zu dem verhängnißvollen Schreiben getroffen. Und
nun lag er fix und fertig vor ihr, der Brief. Auf dem
Untergrund der ſchwarzen Tiſchdecke hob ſich die Weiße des
Couverts glänzend ab: die Adreſſe in ihren feinen, zier-
lichen Schriftzügen milderte etwas die ſtechende Helle des
Papiers und grell, wie ein Fleck Blut ſchimmerte die rothe

reimarke. Die Schatten des Abends ſchwebten leiſe ins
immer und Elſe's Augen ſtarrten blicklos ins immer mehr

anſchwellende Dunkel.
Da ſchellte es. Elſe erhob ſich, um zu öffnen. Sie

wußte, wer jetzt kam. Sie ſchloß die Entree-Thüre auf,
draußen ſtand das Treppenhaus war noch nicht er-
leuchtet eine rieſige Schattenfigur. Herr Breiden war
da und dieſe Stunde ſollte ihm ihre Entſcheidung bringen.
Faſt zaghaft klang ſein Gruß, leiſe trat er ein. Stumm
legte Elſe ihre Hand in die ausgeſtreckte Hand des Mannes
und zog ſie nicht zurück. Das war kein flüchtiger Hände-
gruß, das war ihr Jawort. Jhre Hand feſt in der ſeinen
haltend, den andern Am behutſam um ihre Taille legend,
führte er ſie ins Zimmer. Da löſten ſich ſeine Hände von
ihr los, um im nächſten Momente den ſchlanken Leib des
Mädchens wie mit eiſernen Klammern zu umſchlingen.
Groß und glänzend blickten ihre Augen ihn an und kaum
merkbar erwiderte ſie ſeinen ſtürmiſchen Kuß, den erſten,
den er ſeiner Braut gab.

„Endlich hab ich Dich errungen“, flüſterte er und ſein
Geſicht vergrub ſich in ihr reiches duftiges Haar, das
kniſternd, mit magiſchem Zauber die Wangen des Sprechen
den umwogte, „endlich biſt Du mein. Soll ich das Schick
ſal ſegnen, das Dir grauſam alles raubte, um Dich in
meine ſchützenden Arme zu führen Sieh, wofür hätte ich
nicht den Reichthum meines Vaters, wenn ich ihn nicht
mit Dir theilen dürfte? Den Kreiſen, in denen Du bisher

Die nächſte Nummer erſcheint des Himmelfahrtstages halber Freitag den 27. d. Mts. Vormittags.

thungen. Charakteriſtiſch iſt es für dieſelbe, daß man die
in das neue Programm aufzunehmende Judenfrage kurzab
als „antiſemitiſche Poſtulaten“ bezeichnet! Wie Herr
Eugen Richter wiſſen will (er hört ja überall das Gras
wachſen!) ſoll ſpeciell dieſe Frage dis zum Herbſt vertagt
werden. Für das durch den Tod des Abg. v. Kleiſt-
Retzow erledigte Mandat im Mindener Wahlkreiſe wird

vorausſichtlich Herr v. Hammerſtein als Candidat aufgeſtellt
werden, der, nachdem er auf eine Candidatur in ſeinem
pommerſchen Wahlkreiſe zu Gunſten des Herrn v. Puttkamer
verzichtet hatte, bei den Wahlen im Jahre 1890 nicht ge-
wählt worden iſt.

Die frei konſervative Fraktion kündigt in der
„Poſt“ eine namentliche Abſtimmung an zum Geſetzentwurf
wegen Gleichſtellung der Lehrer. Auch die „Kreuz-Ztg.“
kündigt im Namen der Konſervativen namentliche Ab-
ſtimmungen an.

Der Reichstagsabgeordnete Kunert iſt definitiv
von der Redaction der „Volkswacht“ zurückgetreten.

Coloniales. Wie man aus Hamburg meldet, iſt
geſtern der für den Viktoria -Nyanza beſtimmte Dampfer
„Dr. Karl Peters“ in 1100 Kiſten verpackt und auf denKeichspoſt Dampfer „Reichstag“ verladen worden. Die

Abfahrt deſſelben nach Oſtafrika erfolgt in dieſen Tagen.
Ein Monteur, ein Steuermann, einige Maſchiniſten und
Keſſelſchmiede reiſen mit. Der für die Wiſſmann'ſche
Seen Expedition angeworbene Dr. med. Roewer wird am
8. Juni in Neapel an Bord des Poſtdampfers „Reichstag“
die Ueberfahrt nach Oſtafrika antreten.

Die Zahl der Berufungen gegen die Veranlagung zur
Einkommenſteuer beträgt, wie der „Niederſchl. Anz.“ mittbeilt,
im Reg.-Bez. Liegnitz über 7000!

Wie wir hören, wird ſich der Bundesrath demnächſt mit
einem Geſetzentwurf über die Einführung einer einheitlichen
Zeitbeſtimmung zu beschäftigen haben. Der Entwurf dürfte den
mehrfachen aus der Mitte des Reichstages kundgegebenen
Wünſchen Rechnung tragen. Man wird ſich erinnern daß die
letzte Rede, die Feldmarſchall Graf Moltke im Regostage ge-
halten hat, dieſem Gegenſtande gewidmet war. Die Zabt der
Bankhänſer zur Vermittlung bei Geſchäften der Verwaltung
des Reichsinvalidenfonds ſoll eine Vermehrnng erfahren. Der
Bundesrath wird demnächſt darüber beſchließen. Der Bundes-
rath wird ferner Wahlen von Mitgliedern des Reichsbank-
Curatoriums, von nichtſtändigen Mitgliedern des Reichs
verſicherungsamtes aus ſeiner Mitte und eines Mitgliedes der
Reichsſchulden-Commiſſion vollzieben, ſowie über die Beſetzung
einer Rathsſtelle bei dem Reichsgericht Entſcheidung treffen.
Die regelmäßige Sitzung des Bundesrathes findet wegen des
Himmelfahrtstages bereits hente (Mittwoch) ſtatt.

Die Jnternationale kriminaliſtiſche Vereinigung hal
auf ihrer letzten Hauptverſammlung zu Chriſtianig, am 27.
Auguſt 1891, den Anträgen des im Vorjahre zu Bern ge
wählten Ausſchuſſes entſprechend, die Herſtellung eines im
großen Stile gehaltenen Werkes unter dem Titel „Die Straf-geſetzgebung der Gegenwart in rechtsvergleichender Darſtellung,
(La Législation Pénale Comparée) endgültig beſchloſſen. Durch
dieſes Unternehmen ſoll für die Geſetzgebung, die Wiſſenſchaft
und die Rechtspflege eine Lücke ausgefüllt werden, die ſich von
Tag zu Tag empfindlicher bemerkbar machte. Es handelt ſich
in erſter Linie darum, auf welchen Grundlagen poſitiv ge
ſetzlichen, wie hiſtoriſchen das gegenwärtig in jedem Lande
geltende Strafrecht beruht. Neben dem h ſollen
auch die übrigen Geſetze, welche ſtrafgeſetzliche Beſtimmungen
enthalten ſo z. B. Militärſtrafgeſetzbuch. Preßgeſetz, Konkurs-
ordnung, Wuchergeſetz, Sprengſtoffgeſetz, Zoll- und Steuerſtrafe

beneidet will ich von allen ſein, bewundert werde Deine
Schönheit, Dein Geiſt, Du meines Herzens Königin!“ Und
er nahm ihren Kopf zwiſchen ſeine beiden Hände und be-
deckte ihr Antlitz mit heißen, ungeſtümen Küſſen. „Wo iſt
Deine Mutter, Elſe?“ fragte er.

„Sie ſchläft noch; ſie iſt nicht wohl, bitte, weck' ſit
nicht und Max, ſag es ihr noch nicht! Laß mir noch
ein klein wenig Zeit ich will's ihr ſelber ſagen.“

„Ja, mein Liebling“, jubelte er, „aber eines mußt Du
mir erlauben! Mein alter Vater ſoll es wiſſen. Schon
lange habe ich ihm von meiner Liebe zu Dir geſchrieben
und er ſehnt ſich, daß der Sohn ihm ſeine Tochter zuführt!
Heute noch ſoll's der alte Mann erfahren! Wenn ich das
Telegramm jetzt abſende, empfängt er es binnen zwei
Stunden und wie wird ihm die Kunde den Abend ver-
ſchönern! Nur für wenige Minuten nehme ich von Dir
Abſchied, mein Schatz, und dann komm ich zurück und
dann laß mich ſehen, wie beim Lampenlicht mein Bräut-
chen ausſieht!“

Langſam gab ſie ihn frei. Es griff nach Stock und
Hut und dann beugte er ſich nieder zum Abſchiedskuß.
„Du könnteſt mir einen Gefallen thun“, ſagte ſie und ein
eigenthümliches Beben lag in ihrer Stimme, „dort auſ
dem Tiſche liegt ein Brief, nimm ihn mit und wirf ihn in
den Briefkaſten.“

„Herzlich gern mein Schatz, aber wo iſt er denn?“
„Dort auf dem Tiſch. Nein, weiter rechts noch

weiter ja dort.“
Eine Scheu hielt ſie ab, ſelbſt das Schreiben zu

nehmen.
„Hier hab ich ihn ſchon, Brief und Telegramm ſollen

ſofort abgehen.“
„Leb wohl“, ſagte ſie ſchluchzend.
„Leb wohl, mein Lieb, gleich bin ich wieder bei Dir

Und den Brief in der Hand, öffnete er dd Thür und eilt
lebteſt, ſollſt Du, herrliche Blume, nicht verloren gehen hinunter.

an Die hentige Nummer 1. und 2. Ansgabe umfaßt nut der Lotterſeliſte und der landwirthſchaftlichen Beilage 20 Seiten
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Welche Fäbrir- und Gewer begeſebgebung angeführt werden.
owrit Colenieen oder Schugebiete in Frage kommen, ſoll

uch das in dieſen gellende Strafrecht zur Betrachtung heran
ezogen werden

Politiſche Rundſchau im Auslande-
Oeſtexreich-Ungarn. Jm, öſterreichiſchenbgeordnetenhauſe würde am geſtrigen Dienstag die

rhandlung a die Währungsvorlagen fortgeſetzt.
Neuwirth ſpricht drei Stunden. Er will ſeine eigen

aus r en, qhne die Linke verpflichten zu wollen.
emängelt, daß kein Zeitpunkt für die Einziehung der Staats
oten etge etzt iber die Goldbeſchaffung über 184 Millionen

hinaus n v beſtimmt worden iſt. Er behauptet, das vor-
eſchlagene Werthverhältniß ſei künſtlich herbeigeführt, jede r
achte Relation ſei ungerecht. Er läug net die Gefahr
er Ueberproduktion des Silbers und fragt, ob die
egierung die Waſhingtoner Silberkonferenz beſchicken wolle.
r erörtert die Folgen welche die etwaigen Vereinbarungen da
lbſt zu Gunſten des Silbers auf die öſterreichiſchen Geld
erhältniſſe haben müßten, worunter auch die wäre, daß Oeſter

die Silberſchulden in Goldagio zahlen müßte. Die Folgen
er geplanten Währungsregelung würden dann furchtbar ſein.
euwirth ſchlägt die geſeß liche Regelung der Silber-
rägung, die Verſchiebung der Feſtſetzung des Werth
erhältniſſes bis nach den Ergebniſſen der Münzkonferenz, die
zornahme mehrerer vorbereitender Maßregeln vor, darunter
ie allmälige Fundirung oder Einziehung der Staatsnoten und
u dieſem Zweck die Aufnahme einer Goldrentenanleihe, ferner
ie Abhängigmachung der weiteren Goldanſchaffung von den
rgebniſſen der Silberconferenz, und zwar auf Rechnung
er Oeſterreichiſch Ungaxiſchen Bank. (Lebhafter Beifall.)
achher reden Frics für, Kaiz gegen die Vorlage

der Finanzminiſter ſpricht in der Antwort auf die Aus
führungen des Abg. Neuwirth ſich gegen die unkontrolirte Ver
mehrung der Zahlungsmittel aus, wie ſie bei freier Silber
währung oder noch mehr bei der Ausgabe unbedeckter Noten
ezrfolgen würde. Die Gefahren des heutigen Zuſtandes und der
roße Einfluß der Goldwährung in Deutſchland auf die Preiſe
ei noch immer ungenügend erörtert. Die Agrarprodukte ſeien

nicht blos in Deutſchland, ſondern in ganz Europa billiger. So
wenig die Schuldner ein Recht auf Prägung in Silber und auf
eine Werthminderung des öſterreichiſchen Geldes haben, eben ſo

enig habe der Gläubiger ein Recht auf ein Wertbhverhältniß,
iber das die Welt bereits hinweg ging. Die Einſtellung der
Prägung ohne Feſtſetzung des Werthverbältniſſes würde die
Umlaufmittel mindern, da Gold nicht bereinkommen könnte. Die
Wertherhöhung des Goldes würde die Produktion nicht fördern,
ohne die Förderung der Produktion aber ſei eine günſtige
S unmöglich. Jn dieſem Sinne bezwecken die Vor-
agen einen ſozialen Fortſchritt. Die derguch in Deutſchland keinen Rückgang der Löhne. Der Miniſter

iſt nicht in der Lage, über die Stellung der beiden Regierungen
der Silberkonferenz ſich zu äußern. Er perſönlich

tebe ihr günſtig gegenüber. Durch Abwarten, wie Neuwirth es
Paeeia würde man ſich der Spekulation preisgeben und
päter daſſelbe doch in Angriff I müſſen.

Jn der Berathung über den Kultusetat im ungari-
ben Abgeordnetenhauſe ſprach Avvonyi ſich in ent-
iedenſter Weiſe für die vollſtändige VRechtsgleich-

eit der Jſraeliten aus. Jhm ſtimmt Jranyi zu, der
die Regierung aufforderte, möglichſt bald einen Geſebent-
vurf über die freie Religionsübung und die Gleichberechtigung
er Konfeſſionen vorzulegen.

Schweiz. Dem wiener Weltpoſtvertrage vom
a. Juli 1891 traten San Domingo, Canada, Ecuador, die
auſtraliſchen Kolonien Victoria, Südauſtralien, Queensland und
Neuſeeland bei. Dem Uebereinkommen, betreffend die Beſorgung
bar Zeitungsabonnements., traten Jtalien und die
diederlaude ohne Kolonien bei. Der Bundesratb in Bern be-

antragt beider Bundesverſammlung die Genehmigung des mit
Dentſchland abgeſchloſſenen Uebereinkommens über das ge
werbliche Eigenthum und genehmigte die Vorlage über
r pofregeln zur Sicherung des Eiſenbahn-Be-

riebes.Belgien Die Verſammlung der Vertreter ſärmtlicher
liberaler Vereine Belgiens beſchloß einſtimmig, in allen
Wahlbezirken den Wahlkampf aufzunehmen. Die brüſſeler

Kandidaten ſind die Generale Brialmont und Vander-
miſſen.

Frankreich. Jm Miniſterium des Auswärtigen iſt
nichts davon bekannt, daß Ribot, wie die „Kölniſche Volks
eitung“ wiſſen will, den Ordensgeneral der Lazariſten aufge
ordert habe, die im Deutſchen Hofpiz zu Jeruſalem
re ver z e en n. Jm Kabinets-athe ließ der Juſtizminiſter eine rig unterzeichnen,

onach die Kompetenz der muſelmänniſchen Gerichts
ehörden abgeändert wird. Auf Antrag des Unterſtaats-

Jekretärs der Kolonien unterzeichnete Carnot drei Verfügungen
betreffs der Zölle auf gewiſſe auswärtige in Sainte Marie
Noſſi bei Madagaskar und in franzöſiſch Guinea eingeführte
Produkte. Der tminiſter beabſichtigt, beim Staatsratb
egen eine Anzabl Biſchöfe Klage zu erheben, welche
ch weigern, die Wahlkatechismen zurückzuziehen. Jn der
atholiken- Verſammlung zu Grenoble erklärte Graf de Mun

eine Unterwerfung unter den Befehl des Papſtes
und ſeinen r Republik. eEngland. Worms erklärte am geſtrigen Dienstag im
Unterhauſe, die Unterhandlungen zur Herſtellung einer tele-

Ktleines Feuilleton.
Zum Prozeß SchweitzerPrager. Trotzdem das Reichs

ericht in Leipzig die beantragte Reviſion des ProzeſſesJ

chweitzer-Prager ſchon am 22. März d. J. zurückgewieſen hat,
ahren le hebar und zehn Jahren Ehnverluſt

rau Dr. Prager noch nicht ins Zuchthaus ge-
iſt die zu 43
verurtheilte
bracht worden. Dies hat der „A. R. C.“ zufolge ſeinen Grund
darin, daß Dr. Prager für ſeine Frau die Gnade des Kaiſers

an maßgebender Seitebeſürwortet werde, ſo erſcheine die Umwandlung der Zucht-

nicht ausſichtslos. Die

erufen hat. Da dieſes Geſuch von

ausſtrafe in eine Gefängnißſtrafe n usſ
aiſerliche Entſcheidung werde in allernächſter Zeit erwartet.

Eine merkwürdige Erbſchaft iſt dem Arbeiter Baasner
in Elbing von ſeinem in Bolivia verstorbenen Bruder zuge-
fallen. Dieſer wanderte vor 14 Jahren nach Amerika aus und
bat ſich durch Hauſiren ein beträchtliches Vermögen erworben,
welches er bei dem Bankhaus Roſenblüth in Sucre zinsbar an
legte. Da er ohne Erben war, ſetzte er ein Teſtament auf, nach
welchem das Vermögen ſeinem Bruder zufallen ſollte. Dieſes

Carmargo und
beim Juſtizrath Heinrichs in Elbing niedergelegt Als der Erblaſſer
im Jahre 1890 ſtarb, weigerte ſich jedoch die Stadt Carmargo,
das Erbe herauszugeben, weil Baasner in Amerika den Namen
Schmidt geführt hat. Es kam hierauf zu einem Prozeß, der zu
Gunſten der Erben ausfiel. Nachdem die Angelegenheit nahezu
zwei Jahre in Anſpruch genommen hat, würde die Erbſchaft
im vorigen Monat auf einer Londoner Bank angewieſen und
durch Vermittelung des Geh. Kommerzienraths Schichau ein-

Teſtament wurde bei dem deutſchen Konſul in

gezogen.
Uuglaublicher Aberglaube!

Aberglauben berichtet die „Ge

mitgebracht waren, ſingen zu dürfen, was ihnen auch

erſehen.

zuſammentretenden rung Blaine als Präſi-

Von einem merkwürdigen
ſ. aus Littauen (20.

ai): Auf dem Standesamte zu U. baten kürzlich bei der beab-
chtigten Trauung eines Paares mehrere alte Frauen, die außer

den Zeugen erſchienen waren, den Standesbeamten, vor dem
Traugkt noch ein geiſtliches Lied, wozu ſchon die r.

ewähr
wurde. Die älteſte Frau that nun ihr Buch auf und ſtimmte
aus voller Kehle an: „Nun laſſet uns den Leib begraben.“ Als
der Standesbeamte ſeine Verwunderung über die Wahl des
Liedes ausſprach, ſagte man ihm, daß man das erſte Lied, daß
man beim Oeffnen des Geſangbuches ſinde, nehmen müſſe, denn
aus dieſem Liede ſei das künſtige Schickſal der Vermählten zu

In dieſem Falle nun ſollte einer der Verlobien den

graphiſchen Verbindung mit den Seychellen und Mauritius
ſeien nahezu abgeſchloſſen.

Spanien. Der deutſche Botſchafter Baron Stumm
erklärte in einer neuerlichen Unterredung mit Canovas, Deuſch
land halte an der Meiſtbegünſtigung sclauſel feſt.

Nordamerika. Nach einer Drahtmeldung der
„Times“ aus Philadelphia beſchloſſen Harriſons Gegner in der
republikaniſchen Partei in dem am 7. Jnni zu Minneapolis

entſchaftskandidaten aufzuſtellen. Blaine iſt angeblich
eneigt, die Kandidatur anzunehmen, wenn ſie ihm angede wixd. Da nahezu zwei Drittel der republikaniſchen
elegirten entweder Gegner Harriſons ſind oder von den

Wählern keine direkte Weiſung erhielten, für Harriſon zu
ſtimmen dürfte der Convent wahrſcheinlich Blaine anfſtellen.
Als Kapdidaten für die Vizepräſidentſchaft werden Alg er und
Mac Kinlehy genannt.

Zickzack.

Die Enthüllung des Kaiſer Friedrich-
Denkmals in Homburg hat in überaus feierlicher Weiſe
ſtattgefunden. Die Stadt prangte im ſchönſten Feſtſchmuck,
das Wetter war herrlich. Zahlreiche Vereine und Depu-
tationen wohnten dem großen Feſtakt bei. Für die Kaiſerin
und ihre Begleitung war ein Zeltdach errichtet. Zur Er
öffnung intonirte die Militärkapelle den Choral: „Jch bete
an die Macht der Liebe“. Die ſchwungvolle, tief er
greifende Weiherede hielt ſodann der Landrath Frhr.
v. d. Heydt. Während die Enthüllung vor ſich ging, ſang
ein Chor der Realſchüler ein Weihelied, das tiefen Eindruck
auf alle Hörer machte. Nachdem das Denkmal ſodann,
das allgemeine Bewunderung erregte, der Stadt übergeben
war, wurde die Kaiſerhymne angeſtimmt und darauf vom
Bürgermeiſter Dr. Tettenborn das Denkmal ſeitens der
Commune übernommen. Dann folgte das ſchöne Weihe
lied: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“ Jhre
Majeſtät richtete an die Comitee- Mitglieder wie auch an
den Schöpfer des Denkmals, J. Uphues in Berlin (Schüler
von R. Beges), huldvolle Worte der Anerkennung. Später
erfolgte ein Parademarſch des Bataillons in Sektions
kolonnen. Jm königlichen Schloß fand eine Bewirthung
der Schulkinder ſtatt. Die ganze Feier verlief in ſchönſter
Ordnung. Das Denkmal ſelbſt iſt eine Büſte von weißem
Marmor und dieſe ſteht auf einem hohen viereckigen
Granitſockel, deſſen Fuß mit bronzenen Lorbeergewinden
und Palmzweigen geſchmückt iſt. Möge das Denkmal dazu
beitragen, die Liebe und Verehrung, welche dem Dahin-
geſchiedenen die Mitwelt allezeit entgegentrug, auch den
kommenden Geſchlechtern zu erwerben!

Die Teufelsbannung zu Wemding hat die
Frinyerung an ähnliche Vuraäage der neuern Zeit aufgefriſcht.
o iſt es in Luxemburg dem ältern Geſchlecht noch im Gedächt-

niß, wie der dort als apoſtoliſcher Vikar angeſtellte Biſchof
Laurent, ein Aachener Kind, den Teufel nebſt neun hölliſchen
Gefährten aus einem „engelgleichen' Mädchen getrieben hat.
Dies geſchah im Mai 1842. „Während der Beſchwörung“
ſo teißt es in dem vom Biſchof ſelbſt verfaßten Bericht „ver-
kroch ſich der Teufel verſchiedene Male in das tieſſte Jnnere
des Mädchens. Er ſagte, von dem Herrn ſprechend: „O dieſer
Jude! Galle hätte er trinken müſſen Jch fragte ihn um
ſeinen Namen und er nannte uns ein Wort, welches ich nicht
verſtehen konnte, es lautete „Ro-Ro-Ro-Ro“. Jch befahl als
dann dem Teufel, auszuziehen „Dürfte ich wohl in einen
Juden fahren fragte er. „Nein, du kehrſt zur Hölle zurück.
Zu wiederholten Malen rief er alsdann aus: „Brennen, brennen
in der Hölle, brennen für ewig Er weinte wie ein Kind und
mit einem ſo klagenden und jammernden Tone, daß wir Alle mit
ihm geweint haben würden, hätten wir nicht gewußt, daß es der
Teufel wäre.

Der deutſche Fiſchhändlerkonareß wurde
Montag in Lübeck eröffnet. An den Berathungen nahmen
2000 Abgeordnete aus 40 deutſchen und fünf ſchwediſchen Han
delsplätzen Theil. Jn der Vormittags abgehaltenen geſchäft
lichen er wurde beſchloſſen, eine Petition an den Handels-
miniſter Freiherrn von Berlepſch zu richten, worin um Beför-
derung geräucherter Fiſche mittels weißen Frachtbriefes als Eil-
ut nachgeſucht wird. Nachmittags fand ein Feſteſſen unter
heilnahme des Präſidiums der Handelskammer ſtatt. Abends

war Feſtvorſtellung und Gartenfeſt. Zum nächſten Verſamm-
lungsort iſt Darmſtadt beſtimmt.

Wie dem „D. B. H.“ aus Rom drabhtlich gemeldet wird,
hat der deutſche Künſtlerverein in Rom eine Eingabe
an das preußiſche Kultusminiſterium gerichtet, worin dieſes er
ſucht wird, für den Bau eines deutſchen Künſtlerhauſes in Rom
den preußiſchen Staat oder das Deutſche Reich zu intereſſiren
Das Künſtlerhaus habe den Zweck, Stipendiaten vollkommen
eingerichtete Ateliers zur freien Verfügung zu ſten zu kurzem
Aufenthalte hier weilenden Künſtlern billige ſofort benutzbare
Räume gegen mäß'iges Entgeld offenzuhalten und ſolle auch
einen beſonderen Raum für Ausſtellungen, ſowie einen Garten
und Terraſſen zu Freilichtſtudien enthalten. Das Haus würde
nach den dem Kultusminiſterium vorgelegten Plänen auf 4 bis
600000 Lire zu ſtehen kommen. Nach vertraulichen Mittheilun-

Das Pafteur'ſche Heilmittel. Vor längerer Zeit impfte
Paſteur zwei von tollen Hunden gebiſſene Kinder, de 4 ch
zeitig an Epilepſie litten. Der Ausbruch der Tollwuth
wurde verhütet, aber gleichzeitig wurde auch a Ueberraſchung
feſtgeſtellt, daß die Epilepſie nicht mehr auftrat. Daraufhin
nahm Paſteur neuerdings bei einem an häufigen epileptiſchen
Krämpfen leidenden Kinde ſeine Tollwuthimpfung vor,
die abermals das günſtige Ergebniß gehabt haben ſoll, daß die
Epilepſie verſchwand. Paſteur ſelbſt erklärt, daß die Sache noch
nicht ſpruchreif, ſei und daß er weitere Verſuche vornehmen wolle,
ehe er über dieſe Entdeckung der Akademie der Medizin Mit
theilung machen werde.

T Wieder iſt ein Bräutigam kurz vor der Hochzeit
in Berlinaufräthſelhafte Weiſe verſchwunden.Der zweiundvierzig Jahre alte Kaufmann Heinrich Graff,
welcher bei ſeiner Schweſter im Hauſe Krautsſtraße 26 wohnte
und in einem großen Handlungshauſe eine einträgliche Stellung
bekleidete, war mit Helene M., der Tochter eines Fabrikanten
in der Luckauerſtraße, verlobt, und am 18. d. M. ſollte die Hoch
zeit ſtattfinden. Am Abend vorher hatte Graff bis Mitternacht
in der Familie ſeiner Braut noch verweilt und ſich dann von
dort entfernt, um ſich, wie er vorgab, nach Hauſe zu begeben.
Dort iſt er jedoch nicht eingetroffen und es fehlt überhaupt jede
Spur von ſeinem Verbleiſſen. Als am 18. der beſtellte Wagen
vor dem Hauſe Krautsſtraße 25 erſchien, um den Bräutigam
zur Fahrt nach dem Standesamt abzuholen, war derſelbe nicht
anweſend, das Gefährt mußte unverrichteter Sache nach der
Luckauerſtraße zum Hauſe der Braut zurückfahren, und erſt hier
durch erhielt Letztere Kenutnitz von dem räthſelhaften Verſchwin
den ihres Bräutigams.

Auf den unter franzöſiſchem Schutz ſtehenden Neuen
Hebriden iſt der Engländer Sawers von den Ein
geborenen fortgeſchleppt und aufgefreſſen worden. Sa
wers hatte mit einem anderen Engländer Namens Malcolm
am Anfang des Jahres eine Plantage unweit der n
Niederlaſſung gekauft und bewirthſchaftete ſein Beſitzthum mit
einer Anzahl Eingeborener. Die Letzteren ermordeten Sawers
ohne jede Veranlaſſung. Sie verſuchten auch Malcolm zu er
morden, dieſer aber entkam. Das britiſche Kriegsſchiff „Cor
delia“ wurde ſpäter ausgeſandt, um die Angelegenheit zu unter-
ſuchen. Die Eingeborenen aber flüchteten in den Buſch. Da der
Befehlshaber keine Weiſungen hatte ſo ſchickte er kein Militär

gen, werde einer Perſönlichkeit in Rom gemacht wurden, ſou
gegründete Ausſicht vorhanden ſein, daß das Geſuch bald eine
günſtige Erledigung findet.

eer und Marine.
Perſonal- Veränderungen Beragſchmtot,

Prrrantam e Wer in nach Diedenhofen, Geſche,Provjantamts-Aſſiſtent in St. Avold, nach Torgau, verſetzt.
oldmann, u Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des

J Bezirks Stendal, mit der Landw. Armee-Uniform, von
enninges, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw.

Bezirks Halberftadt, Fiſcher, Pr. Lt. von der Juf. 2. Auf
gebots de e w. Bezirks Magdeburg, Meinecke, Sek. Lt.
von der Juf. 2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks, Lucke,
Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bez. Aſchers
leben, Lu eg icke, Steckner, Pr. Lts. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Haüe, W Sek. Lt. von der
Jnf. 2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks, Fahrenhorſt,
Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Bitter
feld. Zeißig, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots deſſelben
Landw. Bezirks, Koch I., Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots
des Landw. Bezirks Torgau, Schilling, Pr. Lt. von der
Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Sangerhauſen, dieſem
mit der Landw. Armee-Uniform, Emmricch, Hauptm. von der
Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Erfurt, Tromms-
dorff, Littmann, Pr. Lits. von der Juf. 2. Aufgebots
deſſelben Landw. Bezirks, Kieſewetter, v. Blumentbal,
Sek. Lts. von der Jnf. 2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks,
Müller, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots deſſelben Landw.
Bezirks, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform, Pfannkuchen,
Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Weißen
fels, Kleemann, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des
Landw. Bezirks Naumburg, Gabler, Pr. Lt. von der Jnf.
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Altenburg, Peters, Sekr.
Lt. von Fer Jnf. 2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks,
Köbler, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots deſſelben
Landw. Bezirks, Schweitzer, Sek. Lt. von der Kav. 2. Auf
gebots des Laudw. Bezirks Gera, Lippert, Sek. Lt. von
der FeldArt. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Magdeburg,
v. Thielen, Pr. Lt. von der Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 10,
Hofmann, Pr. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Gotha, Woltersdorff, Pr. Lt. von der Kav. 2. Auf
ebots deſſelben Landw. Bezirks, Regel, Sek. Lt. von derSun 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Weimar, Piltz, Sek. Lt.

von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Eiſenach, der
Abſchied bewilligt.

Theater und Muſik.
„Landluft“, ein neues vieractiges Luſtſpiel unſeres

früheren Halliſchen Mitbürgers William Sſchumann, hat bei
ſeiner Probeaufführung im „Victorſatheater“ in Magdeburg
die freundlichſte Aufnahme gefunden. Auch die magdeburger
Kritik conſtatirt einmüthig den Erfolg des liebenswürdigen,
luſtigen Stückes

Wien bietet unter dem Zeichen der internationalen
Ausſtellung für Theater und Muſik auf erſterem Gebiet Außer
ordentliches. Neben dem Theater auf der Ausſtellung entwickeln
auch die einheimiſchen Bühnen eine rege Thätigkeit. Jm Karl-
Theater ſpielt die berühmte italieniſche Tragödin Eleonore
Duſe, welche übrigens im nächſten Winter auch im Leſſing
theater zu Berlin auftreten wird, und im Burgtheater tritt
Charlotte Wolter als Margarethe in König Heinrich V
einer neuen Muſter- und Meiſterdarſtellung des Burgtheaters,
ſowie als Meſſalina mit Eleonore Duſe in die Schrauken, um
in der hohen Tragadie zu zeigen, wohin weder die Mittel der
in ihrer Art ja höchſt genialen Duſe rechen, noch die des
Théätre frangais, welches augenblicklich im Ausſtellungstheaten
zu Worte kommt. Das W i ſtellt den Franzoſen und
Jtalienern einen Zyklus der Shakeſpegreſchen Königs
dramen entgegen und wird mit dieſer cyclopiſchen Rieſen-
darſtellung jedenfalls die vornehmſte Kunſtleiſtung bieten. Vom
2. bis 8. Juni nimmt das czechiſche Nationaltheater aus Prag.
das Ausſtellungstheater ein, und zwar mit einem Perſonal von

von Smetana, Dvorak, Bendl und Sebor, das Melodrama
„Hippodamias Tod“ von Fibich und Vrchlicky und zwef
Dramen „Der Diener ſeines Herrn“ von Jerabek und das biſto
riſche Drama ihres Direktors Subert „Jan Vyrava“ zur Auf
führung.

Rothenburg o. d. Tauber. (HiſtoriſchesFeſtſpiel.) Die Aufführung findet auch in dieſem Jahre
nur einmal. am 6. Juni T ingitenon an mit darauf folgen-
dem Feſtzug und Feldlager ſtatt. Jm Feldlager wird eine dra-
matiſche Scene von Hans Sachs: „Der verſpielt Reiter“,
bearbeitet vom Regiſſeur des Feſtſpiels, Dramaturg Sdwi
an dargeſtellt von Activen des Feſtſpiels, zur Aufführun
ommen.

v Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Mai.
achdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellem

angabe geſtattet.

Zur 70. Gxhurtotagsleter des Geh. Reg.-Rathes
Profeſſor Hr. Keil. Nachdem wir ſchon in einer früherenNummer auf die bevorſtehende eburtstagsfeier hingewieſen
haben, bleibt uns heute nur noch übrig, einiges über die Feier
ſelbſt zu berichten. Heute Vormittag geſtaltete ſich das Colleg
des Herrn Geh. Raths Prof. Keil zu einer ebenſo ſchönen wie
denkwürdigen. Es ſollte dig 70. Wiederkehr des Geburtstages
dem W Lehrer den Beweis liefern, mit welcher Liebe
und Begeiſterung ſeine Schüler ihm anhängen. Und doch war
es nur ein etwas ſtärkerer Ausdruck deſſen, was ſich ſchon bei
ſo mancher Gelegenheit direkt und indirekt geoffenbart, ein deut
liches Zeichen des ſchönſten Verhältniſſes, welches je zwiſchen
t und Schüler beſtand. große Anditorium hatte

r

eſtkleid angelegt, der alte I würt ge weiße Katheder ſtand in
iſchem Palmengrün verſteckt, und ſelbſt der alljährlich vor

dankbarer Schülerhand hier niedergelegte Strauß fehlte nicht
Beim Eintritt in das Andtor wurde der 70jährige voſeinen zahlreich verſamiſtelten Hörern mit ine
Beifall empfangen und in bewegter Rede dankend wi
der Gefeierle darauf hin, wie er vor 10 Jahren an eben dieſe
Stelle feſtlich empfangen ſei und damals die Hoffnung ausge
ſprochen be dem neuen a ahrzefnt friſch entgegengehen z
können. Dieſe Hoffnung habe ſich nun erfüllt und doch wäri
es vermeſſen, wollte er auch heute den Wunſch von vor zehb
Jahren wiederholen Die Zeit ſei gekommen, wo der Tag ſich
zum Abend neige. Aber gleichwobl wollte er aushalten bei der
alten Arbeit in alter Weiſe, ſo weit und ſo lange die Kräfte
reichen. Mit Dank gedachte er ſodann der alten Treue un
Anhänglichkeit, welche über das be Gefühl der e und
gemeinſamen Arbeit hinaus ein perſönliches Band zwiſchen ihm
und ſeinen Schülern nicht nur bier an dieſer Stätte ſondern
auch weiter hinaus, bis in das ſpätere Leben hinein knüpfe
Gerade jetzt in der Zeit der e der philologiſchen
Arbeit gelte es, dieſe Wiſſenſchaft muthig zu fördern und
dieſe Förderung in dieſer Zeit des Kamp
angenehmſte Aniſgre ſein. it dem Wunſche
ſeine Schüler friſch und tapfer bei der Arbeit ausharrer
möchten ſchloß der Jubilar feine mit Venfiterie auf
genommene Rede und ging zu dem T o ſelner Vorleſunt
über in welcher er die römiſchen tker beſprach.
Die eigentliche Gratulation, der. Studentenſchafl
geſchah nach der Vorleſung in der Wohnung Keils. Die Ver-
treter ſeines Seminars des D. O. und der Studentenſchaft über
haupt, wie ſie ſich in den auf Anregung des Klaſſ.phil. Vereins
ausgelegten Gratulationsbogen eingezeichnet halte, überreichten
künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe n, von denen die aus dem
Klaſſ.-phil. Verein hervorgegaugeng und in lateiniſchetSprache ahpgefaßte, Her Malex an zum künſ
eriſchen Urheber hat. ie iſt in Aguarellmanier rei

ürlich ausgeführt und be ſt aus wen roßelalt. welches linkerſeits eine im violetten griechgeo n andi
thronende Muſe mit dem Stylus und Tafel, die den
.„Henricus Keil trägt, als Hauptfigur

ans Land, um die n züchtigen. Den auf der
Jnſel wohnenden Europäern iſt um ſhr Leben bange-baldigen Tod vor Augen haben, weshalb man ungetrout wieder

den Heimweg antrat und die Verlobung unverzäglich löſte

faſſung. Die maleriſche Anlage und
daneben die ſauber kalligraphiſch

und in ihrer Einfachheit und Eleganz du

nicht weniger als 260 Künſtlern. Die Czechen bringen 4 Opern M a
menden
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e St

Jatten den Hallenſer Bildhauer Herrn Keiling mit der
üſte ihres langjährigen Ehrenmitgliedes

Letraut, und eine Deputation des Vereins überreichte dieſelbe
nach der Vorleſung in der Wohnung. Wir hatten vorher Ge
jegenheit, dieſe Portraitbüſte im Atelier des Künſtlers zu ſehen,
und es iſt uns eine beſondere Freude und Genugthuung, darauf
pinzuweiſen, daß auch in Halle wahre Kunſt eine Stätte hat.
ſicht nur, daß die Züge des Gelehrten uns mit überraſchender
zebenswabhrheit entgegenſchauen, nicht daß in Form und Linie
Schwung und Bewegung liegt, wollen wir beſonders bervor-
ſeben, das ſind Fertigkeiten, welche geübte Hand und ſicheres
uge, aber doch nicht unter allen Umſtänden den echten

günſtler verrathen. Daß aber hier das volle, individuelle
Heiſtesleben des Originals aus der Büſte zurückſtrablt,
daß wir hier wie im Geſpräch und im Katbedervortrag, den
elben ideal durchgeiſtizten Blick und Ausdruck der Gebärde fin
en, das ſoll dem Künſtler hoch angerechnet werden. Wir
offen daß auch den übrigen akademiſchen und nicht akademihen Verehrern des Gefeierten Gelegenheit geboten wird das
Werk zu ſchauen und ſich daran zu freuen und wünſchen dem
ſünſtler Glück zu ſeiner Schöpfung. Dem Jubilar ſelbſt aber
mag es beſchieden ſein, noch viele Jabre hindurch, getragen von
Liebe und Verehrung r rber Schüler eine Zierde unſerer
Univerſität Halle zu bleiben.

Zum Projekt der Kunſtgewerbeausſtellung in Halle.
Der Ausſchuß zur Vorberathung der Kunſtgewerbeausſtellung

ſeitens des klaſſiſch vhilologiſchen Vereins. Seine Mitglieder

Modellirung der

n Halle a. S, berieth am 24. Mai über das Programm der
elben. Es iſt eine Eintheilung in 10 Gruppen vorgeſehen.

Gewerbliche a lereien undr d rn hDekorgtions-, Glas- und Porzellanmalerei, Zeichnungen kunſt
ewerblicher Entwürfe. Architektoniſche Skizzen und Pläne.
J. Holzinduſtrie: Mödeltiſchlerei, Holzbildnerei, Kunſt

drechslerei, Holzfſchleiferei Vergolderei und Pianofortefabri
u III. Metallinduſtrie: Guß- und ſchmiedeeiſerne
irbeiten, Zinkgießerei-, Gravir- und Ciſelirarbeiten Meſſing

und Broncewaaren, Edelmetallarbeiten. IV. Keramiſche
und Glasinduſtrie: Thon, Elas-, Porzellan und Stein
utarbeiten, Glasbläſerei und -Schleiferei. V. Steinbild-eines in Stein Gyps, Cement, Wachs 2c. VI.
extilinduſtrie und künſtleriſche Frauenhand-

arbeiten: Stickereien aller Art, Teppichknüpferei 2e. Tape
zier- und Dekorateurarbeiten, künſtliche Blumen. VII. Tape-
zier- und Lederinduſtrie: Bucheinbände, Galanterie-
nd Lederarbeiten. VIII. Graphiſche Künſte: Pboto-,litho, typo und xhlographiſche Druckarbeiten und Kunſtdrucke
aller Art. X. Gartenbaukunſt: Gärtneriſche Arrange-
ments, Kunſtbinderei. T. Kunſtgewerbliche Alter-
thümer. Ausſtellungs gebiet iſt der Reg.-Bezirk
Merſeburg; zugelaſſen werden nur ſolche Sachen, welche
von den Ausſtellern undin deren Werkſtätten
erzeugt ſind. Die Anmeldungen haben bis 1. Juli zu er
folgen und ſind an Herrn W. Zander-Halle, Niemeyerſtraße
Nr. 4, zu richten. Die Dauer der Ausſtellung iſt auf die Zeit
vom 1. September bis Mitte Oktober feſtgeſetzt. Einlieferungs-
termin 25. Auguſt. Platzmiethe ſoll erhoben werden, um das
wer dltyin zwiſchen den Objekten größeren und geringeren

mfanges möglichſt auszugleichen: zunächſt eine Zulaſſungs-
per von 3 für Mitglieder und 5 für Nichtmitglieder
es Kunſtgewerbevereins; dann aber für den erſten laufenden

Meter Tiſchfläche 6 den zweiten 4 für jeden folgenden
2 für den Quadratmeter Bodenfläche 5 den zweiten
8,50 jeden folgenden 1,50 .4. Gleichviel ob im Hauſe oder
droußen für den Quadrameter Wandfläche 1,50 und Decken
u 0,50 Größeren Objekten, gärtneriſchen Anlagen der
frauen- und Hausinduſtrie, ſollen auf beſonderen Antrag Er

mäßigungen zugeſtanden werden. Für Altertbümer wird Platz
miethe nicht erhoben. Die übrigen Punkte des Programms
enthalten die üblichen Beſtimmungen über Annahmeprüfung
durch die Kommiſſion, Rechte der Ausſteller, Verkaufsvermitte-
lung 2c. Die Betheiligung dürfte eine ſehr rege werden, da bis
t von 54 Ausſtellern bereits nahezu die Hälfte des vorhan-
enen Raumes belegt iſt. Beſonders von auswärts häufen ſich

die Meldungen.

a. Der 4. kommunale hält am kommenden Freitag im Hotel „zum Preußiſchen Hof'“ ſeine fällige

Monate ab.—a. Die diesjährige Generalverſammlung des Parochial-
verbandes der Stadtephorie Halle findet am Freitag, 27. Mai
bei mangelnder Beſchlußfähigkeit am Freitag, 3. Juni) Nach

ittags 5 Uhr im Saale der Volksſchule ſtatt. Gegenſtände
er Tagesordnung ſind: 1. der Verbandsrechnung
ro 1891/92 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge
ür den Rendanten. 2. Feſtſtellung des Etats pro 1892/93.

Abänderung eines Generalverſammlungs- Beſchluſſes vom

9. April 1880. tee Wohin ſpu das noch führen Die Zahl der Zwangs-
erkäufe von hieſigen Grundſtücken und der Zablungseinſtel-
ungen hieſiger t nimmt immer mehr und mehr
u. Beim hieſigen Kgl. Amtsgericht wurden angemeldet und
ermine feſtgeſetzt von Grundſtücks Zwangsver-
äufen: Jm Januar d. J. 8, Februar 10, März 6, April 13,
dai 7, Juni 12, Juli 13, zuſammen 69. Concurſe ſind bis
t angemeldet 24. Dabei hört man, daß dem in allernächſter
eit weitere folgen werden.

es Ein höchſt brutaler Akt ſpielte ſich wie wirerw. geſtern Abend in einer Reſtauration an der Glaucha-
hen Kirche, in welcher vorwiegend Socialdemekraten verkehren,
z En dort eingekehrter Schneidermeiſter K. von hier ließ
ich mit einem Socialdemokraten in ein Geſpräch über Arbeiter
4rdienſt ein, wobei es zu Meinungsverſchiedenheiten kam.
Plötzlich ergriff der Socialdemokrat ſein Bierglas und ſchlugamit ſeinem politiſchen Gegner derart ins Geſicht, daß dieſer

ber dem Auge eine klgffende Wunde davontrug. Nicht genng
amit, faßte er denſelben bei der Kehle und würgte ihn, bis
äſte hinzuſprangen und den wüthenden Menſchen losriſſen.
er Verletzte hat den Fall zur Anzeige gebracht und wird

ſang ivold hoffentlich eine recht empfindliche Strafe davon-
J.

Kirche, Schule und Miſſion.
7 Vom Eich sfeld, 28. Mai. Nachdem die Commiſſion

er Generalkirchendiſitation in der evangeliſchen Dioſpora des
ichsfeldes in den Tagen vom 19. bis 21. Mai die Gemeinden
ornhagen mit Arenshauſen, Werleshaufſen mitindenwerra, ſowie Wahlhauſen mit Dietzenrode und

Fretterode im Gottesdienſt und in den Schulen beſucht, überall
e regſter Theilnahme der Gemeinden und perſönlicher

etbeiligung der Patronatsherren inmitten der Hausväter und
mitten in den Unterredungen, kehrte ſie zum Sonntag Rogate,

Mai, nach Heiligen ſtadt zurück. Jm zahlreich be
uchten Vormittagsgottesdienſt predigte Superintendent Kulißt
ber Jacobi 5, 16—18 vom Gebet und begrüßte der frühere

Seelſorger der Gemeinde, Superintendent O ß wald Beher
Raumburg, dieſelbe mit dem Wort des Apoſtels Phil. 1. 3-6:
ſ. danke meinem Gott eurxethalben 2c., worauf General
uperintendent Textor eine Unterredung mit den Hausvätern
und Müttern über das Gebetsleben hielt. Jm Nachmittags
u catechitirte Superintendent Holtzheuer-Weſer-
ingen die confirmirte Jugend, die zahlreich erſchienen war,
äprend die Abendpredigt über Joh. 20, 29 vom Superintendent
n nſtler aus Tilſit gehalten wurde. All dieſe Gottesdienſte

a Verſammlungen erfreuten ſich lebhafter Betheiligung
eitens der Gemeinden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachdruck unſerer Originalngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangade

t.

v Todesfall.) Der Nordh.zuugr ſchreibt Nach kurzem Leiden iſt vorgeſtern zu Gotha
r ſich et Landrath a. D. Hermann Madlung verſchieden,

s ekanntlich nicht nur als Stadtrath hierſelbſt ſeinerzeit
Pidett F ſtädtiſches Gemeinweſen wohlverdient gemacht hat,

damals auch als eifriger Vertreter und Förderer unſerer

conſervativen Sache lange Zeit an der Spihe des hieſigen
„Patriotiſchen Vereins ſtand. Von hier wurde der Verblichene
als Hardesvogt nach Haide i. Hlſt. und ſpäter als Landrath
nach dem Kreiſe Tönning berufen, wo er bis vor ca. 3 Jahren
amtirte und dann nach durch Kränklichkeit nöthig gewordenem
Ausfcheiden aus dem Amte nach Gotha überſiedelte. Sein
Andenken bleibt in Ehren.

W Sandersdorf bei Bitterfeld. den 24. Mai. (Ein
ſchwerer Unglücksfall) hat ſich heute Abend auf der
Braunkohlengrube „Antonie“ hierſelbſt zugetragen. Der dort
beſchäftigte r Deukewittz wurde bei dem Be-
mühen, die Walzen einer e n zureinigen, von den Walzen erfaßt und bei der linken Hand in
das Getriebe hineingezogen. Als man den Unglücklichen aus
ſeiner Lage befreite, war demſelben bereits das Fleiſch von der
Hand w. und dieſelbe auch im Uebrigen ſo ſchwer zer
malmt, daß wahrſcheinlich die Amputation wird erfolgen
müſſen. Der Unglückliche wurde mit dem nächſten Bahnzuge
le gebracht und in die dortige Univerſitätsklinik ein-
geliefert.

h Artern, 24. Mai. (Der Bürgermeiſter unſerer
Stadt), Herr Möbeſt, hat nach faſt zwanzigjähriger Wirk-
ſamkeit der Stadtverordneten- Verſammlung jetzt ſein Geſuch um
Penſionirung, bedingt durch Krankheit, eingereicht.

S Annaberg. 24. Mai. (Anleihe) Unſerer Stadt
ſteben in dem laufenden Jahre bedeutende Ausgaben bevor.
Der Schulneubau verlangt 300 000 der Krankenhaus-
neubau 55 000 die Beſchleußung und Umpflaſterung von
Straßen und Plätzen 184 000 die Verbreiterung und Ver
beſſerung von Brücken und Stegen 21 000 .4 und endlich der
verwilligte Beitrag für den Schlacht und Viehhof 40 000 .4.
Es ſoll daher eine neue Anleihe mit eund 600000 (in
Stücken zu je 500 4) aufgenommen und mit 4 vom Hundert
verzinſt werden. Der Tilgungsplan ſoll ſo aufgeſtellt wer
rn de die Tilgung im Jahre 1902 beginnt und 1950 be
endigt iſt.

Aus dem Kreiſe Schweinitz, 24. Mai. (Verdächtiger
Fund. Einbruch.) Als ein Einwohner von Jeßnigkauf ſeinem Felde Birken pflanzen wollte, ſtieß er dabei auf
einen mit Leinwand und Pappe verbundenen irdenen Topf, in
welchem ſich Knochenüberreſte eines kleinen Kindes vorfanden.
Weitere Aufklärung bleibt abzuwarten. Jn der Eckardt'ſchen
Mühle in Dörfchen bei Schweinitz haben verwegene Diebe
einen unliebſamen Beſuch abgeſtattet und dem Mühlknappen
aus ſeinem Zimmer ſämmtliche Kleidungsſtücke, Stiefeln 2c. im
Werthe von ca. 400 M. geſtohlen. Aus der Art und Weiſe,
mie der Diebſtahl ausgeführt worden iſt, läßt ſich mit Sicher-
heit ſchließen, daß die Diebe mit der Oertlichkeit, wie auch mit
den Gewohnheiten des Mühlenperſonals bekannt geweſen ſein
müſſen. Bis jetzt fehlt leider jede Spur.

W Eiſenach, 24. Mai. (Der Speiſezettel) auf dem
Feſtmahl des nationalliberalen Parteifeſtes in Eiſenach, der zu
i in humoriſtiſcher Weiſe die Geſchichte der Partei zu glori
ziren ſtrebt, lautete: Was angericht' wird! Deutſche

Kraft und Reichsſuppe, in Eiſenach eingebrockt am 14. Auguſt
1859. „Ein Stück von einem Rinde“ oſtfrieſiſcher Art vom
meerumſchlungenen Lande (1864). Ein Fiſch aus deutſchem
Gewäſſer, der niemals die Mainlinie von 1864 anerkannt.
Ein thüringiſches Gemüs der Neuzeit mit auserleſenen Fleiſch
beilagen, national gedacht und liberal vereinigt. an
28. Februar 1867.) Eines Edelwilds koſtbarſtes Theil, aus
der Nachfolge der herrlichen deutſchen Jagd im Vogeſerwald
1870--71 ſtammend. Ein Heidelberger würzig ſüßes Backwerk
1884 wohlgeformt. Deutſcher Nachtiſch: Schwarzbrod, Butter
und Käſe: ein kräſtiger Kartell-Jmbiß von 1887.

Jena, 24. Mai. (Die hieſige Sparkaſſe), welche
unter Protektion der Großherzogin von Sachſen ſteht, hat, wie
in den früheren Jahren, auch dieſes Jahr aus dem Reingewinn
pro 1891 folgende gemeinnützige Zuwendungen gemacht: 5000 .4
Beitrag zu der dem Großherzoglichen Paare aus Anlaß des
goldenen Ehejubiläums darzubringenden Stiftung für Ge
meindepflege im Großherzogthum, 300 der Kleinkinder-
Bewahr- Anſtalt hier, 300 dem Verein für ſittlich hilſs-
bedürftige Kinder, 200 dem Unterſtützungsfonds der Taub-
ſtummen- und Bkindenanſtalt in Weimar, 200 .4 dem Kirchen
chor hier, 100 dem Gewerbeverein hier zur Beſchaffung von
Prämien und Diplomen für Lehrlinge und Fortbildungsſchüler,
300 dem hieſigen Verſchönerungsverein, 100 dem Lehr
lingsverein, 224 dem Landesverein des Großberzogthums
zur Rettung ſittlich verwahrloſter Kinder und endlich 1000 .4
zur Anſchaffung von Lehrmitteln für die neue Bürgerſchule hier.

O Deffau, 24. Mai. (Vom Hofe.) Priyz Eduardhat fich mit Gefolge nach Kopenhagen begeben, um dem
däniſchen Königspaare als Vertreter des herzoglichen Hofes die
Glückwünſche zu überbringen. Die berzogliche Familie
begiebt ſich künſtigen Sonntag, Mittags 12“/2 Uhr, vom hieſigen
Bahnhof, wo ſie von Ballenſtedt eintrifft, in feierlicher Auffahrt
nach der St. Pauluskirche, um der Einweihung beizuwoh-
za h Prinz Aribert nebſt Gemahlin nehmen an der

eier Theil.Tresden, 24. Mai. (Panik in der Kirche.) Vor
geſtern Abend in der 8. Stunde ward die geſammte Feuerwehr
auf die Meldung von einem in der Kreuzkirche entſtandenen
Feuer glarmirt. Kaum drei Minuten nach dem gegebenen
Alarm erſchienen die erſten der 7 Geſchirre, welche ſich binnen
Kurzem nach einander an der Brandſtelle einfanden. Während
der Abhaltung einer Andachtsſtunde war auf noch unermittelte
Weiſe die Verkleidung und Draperie des Chores und des unker
dem Thurm befindlichen Einganges in Brand gerathen.
Die verſammelte Gemeinde bewahrte im Vertrauen auf die be
kannte überaus ſchnelle Hilfeleiſtung unſerer Feuerwehr volleRuhe, was im gegebenen Falle das Wichtigſte und diichtt ſte war;
ebenſo trug der ſein Amt ausübende Geiſtliche durch die Be
ſonnenheit, mit welcher derſelbe ohne Unterbrechung die Predigt
fortſette, weſentlich zur Verhütung einer gefahrbringenden Panik
bei. Noch als die Mannſchaften unter Leitung des Herrn
Branddirektor Thomas in dem raucherfüllten Raum thätig
waren, blieb der größte Theil der Anweſenden zurück, um ſich
zu überzeugen, daß der an und für ſich nicht bedeutende Brand
binnen Kurzem vollſtändig unterdrückt wurde. Zablreiche
Polizeimannſchaften, ſowie eine Abtheilung des 2. Grenadier
regiments ſperrten den von Tauſenden umlagerten Brandplatz,
auf dem man auch die Herren Stadtkommandant General-
lieutenant Larras, ſowie Herrn Platzmajor Hauptmann
von der Schulenbuxg gewahrte, ab.

Zwickau, 24. Mai. (Jn tiefe Betrübniß) iſt die
Familie des Majoratsherrn von Arnim auf Schloß Planitz
durch den plötzlichen Tod des einzigen Sohnes verſeht worden.
Während vorgeſtern Vormittag Herr von Arnim nebſt Gattin
am Gottesdienſt theilnahm, war, ſo läßt ſich das Lpz. Tgbl.
mittheilen der 13 Jahre alte Sohn mit einem Ziegenbock
ſpielend im Schloßpark aufhältlich. Als nun zum Mittageſſen
der Sohn nicht erſchien, wurde derſelbe von der Dienerſchaft im
Park geſucht. Dabei fand man den Ziegenbock an einem Baume
in der Nähe des Teiches angebunden, während der Knabe leb-
los im Teiche lag. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche blieben erfolglos. Auf welche Weiſe der bedauerns-
werthe Knabe verunglückt iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da
Zeugen des Unfalls nicht vorhanden ſind. Es iſt aber anzu
nehmen, daß der ſtarke Wind dem Knaben die Mütze in den
Teich getrieben hat und derſelbe bei dem Bemühen, dieſelbe
wieder zu erlangen, in den Teich geſtürzt iſt.

Aus aller Welt.
Nürnberg. Unſerer Stadt ſteht ein merkwürdiger

Strike bevor. Die beiden ſtädtiſchen Bierkieſer haben uämlich
um Lohnerhöhung nachgeſucht und für den Fall der Nichtbe-
willigung die Einſtellung ihrer Thätigkeit in Ausſicht geſteilt.
Beide Herren haben die Aufgabe, von Zeit zu Zeit unangemeldet
die Runde durch die Bierwirthſchaften der Stadt zu machen und
an Ort und Stelle eine Bierprobe vorzunehmen, d. h. den
Gerſtenſaſt auf Reinheit, „Kraft und Tugend“ zu koſten. Dafür

zu vermelden

erhält jeder 2 pro „Lour“. Nun verlangen ne aber eine
Lohnerhöhung um 50 43. Leicht mag ihre Arbeit allerdings
kaum ſein, zudem es, wie mänmiglich bekannt, gerade kein Ver
ganügen iſt, ein Dutzend Bierſorten hinter einander zu trinken.
und vielleicht mögen auch die Folgen der „Bierreiſe“ oft
derart ſein daß ſie das übrige Tagewerk nicht unweſent
lich beeinträchtigen; allein der Magiſtrat hatte kein Ohr
für ein ſolches Anliegen, war vielmehr der Anſicht,
daß, wenn die beiden Herren Bierkeſer ihr Amt nicht
mehr verſehen wollen, es Leute genug giebt, welche mit dem
größten Vergnügen ab und zu eine freie „Bierreiſe“ machen,
umſo mehr, wenn ſie obendrein noch 2 M. für Zeitverſäumniß
erhalten. a der Wunſch der beiden Herren alſo nicht in Er
füllung geht, W wir wohl baldigſt einen Bierkieſer-Strike

aben.
Aus Pleſchen wird berichtet: Der Gendarm Krüger wurde
in der Nacht zum Sonntag in Kucharki erſchlagen. Die näheren
Umſtände dieſer That ſind (dem Berl. Tagebl. zufolge) folgende:
Jn der genannten Nacht machte der Gendarm Krüger mitſſeinem
gleichfalls in Kucharki ſtationirten Kameraden Dahlke eine Pa-
trouille an die ruſſiſche Grenze. Jn der zwölſten Stunde war
die Patrouille beendet. Bei ihrer Rückkehr in das Dorf Kucharki
bemerkten die Gendarmen drei Männer, von denen der eine
ein Beil trug. Einer dieſer Männer verſchwand alsbald in der
Richtung nach dem Dorfe Czechel, während die anderen beiden
ſich an der Seite der Straße zu verſtecken ſchienen. Die beiden
Gendarmen begaben ſich in die Wohnung des Krüger, woſelbſt
ſie noch eine Weile plauderten. Dahlke begab ſich nach Hauſe.
während K. ſich an den Tiſch ſetzte, um ſeinen Bericht für den
letzten T zu ſchreiben. Kaum war D. in ſeiner Wohunng au-
gelangt, als auch ſchon ein Bote ihm die Nachricht brachte K.
iſt erſchlagen. Augenſcheinlich hatte der Mörder auf die Ent-
fernung des D. gewartet. Der Schuß, eine ſtarke Schrotladuug,
wurde von draußen durch das Fenſter abgegeben und fuhr dem
am Tiſche ſitzenden K. unter dem rechten Ohr in den Kopf
Der ſchwer Getroffene ſprang auf, rief einen Namen, wahr
ſcheinlich den des für ihn muthmaßlichen Mörders, und ſane
ſofort todt zu Boden. Die Frau des Ermordeten, welche den
Schuß und auch den Ruf ihres Mannes gebört batte, eilte herben
fand aber ihren Mann bereits als Leiche. Das Motiv des
Mordes iſt noch unbekannt. Der Ermordete, ein allgemein be-
liebter, biederer und pflichttreuer Beamter iſt 33 Jahre alt; er
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder, von denen das eine zwe
Jahre, das andere ein Vierteljahr olt iſt. Jm Laufe des heutigen

ages iſt in Kucharki eine Schrotflinte gefunden worden, deren
beide Läufe zwar geladen waren, einer aber wurde als friſch ge
laden erachtet und von Sachverſtändigen erklärt, der alte Schuß
ſei vor ungefähr 10 Stunden abgegeben worden. Zwei des
Mordes verdächtige Perſonen ſind bereits in das hieſige Ge
fängniß eingeliefert worden.

Vermiſchtes.
General Grefſer. Der geßeimnitvolle Tod des Pekers

burger Polizeimeiſters fährt fork, die öffentliche Meinung auch
im Auslande zu beſchäftigen. Ein Ruſſe „Yvan“ hält im Figaro
für durchaus wahrſcheinlich, daß der General ein Opfer der
Rache geworden. Er war wegen ſeiner Schneidigkeit ein Gegen
ſtand des allgemeinen 9l nicht nur im Volke das ſchon
ſein bloßer Anblick ſo entſetzte, daß er ſich bei einem Gedränge
nur zu Ligen brauchte, damit die Menge ſofort zerſtob ſon
dern auch bei der „Geſellſchaft“, die er, wenn auch unter höf-licher Form, mit ruückſichtsloſer Willkür behandele. Nicht beſſer
perfapr er mit den Ausländern. War ihm Jemand mißliebig
ſo ließ er ihn kommen und ſagte: Mein Herr (oder Madame)?
Wir haben gefunden, daß das Petersburger Klima für ihre koft
bare Geſundheit unzuträglich iſt. Reiſen Sie doch in ein Bao
Jhrer Hier iſt Jhr L Es iſt jetzt zwei Uhr der
gu geht um ſechs Uhr ab; Sie haben genügend Zeit, um ihreoftet zu packen. Adieu, und gute Beſſerung Weigerte man
ſich, ſo führten Einen zwei Poliziſten Arm in Arm zum Zuge
und verließen Einen erſt an der Grenze. c

Jn NewYork treibt ein nener „Jack“ ſein Weſ an. Auf
„Jack the Ripper' folgte „Jack the Boaubthrower“ (der Bomben
werfer), vor dem nach dem Attentate auf den Bankier Ruſſelk
Sage alle Millionäre in Angſt lebten, dann kam „Jack the Jnk
ſlinger“ (der Tintenſpritzer), der die Kleider der Damen auf bos-
hafte Weiſe beſchmutzte, ferner „Jack the Pincher“ (der Kneiſer),
deſſen Sport darin beſtand, junge Mädchen im Vorübergehen
in die Arme zu kneifen, und andere „Jacks“ meſr Der weneitiſt „Jack the ung (der Umarmer). Sein T gen eld i
der Centra e in NewVPork. Eine junge Dame ſchreitet allein
auf einem der Seitenpfade, welche eben das junge Grün lauſchig
und heimlich zu machen beginnt, dahin. Plötzlich naht ſich ibr
ein hübſcher junger Mann, und mit den Worten e wie freueich mich, theure Carrie, Dich wiederzuſehen ſchlſeßt er ſie in
ſeine Arme und verſetzt ihr einen derben Kuß. Sie hat ſica
noch nicht von ihrer Verblüffung erholt, da zieht er anſcheinend
erſchrocken den Hut und ſagt mit allen Zeichen des Bedauerns:
„Was ſehe ich das iſt ja ein Jrrthum. Oh ich bitte
tauſendmal um Entſchuldigung, meine Dame ich erwartete hier
meine Braut, und da ich etwas kurzſichtig bin, Verzeih-
ung!“ Und, weg iſt er. Wähleriſch iſt das Ungeheuer durchaus
nicht. Er küßt rechts und links, was ihm unter den Schnurr-
bart kommt: die feine Dame, die Gouvernante, das Kinder-
mädchen, das Mädchen für Alles und auch den niedlichen Back-
fiſch aus der höheren Töchterſchule, welcher noch über das
Wunderbare wie Jbſen ſagen würde eines Knuſſes vou
Männerlippen nachdenkt.

Bei der Neueinrichtung eines Gaſtzimmers in
Lübeck fand man unter der Tapete alte Zeitungsblätter. Jn
einem ſtand folgende Todesanzeige: „Geſtern Vormittag balß
zwölf Iyr ſtarb mein geliebter Schwiegervater, der Großherzoglich
Sächſiſche Wirkl. Geh. Rath und Staatsminiſter Johann
Wolfgang von Goethe nach kurzem Krankſein an Stickfluß
in Folge eines nervös gewordenen Katharralfiebers. Geiſtes-
kräftig und liebevoll bis zum letzten Hauche, ſchied er von uns
im 83. Lebensjahre. Weimar, 23. März 1832. Ottilie von Goethe,
geb. von Pogwiſch, zugleich im Namen meiner drei Kinder
Walther, Wolf und Alma von Goethe.“ Der Beſitzer des Gaſt
deig hat dieſe intereſſante Goethe Erinnerung unter Glas un

tahmen bringen laſſen.

Sport.
Varis, 23. Mai. Einer Meldung der „Sportwelt“ zu

folge löſt Baron Soubeiyran, einer der grösten Rennſtalla-
Beſitzer Frankreichs, ſeinen Stall auf und ſtellt ihn am 4. Juni
im Etabliſſement Chèvi zu Paris zur öffentlichen Verſteigerung.

Jn dem Rennen zu Chantilly um den Prix de Diane,
40 000 Francs, ſiegte H. Say's „Annita“.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Fr. Vally Störig mit Hrn. Stabsarzt Dr. Oscar

Grundies, Namslau Oels. Frl. Magdalene von Helffreich
mit g77. Oberſt z. D. von Scheven, Caſſel.

erehelicht: Hr. Paſtor Heinrich Stollbrock mit Frl. Elara

von Bredow Karpzow. mGeboren: Ein Sohn: Hru. Geh. Regierungs Rath
dauß (Berlin). Hrn. Prem.- Lieutenant von Kronenfeldt

(Berlin). Eine Tochter; Hrn. Hauptmann Lutze von
Wurmb Schwerin i. M.). Hru. Lieutenant Gebbard Edler
Herr und Frhr. von Plotho (Brandenburg). Hrn. Garniſon-
Wharfr, Rühle (Thorn). Hrn. Profeſſor Max Koner

erlin).
Geſtorben: Frl. Amalie von Scheliha (Schmiedeberg).

Hr. Rittmeiſter a. D. Haubold von Einſiedel (Herſchelswa ldau
bei Bunzlau). Fr. Marie von der Planitz, geb. Freiin von
Cramer (Wetzlar). Hr. Gutsbeſitzer Valentin von Lu pinski
(Kappe). Hr. Ober-Amtmann Rudolf Krahmer (Mohr in).

eppdecken
in nnübertroffener Auswahl

mit gutem Möbelcöper-Bezug, extra groß das Stück W 2,50 K.
Größt. Lager in Satin, Woll n. Seidenen-Steppdecken.

Verkauf zu streng festen, anerkannt niedrigsten Preisen. e Le nHalle (Saale).



RegierungsRath Friederike Helene von Brakenhanſen, geb.
ecker (Berlin).

Verlobt: Frl. Marie Hoffmann m. Hrn. Amtsrichter Hugo
Hande, (Goldberg-Guttentag). Frl. Elſe Beuſter m. Hrn.
Dr. phil. Georg Friedrich (Stadtſulza.)
e h Hr. Dr. Heinrich Taube m. Frl. Helene Cabito

refeld.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober Steuer-Contr. Chappuzeau

(Göttingen). Hrn. Dr. med. J. Nippen (Köln.) ß
Eine Tochter Hrn. Realſchul-Oberlehrer Finſterbuſch

(Werdau). Hrn. Buchhändler Fr. Bahn (Schwerin i M.
Geſtorben: Frau Forſtmeiſter Charlotte Domeier geb. Hirt

(Hannover). Hr. Kanzleirath a. D. Karl Ludwig Huck (Berlin).

Kursvericht.
n w. s der Halliſchen Zeitung.)

Berlin 25. Mai 1892 2 Uhr Min.
Fonds-Börſe.

727 Reichsanleihe 1066,90 Vanrahütte 117,76
73 do 100,50 »Dortm. Union St.Pr. 61

do 87,20 *Gotthardbahn 144,807270, Conſols 10660 Oeſtr. Cred.Actien 121,25
73 do 110050 Franzoſen 127 Vz 22 87 Lombarden 42,Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 167,50.

Lonſols 87, FEröllw. Papierfabrik 95,73. Landſch. CEtr.-Pfd. 96,50 *Harpeuer Kohlen 148,80
85,50 Mut Süd Weſt 738,90

»Disc-Comm. 105,50 45 Heſtr. Goldrente 9630
*Darmſtädter Bank 144330 4 Üüng- do. 924,10
Deutſche Bank 162,75 Jtal. Renten 90*Berl. Handelsgeſellſch. 145, *780. Ruſſ. 995,75
»Dresdner Bank 147,10 Oeſlr. Noten. 170,80
*Vochumer Gußſtahl 127, Ruſſ. do. 216,

Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen loco 186--216, MaiJuni 186,75, JuniJuli 186,75

JuliAug. 186,75, matt
Neoggen z loco 1902-197 MaiJuni 193,50, JuniJuli 189,75

Juli-Aug. 176,50, matt.
afer „loco Mai-Juni 147,650, JuniJuli 147,50Jnli- Aug. 145,50 matt.

Nuböl: Mai 53.60, Sept.Okt. 5880, flau.Spiritus (70 er Waare) loco 39,60 MaiJuni 39,80, AugSept.
49,40, Sept. -Oct 39,40, Okt.-Nov. 38,10, Tdz. flau.
ber Waare) loco 59,20, Petroleum loco 21,70.

Berliner Börſe vom 25. Mai 1892.
J Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

C 171 25 237,90redit DuxBodenbach J.ranzoſen 127.90 Buſchtiehrader 201,90ombarden 43,75 Elbetbal 106,70Disconto-Commandit 195,60 Gotthardtbahn 144,10
andels- Geſellſchaft 144,60 tal. Mittelmeer i. 99,
resdner Bank 147.,50 arſchau Wien 228,50Darmſtädter Bank. 144 25 5 Italiener 90,70

Nationalbank f. D. 120, 495 Ungarn 94,20Dortmunder Union 60,90 45 Egypter 938,75
Laurahütte 116,75 Ruſſ. Noten 216,50
Bochumer Guß 127, Hibernia 119,90Mainzer Eiſenb. 113, GGelſenkirchen 138,75
Marienburg-Mlawka 62,90 Harpener 148,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 78,30 Dannenbaum 91,25Lübeck-Büchener. 151,25 Dynamit-Truſt 144.70

Nordd. Lloyd 1608,40
Tendenz:; feſt.

Fondsbörſe. Die Börſe ſchwimmt in vollſtem Fahrwaſſer
der Hauſſe. Jmmer weitere Kreiſe ſich der Strömun
anzuſchlöeßen, deren Grund man geſtern noch theilweiſe au

Deckungen zurückführen konnte, während man ſich heute überzeugen mußte, daß von allen Seiten Meinungskäufe in immer
rößeren Umfange vorliegen. Sachliche Momente, wenigſtens
olche ungünſtiger Art, bleiben völlig eindruckslos, und die Spe

kulation überläßt ſich gänzlich dem Vertrauen in die Zukunft,
die ihr augenblicklich in überaus roſigem Lichte erſcheint.
Dieſe allgemein günſtige Stimmung wurde heute noch
durch die einlaufenden Saatenſtands Berichte erböhbt
und die Kursſteigerung war demnach eine allgemeine.
Es erübrigt ſich demnach auf die einzelnen Gebiete einzugehen
und wir können uns darauf beſchränken, die durchaus günſtige
Stimmung, ſowie das äußerſt lebhafte Geſchäft hervorzuheben.
Beſonders rerrge erſchienen diejenigen Werthe, die in
früheren Hauſſeperioden als zurückgeblieben bezeichnet werden;
wie zum z. B. ſämmtliche Nebenwerthe in Banken- und Mon-
tanmarkt, ferner auf dem Rentenmarkt rumäniſche Rente. Gegen
Schluß des Verkehrs machte ſich eine leichte Abſchwächung
et die indeſſen keinerlei Bedeutung beanſprucht. Privat
iskont I

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe war in ſgotet ſchönen
Wetters in ſchwacher Haltung und das Geſchäft ſehr ruhig.
Weizen büßte bei kleinen Umſätzen ca. ein. Roggen für
hintere Sichten. von Kommiſſionären ſtärker angeboten und
I--12 niedriger. Auch nahe Sichten etwas ſchwächer, da
von Hamburg noch ein beträchliches Quantum Waare auf hier
ſchwimmt, welches noch zur Maikündigung erwartet wird.Hafer bei geringen Umſätzen 1 billiger. Mais eſchäftslos

n ſchwacher Haltung. Roggenmehl bei kleinen Umſätzen etwas
wacher. Rüböl büßte ein. Spiritus ſtill und anhaltend

ſchwach, Preiſe gaben 30 nach. Gekündigt 1 Schein Weizen,
25 Scheine Roggen.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Donnerstag, 26. Mai.

Veränderlich, friſche Winde, wärmer. Strichweiſe Ge-
witter mit Platzregen bei ſtürmiſchen Winden.

Freitag, 27. Mai.
Wolkig mit Strichregen theils heiter ſteigende

Temperatur. Strichweiſe Gewitter.

Verein

Neueſte Nachrichten und vVepeſchen.
n der Halliſchen Zeitung.)elle, 24. Mai. Die Feſtlichkeiten St Feier des

ſechshundertjährigen Beſtehens der Stadt haben
heute begonnen. Die Stadt iſt prachtvoll geſchmückt. Ein
Feſtſpiel wurde aufgeführt, welches 10 Bilder aus Celles
Vergangenheit brachte. Ueber 6000 Zuſchauer wohnten
demſelben bei. Morgen wird in den Kirchen der Stadt
Gottesdienſt abgehalten werden. Hierauf folgt ein Feſtakt
auf dem Rathhaus, an welchen ſich ein Feſtzug anſchließen
wird. Für den Nachmittag iſt ein Diner und die Ver-
anſtaltung von Volkosfeſtlichkeiten in Ausſicht genommen.

Petersburg, 25. Mai. Anläßlich der geſtrigen
religiöſen Feier in Volhynien hielt der ſlaviſche

eine Feſtſitzung ab. Jm Verlauf der Sitzung
ſprach der Procuriusgehilfe Popkoff über den panger-
maniſtiſche Zwecke verfolgenden, allgemeinen deutſchen
Schulverein in Berlin, und behauptete, daß deſſen rein
politiſche Zwecke im Widerſpruch mit den
des Völkerrechts ſtänden. Der geweſene bulgariſche Miniſter
Ludskanow berichtete über die großen Fortſchritte der
römiſch-katholiſchen und lutheraniſchen Pro-
paganda in ſeinem Vaterlande Bulgarien.

Rom, 25. Mai. Der frühere Verwalter des
Jrrenhauſes, Advokat und Friedensrichter de Legge iſt
wegen koloſſaler Unterſchleife zu 9 Jahren Zuchthaus
und 9000 Francs Strafe verurtheilt worden. Leider nur
in contumaciam, denn der Biedermann hat ſchon Anfangs
1890 ſeinen Raub (300 000 Franes) irgendwohin ins
Ausland in Sicherheit gebracht.

(Hirſch's Telegr. Büreau.)
Rom, 25. Mai.

Cappelli zum Unterſtaatsſecretär des Aeußern er
nannt ſei, iſt unbegründet. Es verlautet vielmehr, der
Miniſter des Aeußern habe die Abſicht, auf alle parlamen-
tariſchen Hilfsarbeiter zu verzichten.

Moskan, 25. Mai. Der Miniſterrath hat dem Zaren
einen Geſetzentwurf vorgelegt, nach welchem dem Gouverneur
von Moskau ein Adlatus in der Geſchäftsführnng
a werden ſoll.aris, 25. Mai. Oberſt Chamoin, Ordonanzofficier
des Präſidenten Carnot, iſt nach Nanchy abgereiſt, um
Vor kehrungen zu treffen, daß bei den geplanten
r gezeiernchteiten jede Demonſtration unter-

eibe.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Paris, 25. Mai. „Paix“ verſichert: Carnot werde

in Nancy Worte ſprechen, welche die Alarmiſten verwirren
und alle Befürchtungen zu zerſtreuen geeignet ſein dürften.
Das Feſt ſolle lediglich eine impoſante Kundgebung zu
ren des geiſtigen Fortſchrittes, das heißt des Friedens
ein.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 25. Mai. Die Ahlwardtſche Broſchüre

„Judenflinten“ wurde auf Anordnung der Staatsan-
waltſchaft heute Vormittag in ſämmtlichen Buchhandlungen
polizeilich confiscirt.

7T -T T T T
Amtliche Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
BVaukommiſſion.

t 2 u
am Freitag, den 27. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen.
Tagesordnung:

1. Erwerb von Aeckern an der Deſſauerſtraße als Erſatz für
den Roßplatz. 2. Erwerb des Abdeckerei- Grundſtückes auf dem
nordöſtlichen Bebauungsfelde. 3. Aufſtellung eines Bebauungs-
planes für den Roßplatz. 4. Bewilligung von Mitteln für die
im Werge'ſchen Garten erbauende Volksſchule. 5. Bewilligung
der Koſten zur elektriſchen Beleuchtung des Rathskellerneubaus.
ſric e wrng der Reviſionsrechnungen über Anlage des Süd
riedhofes.

r vc Kirchliche Anzeige.
St. VIrich. 10 mit der Zuſchrift „fur eine arme Kranke“

und 3 .4 „für ein krankes armes Kind ſind dem Kirchenbecken
entuommen, um der Beſtimmung gemäß verwendet zu werden.

2. Cor. 9, 7. Sickel.
Domkirchenchor.

Heute, Mittwoch Abend 8 Uhr, Probe.
Der Vorſtand.

„2 Mark für eine arme Wittwe“ habe ich dem Becken der
Domkirehe entnommen. Herzlichen Dank! BReelitz.

Familien Nachrichten.

Unſere beute vollzogene eheliche Verbindung beehren
wir uns ergebenſt anzuzeigen. [10680

Rittergut Gehofen, den 22. Mai 1892.

Carl Lüttiech, 5Mlisabeth Lüttich geb. Schmeitzer.

Das verbreitete Gerücht, daß Marqui s

2

Am Montag Abend wurde uns unſer lieber kleinAllex im Alter von 25 Tagen durch den Tod wieder ent
riſſen, was wir Verwandten, Freunden und Bekannten
nur auf dieſem Wege anzeigen. [10730

Halle a S., den 25. Mai 1892.
F. Wittschiebe u. Frau.

Am Sonnabend, den 21. Mai er. ſtarb der Vorſitzende
unſerer Geſellſchaft, der Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer

Hermann Rohde in Eisdorf.
Sein offener Charakter, ſowie ſein Streben einemJeden Prdt zu werden und für uns nur das Beſte zu

wollen, ſichern ihm bei uns, auch über das Grab hinaus,
ein bleibendes, ehrendes Andenken. [10727

Möge ihm die Erde leicht ſein.
Die Mitglieder der Zuckerfabrik Teutſchenthal,

Reussner G Comp.

Nachruf.
Am 21. d. Mts. entriß uns der Tod unerwartet

unſeren Vorſitzenden, [10728Herrn Rohde in Eisdorf.
Er ſcheidet mitten aus ſeinem Wirken. Wir verlieren
in ihm einen gerechten und liebevollen Vor rer deſſen
edle Denkungsweiſe ſich dem offenbarte, welcher den Vorzug
hatte. mit ihm zuſammen zu arbeiten. Durch ſein unpar-
teiiſches Weſen, ſeine Gerechtigkeitsliebe, ſein Streben nach
dem Beſten, ging er uns mit leuchtendem Beiſpiel voran.

Sein Andenken wird bei uns unvergeßlich bleiben.
Die Beamten und Arbeiter der Zuckerfabrik

Teutſchenthal,

Reussner Comp.

Danksagung.
erzlichen Dank allen lieben Verwandten Freunden

und Bekannten für die ehrende Theilnahme und reichen
Blumenſpenden bei dem Begräbniß meiner innigſt geliebten
Frau Elisabeth Rahming geb. Denzau. [I0699

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme bei dem

Begräbniß unſerer uns unvergeßlichen Gattin, Mutter und
Schweſter Bertha Velgner geb. Winter, können
wir nicht unterlaſſen, Allen hiermit unſern Dank zu ſagen.

Röglitz u. Braſchwitz, den 23. Mai 1892. [10704
Die tiefbetrübten Kinterbliebenen.

Spitzen-Umhänge,

Sommer-Unterröcke,

Battist-, Satin- und
Lawn-tennis-Blousen,

Damen Plaids,

Ledergürtel und Plaidriemen.

Sehr billige, aber feste Preise.

1üuih (o,
Gr. Steinstrasse 70 [1o786

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Beraniwortliche Redakienre: Thefredakteur Wilhelm Anthony

für Politi Fenilleton ünd den übrigen Jnhait. ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebensleben für vrokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden Cheſredakteur Anthony 1210 Redgleur Dr. Gebens
leben 9 1 Uhr. D. Exocrdition (Inſeratenannahme u. Geſchäſteangelegenheites

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
AJOffener rPterd- Verkauf.

Altes, zugfeſtes Arbeitspferd
10694billig bei

S OttoWeſtphal, Hallea S Ankerg 3.
Eine jnnge, deutſche Dogge, 80 em

hoch, dunkelgold geſtromt, iſt für jeden
annehmbaren Preis zu verkaufen.

Schwetſchkeſtr. Nr 10. p.

KReilplerde.
Engl. Halbbl. hellbr., i. 5. J., hoch

eleg. hervorrag. Gänge, fromm, Preis
2400 Mk., desgl. Oſtpr. br., 9 J., 182,
gut. Bein. 1200 Mk., v. beiden einer
verk., da mein Sohn Vicewachtm. d.

Torgau Hot. Pr. H. Kaul,Rittergutsbeſitzer. [10698
Guts- Verkauf.

Ein ſchönes Bauergut mit guten
Gebäuden und 84 Morgen Länderei,
im Kreiſe Zeitz, iſt mit ſämmtlichen
Jnventar durch mich zu verkaufen.

Grundſtücks Verkauf
in Gernrode a. Harz.

Die Erben des verſtorbenen Herrn
Paſtor Kirchner ſind Wehr neben
der Poſt belegenes Grundſtück, beſteh.
aus einem vor 20 Jahren maſſiv er
bauten, einſtöckigen, gut eingerichteten
ringsum frei ſtehenden Wohnhauſe, den
nöthigen Wirthſchaftsgebäuden, großen,
mit Einfahrt verſehenen Hofraume u.
einem etwa i Morgen großen, wohl
gepflegten Garten, zuverkaufen. Selbſt
käufern ertheilt auf Erfordern nähere
Auskunft der Hotelbeſitzer Herr Grosse.

Prov. Sachſen Gaſthaus.
2ſtöck. Eckgrundſtück in Stadt von

mehr als 80 000 Einw., reizend gelegen,
Gebäude maſſiv, Fagade, 2 Balkons,
8 Mtr. hoher Thurm, Einfahrt, 5Logir-

immer, 11 Betten, ſtarker Verkehr,Vereine c., 1120 Mk. extra Miether-
trag, gutes Jnventar, We Krankheit
des Beſitzers bei 8--10000 Mk. An
zahl. verkäufl. Preis 64 000 Mk. Näh.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Lieferung von

rund 16 ebm fiefernen Brückenbalken
und 5 ebm kiefernen Bohlen iſt Termin
auf den 8. Juni, Vormittag 9 pr. im
Geſchäftszimmer der Unfterzeichneten
anberaumt.

Lieferungsbedingungen mit Holzver-
zeichniß können vorher daſelbſt einge-
ſehen und gegen koſtenfreie Einſendung
von 10 Pfg. bezogen werden. Ange
bote ſind bis zum Termin verſchloſſen
und mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen an uns einzuſenden. [I0657

Sangerhauſen, den e 9. Mai 1892.
Königl. Eiſenbahn-Bauinſpection.

Eier! Eier!
ganz friſche große Ladung eingetroffen.

Special-Eierhandlung. [10006
Hallgasse 5.

n einer Harzſtadt iſt ein, im beſtenG e befindli e Bierver!agg krank-

A. Löblich in Zeitz, Karlſtr. 17/18. Moritz Schmidtehen, Gubeu.
heits halber ſofort zu verkaufen. ter

u. 7. 1 Ex

x Kutſchwagen
billi verk 106938 u S ccasnaſſe z

140 Jährlingshammel
hat zu verkaufen [10571Rittergut Beeſen bei Halle.

Zu verkaufen ſchwarzbraune
Graditzer Stute,

174 em, mittleres Gewicht, ſehr aus
dauernd, leicht zu reiten. Etwas kleine
res Pferd geſucht. 10667

v. Bock, Bernburgerſtr 8.

Rehrücken, Kenlen, Blätter,
ital. Günse u. Hahnen,
junge, fette Tauben,

lebende Bach-Forellen,Riesen-, Oder- u. Suppenkrebse,
Braunschw. u. Rhein-Stangenspargel
Alles täglich friſch empfangend
Reiche's WVildhandlung,

b Bahnhofftraße 14. Telephon 630.

2 W

0666 in der Exp. d. Bl.

Scherzartikel
Prossboblogstoins

(Briquets). eignes Fabrikat,
von hochleinege Chokolade,

Stück Mk. 1,00.
A. Krantz Nachf.

rer
der renommirtesten

englischen und
deutsch. Fabriken
Alle Reparaturen

u. Dmändernngen werden billigst
u. sachgemäses ausgeführt. 9821
Otto Tendeloff, Merseburgerstr. I.

Pranke J
pr. Zahn- Art. (9318
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Erſte Beilage zu 2 121 der Hallif

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Zum Mauzelſchen Morde ſchreibt man Die

Nachricht, daß die Kriminalpolizei auf den Auſtreicher (nicht
Maler) Johann Koch und den Kellner Richard Fabian fahndet,
weil Beide dringend verdächtig ſind, die Poſtſchaffuersfrau
Faroline Manzel in der Gartenſiraße ermordet und bedaubt zu

ben, iſt dahin z vervollſtändigen, daß ſich die beiden Ver
ächtigen bereits ſeit Montag im Gewahrſam des hieſigen Po
ijzeipräſidiums befinden. Koch und Fabian ſind in deu letzten
Tagen voriger Woche in Magdeburg der Geburtsſtadt Kochs
D feſtgenommen und nach Berlin überführt worden. Bei der

erhaſtung hatte jeder der Beiden nur etwa 2 -4 Geld bei
ſo. Hüte hatten ſie, wohl um ihr Aeußeres zu verändern,
vertauſcht.Jm Monat April ſind in Berlin amtlich 338 öffentlich
entnommene Proben von Nahrungs- und Genuß-
mitteln und 29 Proben aus geheimen, nach erfolgter Ver
warnung gemachten Ankäufen unterſucht worden. Dabei kamen
h8 Beanſtandungen vor, 13 aus geheimen Ankäufen. Be-
jerkenswerth iſt namentlich, daß in 7, Fällen mitWehen vermiſcht worden war. Nach dem ruſſiſchen Ver
ote der Roggenausfuhr ging aus der Türkei Roggen ein, der
ehr unrein iſt und reichlich Weizenmebl enthält. Bis 10 Proz.

eizenmehl waren in ſolchen Proben vorhanden. Die Scheid-
ung von Roggen und Weizen, die durch ſogenannte Trieurs be
wirkt werden kann, wird von den Mühlen häufiger unterlaſſen
und es wird ſogar durch Zuſatz von Weizen ein im Nährwerthe
geringeres Gemiſch unter dem Namen Roggenmehl geboten. das
jedenfalls nicht das iſt, wofür es ausgegeben wird. Unter 15
Butterproben aus geheimen Ankäufen wurden 6 theils als Mar-
garin, theils als Miſchbutter erkannt. Auch unter 50 öffentlich
entnommenen Butterbroben mußten 7 beanſtandet werden. Der
ungewöhnlich vorkommende Medizinal-Ungarwein verdient dieſen
Ramen ganz und gar nicht; er iſt geſüßter Ungarwein und
könnte nach dem Handelsgebrauche allenfalls als Liqueur
Der ſogenannter Deſſertwein, nicht aber als „Medizinalwein“

gehen.Ein überaus frecher Einbruchs- Diebſtahl
iſt geſtern Vormitag in der Wohnung des Steuerhebers Reipert
zu Schöneberg, Colonnenſtr. 57, verübt worden. Herr Reivpert,
welcher ſein jetziges Amt bereits ſeit 26 Jahren verwaltet, wohnt
mit ſeiner Ehefrau und einem erwachſenen Sohne, der Haut-
boiſt im Eiſenbahnregiment iſt, in der erſten Etage des ge-
nannten Haufes; der Korridor der Wohnung wird noch v
einem anderen Miether benutzt. Geſtern Vormittag gegen 1
Ühr, als Frau Reipert eben nach dem Markt gegangen und ihr
zur Zeit kranker Ehemann allein in der Wohnung anweſend
war, klingelte es mehrmals, und Herr R. verließ in Folge deſſen
das Bett, kleidete ſich nothdürftig an und öffnete. Vor ihm
ſtond eine etwa 28-jährige Frauensperſon, angeblich die Schweſter
eines Arbeiters Müller, für den ſie die rückſtändige Steuer
zahlen zu wollen angab. Herr R. ließ die Frau, welche dur
ähr ſtarkknochiges Geſicht und ihre rauhe und tiefe Stimme auf
fern ein und erſuchte ſie Platz zu nehmen, während er ſich an

en Schreibtiſch ſetzte und ſo der Frau den Rücken wandte.Seine Frage, ob der Arbeiter Müller in der Winerfelbſtraße
gemeiut ſei, bejahte die Frau und gab dann ein Zehnmartkſtück
in Zahlung, auf welches ſie acht Mark zurückerhielt. Nachdem
ſie die Quittung in Empfang genommen, entfernte ſie ſich, noch
um Entſchuldigung bittend ünd gute Beſſerung wünſchend, und
St Reipert ſchloß die Stubenthür. an welcher ſich außer der
üblichen Schlußvorrichtung noch ein Schnepperſchloß befindet.
Er begab ſich daun in das Nebenzimmer und legte ſich dort
wieder ins Bett. Als er im Einſchlafen begriffen war, wurde die
angelehnte Thür zum Nebenzimmer leiſe geſchloſſen. Herr R.
glaubte, daß dies ſeine Ehefrau gethan, die vom Markte zurück-
gekehrt ſei und ihn jetzt nicht. ſtören walle. Als er aber nach einige
Zeit im Nebenzimmer Geldſtücke zu Boden fielen, wurde er do
ſtutzig er klopfte r die Nebeunthür ſ und da Niemand ſich mel
dete, ſo erhob er ſich und kleidete ſich von einer bangen Ahn
ung befallen, ſchnell an. Jetzt mußte er die überraſchende Ent

Halle, Mittwoch 25. Mai 1892.

deckung machen daß die zum Nebenzimmer führende Thür von
dem letzteren 33 verriegelt, er alſo eingeſchloſſen war. Et
ſchlug Lärm und nach einiger Zeit wurde er denn auch dur
Hausbewohner aus ſeiner Gefangenſchaft befreit. Es ſtellte ſi
nun heraus, das Diebe ſeinen Schreibtiſch geöffnet, denſelben
die Geldtaſche, in welcher ſich eine Summe von über 3000 .4
befunden entnommen und deren Bügel aufgebrochen hatten.
Die Diebe müſſen große Eile gehabt haben denn ſie ließen in
einer Abtheilung der ledernen Taſche ein Zehmarkſtück, 18 Mark
ſtücke und noch kleines Geld ſerner gut ihnen eine Summe
von ca. 800 in Gold, welche in demſelben Schubfache, aus
welchem die Diebe die Geldtaſche genommen, auſbewahrt wurde;
dieſer Betrog lag ganz hinten in der Ecke und war durch den
im Futteral ſteckenden Revolver des Herrn R. verdeckt. Am
Boden lagen die erbrochene Geldtaſche und einzelne Geldſtücke.
Als der That dringend verdächtig wird u Perſon geſucht,
welche ſich als die Schweſter des Arbeiters Müller vorſtellte. Ob
dieſe Perſon überhaupt eine Frau war, erſcheint noch zweifel
haſt. Dieſelbe hat, während Herr R. am Schreibtiſch ſitzend,
ihr den Rücken kehrte, von dem neben ihr ſiebenden Tiſche den
Schlüſſel zum Drückerſchloß der Stube genommen und uacd
ihrem Weggange ſo lange gewartet, bis Herr R. ſein Bett wie
der aufgeſucht hatte. Dann hat ſie den auf dem Korridor oder
auf der Treppe harrenden Komplicen in die Wohnung einge-
laſſen, wo dann der Diebſtahl ausgeführt wurde. Vielleicht hat
jene Perſon auch allein den Coup ausgeführt. Herr Reipert hat
geſtern eine Perſon im Verbrecheralbum als ſolche bezeichnet,
welche Aehnlichkeit mit dem angeblichen Müller hat. Der Ar-
beiter Müller, für welchen die Perſon die Steuer bezahlt bat
ſcheint von der Sache nichts zu wiſſen. Die Diebe müſſen auch
Ortskenntniß beſeſſen und die Gepflogenheiten des Beſtoblenen
genou gekannt haben.

Heer und Marine.
PerſonalzVeränderungen. Kanold, Vize

ſeldw. vom Landw. Bezirk J m r zum Sek. Lt. der
Reſ. des GardeGren. Regts. Nr. 1, Lüders, vom Landw.
Bezirk Teltow, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 66,
Scherenberg, Vizewachtm. von den en Landw. Bezirk,
zum Sek. Lt. der e des Huſ. Regts. Nr. 10, die Sek. Lt8.
Galkus, Schulz III. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.
Bezirks Peaade urg, zu Pr. Lts, Naetebus, Vizeſetdw.
vom Laudw. Vezirk Halle, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf,
Regts. Nr. 57, Schmidt, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk
Gera, zum Sek. Lt, der Reſ. des Drag. Reg. Nr. 13; Frohn,
Sek. Lt. von der Ref. des Füſ. Regts. Nr. 36, zum Sek. Lt.
Müller, Sek. Lt. von der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 96, zum
Pr. Lt.: R I Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Hamburg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Reats. Nr. 94, Kranold,
Sek. Lt. von der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 93, zum Pr. Lt.
die Vizefeldwebel Gehrbardt vom Landw. Bezir
Gotha, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 95.
Michels, von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der
Reſ. des Füſ. Reg. Nr. 37, befördert.

Die Wiener Ausſtellung für Muſik und
Theater.

luß.)ezial d tküung' iſt in den drei großen
Die gwerbüche SLängsgalert n der Rotunde u r racht. Auf dem erhöhtenTheile des Parterres befinden h zehn BühnenJnterieurs.

Nach Süden in d Oſt- Galerie die b ſik-Jn er wenens acher
aus den öſterreichiſchen Kronländexn n irt, daran ſchließt ſich

der Concertſaal mit der großen von Kaufmann. Nörd-
lich vom h ial ind weitex inſtallirt die „KollektivAus-
ſtellung der Blas und StreichJnſtrumenten und Harmonika
macher', die übrigen Jnſtrumentenmacher e ie r
abr h und Härmonium- und Orgelbauer, ſodann Je t dieſterreich (he und guf dieſe die deutſche Militärmuſik. Die Nord

Galerie dis zum NordPortale enthält die gewerbliche Spezial

hen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

ausſtellung Deutſchlands. Die Weſt Galerie virgt in ihrem nörd
lichen Theile die Objekte für Thegtereinrichtung, Theaterſicherung
Ventilation, Beleuchtung c., ſodann die Ausſtellung von Tor
(etten, Koſtümen, Stoffen und dergleichen, ferner Theaterſchmuc.Friſuren Operngläſer c. verlaſſen wir die Rotunde und be
treten wir den 2 uns nngep ar ſo finden wir daſelbſt u. A
folgende Objekte: „Schattenſ n des Michel Mortiel
aus Paris. Telephoniſche Muſikübertragung von der Hofoper
und vom Ausſtellungstheater c. „Tbeatre tintamarasque
Zwergtheater), und das von der elektriſchen Ausſtellung in
rankfurt her bekannte Panorama (Einfahrt in den Hafer

von New-Hork), ſowie zahlreiche der Erholung gewidmet
Baulichkeiten. Ein Hauptobjekt des Ünternehmens iſt
weiter das Ausſtellungs- Theater n den Pläner
der Architekten Fellner und Helmer. Der Zuſchauerraum i
28.1 Meter tief und 22 Meter breit bei einer Höbe von 13.
Metern; die Bühne hat eine Tiefe von 15 Metern und eine
Breite von 26 Metern. Der Zuſchauerraum hat außer den
Parquet nur eine einzige Galerie und faßt im Ganzen 1653 Per
ſonen. Hier werden von Mai bis Ende September vierzebr
deutſche, re italieniſche, un ungariſche 2c. Schauſpiel und OpernEnſembles gaſtiren. Die Muſtkhalle iſt für
die Abhaltung ger Concerte allen und modernen Pro

für Anffübhrungen populärer und dieProduktionen nationaler und. Volksmuſik, ſowie auch für di
Vorführung von Muſikſpeziaglitäten beſtimmt. Der Saal faß
im Ganzen 1800 Perſonen. Das Podium hat Raum für 150
Muſiker, bezw. 300 Sänger. Der „Hanswuxſt“ und die „Wienei
KreuzerKomödie“ dürfen gewiß auf einer ſolchen Ausſtellnnt
nicht fehlen, und ſowie im Ausſtellungstheater der Darſtellungs-
kunſt und der Bühnentechnik der Jetztzeit in ihren ausgebildetſter
Formen eine würdige Stätte zu ihrer eng geboten wir
gleichwie dies auch für klaſſiſche und moderne, ſowie für die
volksthümliche ne bei der Muſikhalle der Fall iſt, ſo ging
die Jdee zur Schaffung des alten „Hohen Marktes zunächſt aus
der Abſicht hervor, der „Kreuzer-Komödie“ und dem „Hans-
wurſt“ einen paſſenden Rahmen zu geben. Die Pläne für dieſe
architektoniſche Wiedergabe des alten „Hohen Marktes“ am
Ende des 17. Jahrhunderts ſind vom ChefArchitekten Marmore?
entworfen, von dem auch die Anregung für die Schaffung von
„Alt-Wien“ ausging. Auf dem „Hohen Markt' ſteht die Schau
bühne des Hanswurſt', auf der die Entſtehung und. Enwicklung
der Poſſe aus der volksthümlichen Kreuzer- Komödie und. die
Darſtellungen des „Hanslwurſt ſeit Prehauſer und Stranitzky
vorgeführt wird.

Perſonalien.
Dem Polizeidirektor von Nathuſins in Poſen iſt

der Charakter als Polizeipräſident verliehen, der Conſiſtorial
Aſſeſſor Paul Neumülker in Magdeburg zum Conſiſtorial

Rath ernannt worden. oDer Regierungsrath Barchewitz zu Lieganitz iſt an
die Regierung zu Breslau verſetzt, der Regierungs Aſſeſſor
Dr. jur. Pokrantz der Regierung zu Arnsberg überwielen
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Cocreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Onellena

augabe geſtattet.

NB. Naumburg, 24. Mai. (Ausbreſcher.) Der wegen
Raubmordverfuches flüchtige Kavalleriſt Emil Hugo Schreiber
welcher unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen aus dem
Unterſuchungsgefängniß ausgebrochen war, wurde im vorigen
Monat in Raumburg unter dem angenommencn Namen
„Wilbelm Jürgens aus Berlin verhaftet und iſt eber nis dem
dortigen Volizeigefängniß wiederum entſprungen. Es
wird nun angenommen, daß der verwegene Ausbrecher unter
den Namen Adolf Menrath, Hermann Rößke und Peter
Braier ſich als Ausſchreſer bei Schaubuden beſchäftigen läßt.

c

Fräulein Jphigenie?“ fragte er. „Jch denke, wir ſollen gerettet werden, ver
Herr Profeſſor und ich!“
„So? Sind ſie ſo eigennützig,“ kam es vorwurfsvoll aus dem Munde der
Geſellſchafterin, „nur an ſich ſelbſt zu denken und gar nicht zu überlegen, daß
das Fräulein ihr Lebensgluck dafür hergeben ſoll, damit der Herr Profeſſor und

ie von den d en Jhrer nicht gerade ſehr bedachten Handlung befreit werden

„Jhr Lebensglück?“ fragte der Gehülfe.
„Ja, für ſie giebts kein tieferes Elend, als an den heuchleriſchen Notar

gekettet zu werden erklärte das junge Mädchen. „Der Herr Profeſſor iſt vor
Harmloſigkeit und Vertrauensſeligkeit von Blindheit geſchlagen
ſeiner Tochter anſinnt.“

„Ja, Fräulein Julie. Ich glaube auch nicht, daß Fräulein Jphigenie ihr
Aber bedenken Sie doch wenn derück mit dem Notar findet.

ticht rettet, wenn die Polizei

brach Julie ihn.
„Aber wer?“
„Der Neffe des Notars, der Herr Georg
Lepus ſprang wie elektriſirt von ſeinem Stuhl empor.
d ein Julie!“ rief er mit leuchtendem Augen aus. „Der Herr Georg!

at Jhnen ein guter Engel eingegeben. Der kennt als Advokat
wie ſein Onkel, der Notar, und er hat ein

Dann ſtockte er und
doch von Fräulein Jphigenie aufgegeben

Den Wedanken h
die Geſetze eben

e uns die Hülfe nicht verſagen!“kleinen Pauſe hinzu: „Aber er iſt
will ſie ſich denn wieder

„Nein, nein,“ wehrte Julie entſchieden ab.

mit ihm in Verbindung
„„Das iſt ein vortre
„Aber wie ſollen wir das anfangen?“

„Wir müſſen ihn veranlaſſen hierherzukommen!“ antwortete Julie. „Jſt er
einmal hier, wird man ihn ſchon aufklären können.

„Fräulein Julie,“
Ich no
vielleicht glauben! J

in die Hände zu laufen.
und dann wäre der Karren vollſtändig verfahren.“

„Ja, aber wie fangen wir's denn ſonſt an?“ ſeufzte Carolus Aemilius mit
verzweifelter Miene.

d „Sie müſſen dem jungen Herrn ſchreiben, daß ſein Beſuch hier im Hauſe,
Wetter morgen ſchon muß er kommen, nothwendig ſei!“ erklärte die Geſell

tgin energiſch
Dite iu entnahm einem Schrankfach Papier und bedeutete Lepus, nach ihrem

chreiben.
Der

das Schrei en ſofort einem Poſtkaſten zu übergeben.

„Es muß auch noch andere Leute geben, welche hier helfen können unter

„Sie würde ihn unter keinen
Umſtänden zu Hülfe rufen, dazu beſitzt ſie zu viel Stolz. Deshalb müſſen wir uns

flicher Gedanke!“ rief Lepus wieder enthuſiasmirt aus.

agte der Gehülfe, „wenn Sie es für gut halten, werde
heute Abend zu ihm gehen! Jch bin nicht ſo ſchüchtern, als Sie es

r fürchte mich nicht, ich würde ſofort
„Das wäre verkehrt,“ wendete Julie ein. „Sie kämen in Gefahr, dem Notar

Derſelbe könnte Wind von unſern Plänen bekommen

Ver rief wenige Worte nur war geſchrieben, die Adreſſe mit dem
Frmerk rn nd verſehen und nun ertheilte Julie dem Famulus den Auftrag,

44) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 53

„Gott ſei
tert auf.

ür das, was er
Ton

otar uns
cht bildet!“

ch, nichts mehr!“
„Nun wohl, ſo will ich mich opfern.

mein mütterliches -Erbtheil ausſchließlich zu meiner Verfügung bleibt.
„Kann's nicht, kann's wirklich nicht anders thun!“ kam es mit einem ſar-

kaſtiſchen Hauch aus dem Munde des Freiers.
würde mir wie eine Selbſtentehrung vorkommen,utes Herz, der

etzte nach einer dingung eingehen!“

„Ja!“ verſetzte ſie. jift abzutreten, die im Grunde genommen ja doch den Hauptgegenſtand Jhrer Sehu

Jphigenie warf verächtlich den Kopf zur Seite,

Der Neffe des Notars. Erzählung von H. d' Altona.
Dann erhob ſie ſich jäh von ihrem Sitz, daß Lepus erſchrocken zuſammenzuctte.
„Jch werde nochmals mit ihm reden!“ kam es tonlos von ihren Lippen und

ſie bedeutete Lepus, den Notar hereinzubitten.
ank, ſie nimmt Vernunft an!“ flüſterte Julie und ſeufzte erleich-

Wie ein leiſes Fröſteln hatte es Jphigenie geſchüttelt, als ſich die Thür öffnete.
Als der Bewerber aber nun ſich mit unterwürfiger Miene ihr näherte, empfing ſie
ihn in feſter, ſtolzer Haltung und mit einem kalten, faſt hochmüthigen Blick.

Sie haben ſich entſchloſſen, mein Fräulein?“ begann der Notar mit ergebenem

„Jch bin bereit, Jhnen für Jhren Beiſtand meine Mit

„Sie kränken mich unverdientermaßen, verehrtes Fräulein!“ wies er die An
chuldigung mit ſanfter Stimme zurück. „Nur Jhre kleine reizende Hand begehre

Jedoch nur unter der Bedingung, daß

„Nur Beides zuſammen! Es

ohne daß die Miene des
Anwalts durch die beleidigende Bewegung an Ergebenheit verlor.

bindlich.

„Sie würden es bald bereuen, meine Mitgift nicht ohne meine Hand acceptirt
zu haben,“ nahm ſie nach einer kleinen Pauſe das Geſpräch wieder auf. „Sie
kennen mich ja gar nicht.

„Eine Frau ohne eigenen Willen iſt eine lebloſe Maſchine,“ ſagte er ver-
Jch bin äußerſt eigenwillig!“

„Jch bin zankſüchtig!“
„Da kann ich mich daheim in der Kunſt der Disputation üben!“

ſtamp

dem er

„Jch würde mich bemühen, Jhnen in jeder Weiſe meine Abneigung zu erkennen
zu geben. Jch würde nur dem Namen nach Jhre Frau ſein, ich würde den

Hausſtand vernachläſſigen, ja, ich würde mich rächen, ich würde
Der Notar bewegte geſchmeidig das Haupt.

kenntniß mehr!“ unterbrach er ſie höflich.
vortreffliche Meinung, die ich von Jhnen habe, in mir zu zerſtören.“

Jphigenie büßte allmählich die Gelaſſenheit ein, die ſie bis dahin nur mit
dem ganzen Aufwand ihrer ſeeliſchen Kraft zu behaupten vermocht hatte. Sieſt nnmerklich mit dem Fuße und ſagte in heftigem Tone:

„Jch, ich, S jawohl, ich liebe einen Andern! Jch liebe Jhren Neffen trotz

„Jch traue meiner Menſchen
„Es wird Jhnen nicht gelingen, die

Er wird am Tage Jhres Einzuges unſerem Hauſe den Rücken kehren,“,
fiel der Werber ihr in's Wort.

Eine heiße Röthe verbreitete ſich über ihr Geſicht.
Kern zornig zuſammen und ſchleuderte ihm mit flammenden Blick die Worte in's

Sie ballte die rechte

wollte ich auf eine ſolche Be

d



N. Aus Thüringen, 24. Mai, (Allerlet.) Wer Fürſt
von Schwarzb urgSondershanſen ſchenkte der unterberrfchaft
lichen Dorfgemeinde Weſterengel zur Beſchaffüung neuer
kirchenglocken 800 aus ſeiner Privatſchatulle. Da der
Fürſt von Reuß j. L. zu ſeinem bevorſtehenden Regierungs-Jubiläum ſich das Abſenden von Deputgationen, koſtſpieligen
dreſen und feſtlichen Veranſtaltungen verbeten hat, geht man
n der Einwohnerſchaft mit dem Gedanken um, eine Sammlung

zu veranſtalten, deren Ertrag dem Fürſten zu beliebiger Ver-
wendung für eine milde Stiftung überreicht werden ſoll.
Für das aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Herzogspaares
von Coburg-Gotha in Coburg begründete „Altersheim“ ſind im
koburger Lande 10000 aufgebracht worden. Das Landes-
verbandsfeſt des unter dem Protektorate des Großherzogs von
Sachſen und des Ehrenpräſidenten. Prinzen Hermann zu
Sachſen-Weimar ſtehenden „Weimariſchen Landeskrieger-
Verbandes“ wird am Sonntag, den 24. Juli in Dorn burg
abgehalten werden.

Leipzig, 24. Mai. (Keine Not hwehbr). Der Oekonom
Otto Bandel in Bernburg hatte, da ihm wiederholt Feld-
früchte geſtohlen waren ſich mit einer Flinte verſehen und in
Gemeinſchaft mit einem Bekannten der einen Säbel zur Ver
fügung hatte, Nachts etwaigen Dieben auf dem Felde aufgelauert.
Es kamen drei Perſonen, und auf dieſe gab er mehrere Schüſſe
a9, wodurch zwei verwundet wurden. Die Strafkammer beim
Kmtsgerichte Bernburg verurtheilte Bandel wegen Körper-
verletzung, da ſie annahm, daß er nicht in Nothwehr war oder
zu ſein glauben konnte, weil er ſowohl, als ſein Begleiter ſehr
Kark ſeien und ein Angriff der vermeintlichen Diebe nicht in
Ausſicht ſtand. Die Reviſion des Angeklagten bekämpfte
dieſe Ausführungen, wurde aber geſtern vom Reichsgericht als
unbegründet verworfen.

Ztvickau, 24. Mai. (Vermächtniß.) Die Kinder
und Erben des kürzlich verſtorbenen hieſigen Porzellanſabrik-
Beſitzers Fiſcher haben in Ausführung letztwilliger Wünſche
deſſelben dem Stadtrathe hier 150 000 zum Beſten kirch-
licher und gemeinnütziger, Anſtalten unſerer Stadt
zugehen laſſen. Nach desfallſigen ſpeziellen Beſtimmungen ſollen
von dieſer Summe erhalten die Marien und Katharinen-
kirchengemeinde zur Erbauung einer neuen (Lutber-) Kirche in
der Gegend der Bahnhofs oder der Marienthaler Vorſtadt
75 000 die Stadtgemeinde in Summa 46 000 nämlich
20000 für den Bürgerhosſpitalfonds, 10 000 für Ver
größerung der Ränume der Gymngſial oder RathsſchulBiblio
thek, 10000 zu Stipendien für Schüler oder Studirende
techniſcher oder kunſtgewerblicher Anſtalten, 3000 die hier
vom Mariabund ins Leben gerufene Kochſchule, 3000 der
Muſikverein zur Förderung ſeiner Zwecke, 10 000 Mark der
Verein ſür Gemeinde Diakonie, 10000 Mark der Verein
zur Unterhaltung der Kleinkinderbewahranſtalt, 2000 .4 derMariabund zum Beſten ſeines Knabenhortes, 5006.A der Kunſt
verein (neben 15 Stück Aktien oder Schuldverſchreibungen des
Vereins zu je 20 und 2000 der Verein zu Errichtung eines
RobertSchumann Denkmals in hieſiger Stadt.

Aus unſerem Leſerkreiſe
geht uns ſolgende „beſcheidene Anfrage“ zu, die wir gern zum
Abdruck bringen, da auch wir der Anſicht ſind, daß ob ſeines
aroßen Näbrwertbes das Fiſchfleiſch noch weit mehr als bislong
um allgemeinen Ernährungsmittel in den breiteſten Volksdon werden müßte. Der geehrte Herr Einſender ſchreibt

udes

Wie kommtes, daß, obgleich ſo viel für dier gethan wird, doch die Preiſe für dieFi ſche nichts weniger als fallen.“ Seit mebr als
15 Jabren baben ſich in Deutſchland Fiſchvereine gebildet. die es
ſich zur Aufgabe machen, die Fiſchzucht zu beben und ſie auf
den Stand des Mittelalters zu bringen, einer Zeit, in der die
Dienſtboten ſich beſchwerten, wenn ſie mehr als zweimal wöchent
lich Fiſch eſſen mußten.

Trotzdem das jährlich Millionen von junger Brut r
bracht werden, trotzdem ein neues, ausreichendes Fiſchereigeſetz
gen wurde, bleiben die Preiſe für die Fiſche, die zum Ver

doch gleich hoch, ja ſie ſteigen langſam von Jahr
r

Die Maßregeln zur Hebung der Fiſchzucht haben ſich glänzendDewährt, Teiche und Bäche ſind voll der beſten Speſſefſche und

in den großen Flüſſen ſteigen jetzt hundertmal ſo viel Lachſe zur
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hob 9ch haſſe Sie, ich verachte Sie, wie ich noch keinen Menſchen verachtet
abel“

„Und ich finde Sie in Jhrem Widerſtand immer reizender!“ ſagte er mit
leiſem Lächeln.

Laichzeit empor, ars eyedem und vennoch iſt ein Skelgen der
Preiſe zu notiren. Wo bleibt da das Volksnahrungsmittel

Vielleicht findet ſich Jemand, der dieſe Frage beantwortet.
Ein alter Abonnent.

Kirchliche Anzeigen
(Berichtigung.)

Zu Neumarkt: Der Gottesdienſt am Himmelfahrts-
tage beginnt nicht, wie in der Zeitung gedruckt war, um
8, ſondern um 10 Uhr.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 22. Mai.

Aufgeboten: Der Kaufmann William Meyer und Emilie
Schulze, Mag eburg und Raffinerieſtr. 4. Der Schneider Guſtav
Groß und Antonie Großer, Schülershof 21 und Langenbogen.
Der Bureau Vorſteher Albert Bahrdt und Klara Barthöld, Halle
und Ho henmölſen.

Etefchließzun gen; Der Kauf mann Oskar Kobelt und Marga-
rethe Stade, Leip zigerſtr. 53 u nd Moritzkirchhof 6/7. Der Kauf
mann Hugo Zorn und Eliſabeth Stade. Gr. Ulrichſtr. 58 und
e 6/7. Der Schuhachermſtr. Wilhelm Großmann
und Pau ine Lehmann, Schützengaſſe 1.

Geſtorben: Dem Handarbeiter Tobias Rothbaupt eine T.
Ell g. Gr. Märkerſtr. 18. Dem TelegraphenAſſiſtent Peter
Größgen ein S., Paul Walther, Thorſtr. 144. Dem GärtnerLuis Schmidt ein S., Ludwig Panl, Schillerſtr. 22b. Dem
Kaufmann Georg Hintze ein S., Moritzzwinger 6. Dem Mehl-
händler Auguſt Tödloff ein S., Erich Auguſt, Vor dem Stein
thor 2, Dem Sattler Richard Schondorf ein S., Bernhard
Georg. Gr. Berlin. 4. Dem Schloſſer Emil Heunicke eine T.,
Junge Elſa Olga, V. Vereinſtr. 12. Den Grubenarbeiter
Guſtav Winkler eine T., Frida Hedwig, n 4. Dem
Bahninvalid Albert Schöne ein S., Otto Richard Paul Albert,
Mittelwache 11. Dem Müller Adolf Gutte ein S., Guſtav
Adolf, Böllergaſſe A. Dem Handarbeiten Hermann Dannenberg
ein S., Hermann Panl Erich, Gr. Wallſtr. 15. Dem Steuer-
e r n Schmidt ein S., Oswald Bernhard Otto

o ſtr. 14.Geſtorben. Des Techniker Beruhard Rahming Ehefrau
Eliſabeth geb. Tenzau, 22 J. Hirtengaſſe 14. Die Wittwe
Friederike Müller, geb Sachſe, 32 J. L andwehſtr. 11a. Des
Kreisgerichts-Rath a. D. Friedrich Jakob Ehefrau Alwine geb.
Lepſins, 77 J. Paradeplatz 6. Des Fleiſchermſtr. Oskar
Pfeifer S. Otto, 1 Monat. Nicolgiſtr. 6. Der Kreisgerichts-
Seeretär a. D. Franz Hermann Wölkner, 69 J. Auguſtaſtr. 11.
Die Wittwe Emilie Flurſchütz geb. Kupſer, 51 J. Klinik. Des Hand
arbeiters Alfred Hut S. Robert, 1 J. Reilſtr. 2. Des Dreh-
orgelſpieler Gottlieb Teiſchner Ehefrau Margarethe Henriette
geb. Kirchner, 64 J. Weingärten 20. Des Dachdecker Albert
Anguſtin T. Minno, 1 M. Mühlweg 2. Des Maſchienenmſtr.
Guſtav Johannſon, T. Klara. 14 J. Mansfe derſtr. 28. Der
Tiſchler Karl Stahlmann, 76 J Klinik.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann Albin Hermann Hofmann in Chemnitz.

Kaufmann Alexander Berwin in Naumburg a. S. Handels
wann Guſtav Adolf Stetekorn in Roßwein. Schiffsbanmeiſter
Paul Schinke in Poſtelwitz (Schandau).

Jundnſtrie, Handel und Finanzen.
Zollzahlungen in Oeſterreich-Ungarn.

Das Aufgeld bei Zollzahlungen iſt ſür den Monat Juni auf
19 in Silber feſtgeſetzt.

Zuckerfabrik Salzwedel. Am 21., Mai hat ſich
in Salzwedel eine Aktiengeſellſchaft „Zuckerfabrik Salzwedel“
konſtituirt und das Aktien apital anf 990 000 normirt. Die
Stückaktien ſind bereits feſt übernommen. Der Anſſichtsratb

u 9 Perſonen, Vorſitzender iſt der Bankier C. Meyer
alzwedel.

Pach dem Geſchäſtsbericht der Alnminium-Jndu-
ſtrie-Geſellſchaft in Neuhauſen ſollen 1891 nachDeckung des vorjährigen Verluſtes 3 Dividende mit 120 000
Francs ausgeſchüttet werden. Hergeſtellt wurden 168 669 Kg.
98 vorjährige 40538 Ka. Der Umſatz beträgt 1035613 Fres.
Kegen 493 000 Fres. Der Bericht verbreitet ſich ausführlich über

ie in der Alumininm-Jndnuſtrie gemachten Fortſchritte, die als

„Aber ich möchte Jhnen döch anempfehlen, endlich einen Entſchluß
zu faſſen, da wir keine Veranlaſſung haben, verſchwenderiſch mit der Zeit umzu-
gehen.“

„Jawohl, mein Kind, entſchließe Dich!“ trat jetzt der Profeſſor näher.
„Aber freiwillig, ganz freiwillig!“

„Vater!“ rief ſie mit vor Empörung zitternder Stimme aus.Sie ſeufzte ſchmerzlich n und ſagte dann mit matter Stimme:

„Unglücklich bin ich ohnehin, ſo werde denn das Maaß meines Elends voll!“
„Sie ſind alſo einverſtanden?“ fragte der Notar und ſtreckte ihr die Hand

Du freiwillig

zntgegen.
Sie wendete ſich ab, die Miene mit Verachtung gefüllt.

vor die Veranlaſſung, welche meinen Vater zwingt, mir dieſes ſchreckliche Opfer
aufzuerlegen

„Freilich, Herr Notar,“ ſetzte der Profeſſor hinzu.

indet und jeder Grund zur Beſorgniß verſchwunden iſt.“
„Jch werde heute noch den Ehekontrakt ſenden verneigte ſich der Notar vor

„Die Waffe wird morgen zur Stelle ſein und werden wirder jungen Dame!
dann den Vertrag unterzeichnen.“

„Jſt denn dieſe
Gelehrten.

„Jch vermag nicht eher
u zu athmen, als bis ſich die verrätheriſche Muskete wieder hier am Platze be

Eile erforderlich, Vater?“ wendete ſich Jphigenie an den
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mageren Finger deſſelben. „Jch zweifle nicht daran, datz ſtch die
meiner Tochter bald in herzliche Verehrung verwandeln wird. Mit einem ſo
Ehrenmann muß ſie glücklich werden.“

erfreurch bezeichnet werden. Die Geſellſchaft arbeitet bei dem
heutigen äußerſt billigen Preiſe noch mit Gewinn und brauche
entſtehenden Wettbewerb nicht zu fürchten.

E ifffahrt. Jn Hamburg war das Güter
nach den oberen Plätzen der Elbe in der porigen Bote

befriedigend, ſo daß die dergeeg feſt blieben. Nach den
Plätzen der Mittelelbe war hiergegen Schiffsraum weniger ge-
ſucht, und die Frachten mußten in Folge deſſen etwas zurück
gehen. Es ſtehen indeſſen in nächſter Zeit recht beträchtliche
Salpeterſendungen zu erwarten; man hofft daher, daß die
Frachten ſich von der kleinen Einbuße ſchnell wieder erholen
werden. Jn Magdeburg und den übrigen Plätzen der Mittel
olbe hat ſich bezüglich des Thalverkehrs wenig geändert. Jn
Zucker kam zwar etwas mehr zur Elbe als in der Vorwoche,
doch beſchränken ſich die Abladungen immer noch auf ein recht
geringes Maß. Der Salzverkehr iſt unverändert ruhig, wie
auch die Frachten die gleichen blieben. Jn Auſſig und Roſawitz
war der Kohlenverkehr in der letzten Woche nicht ungünſtig,
und der nach oben kommende Elbſchiffsraum fand bei beſried
genden Frachtpreiſen raſche Verwendung. Dagegen lagen Auf-
träge nach dem Kanal nur in geringem Maße vor und die
Frachten nach den Kanglſtationen waren in Folge deſſen auch
matt. Das öſterreichiſche Ausfuhrgeſchäft hat eine Aenderung
zum Beſſeren noch nicht erfahren.

Brauereiam Kreuzberge, Actien-Geſell-
ſchaft in Meiningen. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen,
das Grundcapital der Geſellſchaft durch Ausgabe von 350 000.4
Vorzugsactien zu erhöhen. WDie Stadt Dresden beabſichtigt die Aufnahme einer
neuen Anleihe im Betrage von 30 Millionen Mark. Der
Zinsſatz wird vorausſichtlich 32 ſein.

Madrid, 24. Mai. Die heutige Generalverſammlung
der Deutſch-ſpaniſſhen Bank genehmigte 8 Dividende
und wählte die ausſcheidenden Verwaltungsrathsmitglieder
Gandarag, Garvajal, Gurmeer und Sanchez Buſtillo wieder.
Die deutſchen Actionäre werden durch Director Wallich von der
Deutſchen Bank vertreten.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 24. Mai. Der Schnelldampfer Em s, Kap

R. Sander, vom Norddeuntſchen Lloyd in Bremen
welcher am 14. Mai von Bremen und am 15. Moi vo
Sonthampton abgegangen war, iſt geſtern 10 Uhr Abends wohl
behalten in Newyork angekommen.

Magdeburger Börſe vom 24. Mai 1892.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen e 3 96,19 b Ve vligationer 102,75 Geſſauer Gas Obligationen
Div. p. St.
1890 7 1891

Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftsAct. P. St.
300 Mr. vollge zahlt 30do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mk.

mit 209/0 Einzahlung 206 J 202
do. Hagel-Verſicher. Acten p. St. à 1500 Mk.

mit a3 Einzahlung 32 365, Gdo. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.
d r Einzahlung St. a do du 26 S 406, G
o. tück.-Verſich.Actien per St. Mk.Loldegehil 45 45 993, b

Div. Jin1890 1 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 2 4 82Caroline, conſolidirte VergwerksActien 4 7 8
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 107,75
Deſſauer Gas Actien 10 10Eiſengießerei und s e Nienb. 4 5 F„Kette“, Elbſchiſff.-Geſ.- Aktien 4 3Leoph., ver. chem. Fabrik St. Actien 4 2
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 412 7do. Bankverein-Antheile 4 6 108,90do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2

do. Bergwerks-Actien 4 23 33do. do. Stanim-Priorit.-Act, 4 23 33
do. Privatbank-Actien 6 4do. traßenbahn-Actjen 4 9 6Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 2 pSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24 250, B

Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien 4 2 e
do. do. Stamm Prior. 6 6 n
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Während der Verhandlung Jphigenies mit dem Notar hatten Julie und Lepih
diskret das Zimmer verlaſſen.

„Das nennſt Julie befand ſich in gedrückter Stimmung. Sie fühlte die ganze Schwere de
Opfers, welches Jphigenie bringen ſollte, und in ihrem Köpfchen tauchte Plan un
Plan auf, um ihre Freundin zu retten aus den Händen des verhaßten Notars
Jmmer wieder richteten ſich ihre Gedanken auf den Geliebten Jphigeniens. Wenn
ſie auch noch über den Weg, auf welchen eine Begegnung zwiſchen Beiden möglich

„Beſeitigen Se zu war, ſich in Zweifel befand, es ſtand bei ihr feſt, daß der junge Advokat Gründer
von der Gefahr, die Jphigenie bedrohte, unterrichtet werden mußte.

Julie hatte, vorſichtiger in ihren Entſcheidungen als die mit mehr Temperament
ausgerüſtete jüngere Freundin, ſich bis jetzt von einer Schuld Georgs nicht über-
zeugen können und ſie glaubte gewiß zu ſein, daß ſeine Liebe zu der Tochter des
entln ſtark genug ſei, n

änkung zu überwinden.
Die Tochter des Profeſſors hatte ſich mit ihrem Schmerz eingeſchloſſen. Die

ie Einwirkung der ihm von Jphigenie angethanen

dringende Bitte Jnlies um Einlaß hatte ſie hartnäckig, zuletzt in ſchroffſter Weiſe,
zurückgewieſen.

Sinnend ſtand Julie am Fenſter und das ſonſt ſo ſchalkhafte Auge hing
Der Notar übernahm für dieſen die Antwort, indem er mit ſarkaſtiſchem

Lächeln ſagte: „Friſche Fiſche, gute Fiſche, mein Fräulein; ich bin ein alter Praktikus.“
Jphigenie begab ſich, ohne ihn eines Blickes zu würdigen, in das Nebenzimmer.
Mit ſorgenvoller Miene blickte ihr der Profeſſor nach. Dann haolte er tief

Athem und begann: „Herr Notar! Der Widerwille meiner Tochter gegen dieſe
Verbindung, ſo unverſtändlich mir derſelbe auch iſt, veranlaßt mich, Jhnen ein
anderweitiges Arrangement vorzuſchlagen. Verzichten Sie auf die Hand meines
Kindes und ich werde jawohl, das werde ich“, ſchaltete er bekräftigend ein
„ich werde Jhre Ernennung zum Ehrenmitglied des Vereins für Anthropologie
und verwandte Wiſſenſchaften erwirken

Des Notar Miene z einſtarren Ausdruck der Verwunderung an, während
er mit weit aufgeriſſenen Augen dem Gelehrten in das mit Güte und Harmloſig-
keit geſättigte Antlitz blickte.

„Sie ſind erſtaunt, theurer Freund!“ begann der Profeſſor wieder. „Aber
ſoviel Einfluß Jhnen bei den Mächtigen der Juſtiz, ſoviel Anſehen ſteht mir zu
Gebote bei den Koryphäen der Wiſſenſchaft. Und ich gebe Jhnen die Verſicherung,
ich werde es durchſetzen!“

„Man ſollte es nicht glauben!“ murmelte der Notar für ſich und ſetzte dann
laut hinzu: „Jch bin Jhnen unendlich dankbar, Verehrteſter. Aber als Mann
von Wort bih ich zu gewiſſenhaft, ein einmal bindend abgeſchloſſenes Uebereinkommen anzutaſten. Sir

„Oh, weshalb dachte ich auch nicht eher an dieſen Ausweg!“ fiel ihm der
Profeſſor in's Wort. „Aber ich achte Sie Gewiſſenhaftigkeit n um ſo

öher. Geſtatten Sie mir, recht herzlich die Hand eines ſolchen Biedermannes zu
chütteln.“ Er ergriff warm die Rechte des Notars und drückte kräftig die

träumeriſch an dem Abendhimmel, über welchem die ſcheidende Sonne eben ihre
letzten Strahlen verbreitete.

Ein Geräuſch hinter ihrem Rücken ließ die Geſellſchafterin jäh zuſammenſchrecken,
Sie wendete ſich um. An der Thür ſtand Carolus Aemilius, in der Hand

den Kaputometer.
Fräulein Julie!“ begann er und trat ihr wit linkiſchem Anſtand näher „Es

iſt ſo ſchweigſam, ſo unheimlich heute im Hauſe. Der Herr Profeſſor ſitzt total
niedergeſchlagen da und hat kein Wort und keinen Blick für mich!“

„Ja, meinen Sie denn, daß ich den Herrn Profeſſor veranlaſſen ſoll, ſich mit
Jhnen zu beſchäftigen?“ fragte Julie mit unmerklichem Lächeln.

„Nein!“ antwortete der Famulus. „Jch wollte mir nur die Anfrage erlauben,
ob ich nicht einmal Jhr Schädelmaaß nehmen darf, damit ich auf andere Gedanken
komme; ſonſt bringt mich die ſchreckliche Geſchichte noch um den Verſtand

Ein wehmütiger Hauch des Mitleids flog über das niedliche Geſicht des Mädchens.
„Nein,“ ſagte ſie mit ernſter Miene. „Sie haben mich bereits zweimal

r r eenhe ſt genug. Wir haben Wichtigeres zu thun. Setzen Sie ſich da
auf den Stuhl!“

Auf dem Antlitz des Famulus prägte ſich tiefes Erſtaunen über den ernſten

Ton Juliens aus.
Lepus ließ ſich auf den Sitz nieder und blickte erwartungsvoll in das Geſich

der Hausgenoſſin. Sören Sie, Lepus!“ begann Julie mit entſchiedener Stimme, „wir müſſen
Gräuſeh Jphigenie retten e

epus erhob ſich überraſcht, ließ ſich aber ſofort wieder auf den Stuhl fallen

S
S

e

S
2
S
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Zweite Beilage zu 121 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 25. Mai 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eislebe
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Allgemeine Ordnungspartei s
für Halle und den Saalkreis.

eneral. Verſammlung
ntag, den ai d. Nachmittags 3' Uhr im großen Saale derLonntas Kaiser-S fie zu S alle (gr. Urichſtraße) v

Tages-Ordunng:
1. Geſchäfts-Bericht.
2. Vortrag des Herrn Ober-Bergrath Dr. Arndt: Die politiſche Lageund die Stellung der Ordnungsvartei zu den politiſwen Tagesfragen“.
3. Rechnungs-Legung; Entlaſtung des Schatzmeiſters.
4. Vorſtands-Wahl.5 Wahl von 2 Rechnungs Prüfern für 1892/93.
Alle unſere Mitglieder ſind zur Theilnohme dringend eingeladen. Mitglieds

ferte gilt als Ausweis.
Der Vorſtand.

Reuter.

Baci Wittekincl.
Donnerstag d den 26. Mai (Himmelfahrt)

Früh und Nachmittag

Grosses Concert(Militärmuſik).
Anfang früh 6 Uhr.

Kachm. ühr.

10681)

Entre Pfeynige.

10711] W. Malle.Saalschlossbrauerei Ciebichenstein.

Heute Donnerstag immelfahrtsfeſt),
Früh 6 Uhr und Nachmittags 3 UhrGroßes Militär- Concert

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Reg. No. 36.
Entré zum Früh- Concert 16 Pfg., Nachmittags 30 Pfg. à Perſon.

40707) O. Wiegert.Prinz Oarl.Heute Donnerstag (Himmelfahrtsfeſt), Abends 8 Uhr

Sross. Mititär- Concert
der Kapelle des Königl. Nagdeb. Füs.-Reg. No. 36.

Entréè à Perſon 30 Pfg. O. Wiegert.
Saalschlöss chen.

Zum Himmelfahrtstage empfehle von d Speckkuchen, div.Zafètuchen, reichhaltiges Conditoreibüffet, ünchener Spaten, Pilſeuer
G. u H. Schulze, Berl. W u. W errnginer vögigich Bis

10705] s ladet ergebenſt einS Pippel.

W Soolbad und Sanatorium
Wittekindt bei Halle a, S. [10107Prospeete durch die Rade-Direction.

I AA A.Export-Vierhandlung, Bruno Toe epel,
Barfüßerſtr. 5 Halle dal FernſprecherLeitmeritzer Märzenbier.
Erhalte dieſen 9ahe mit kommender el größeren Poſten

Mä m ges le Sir Frl r e r 6Fin e ſelbiges ſeiner vor erühmten Dualität er Vund Gebinden bei billigſter Preise ung. x [107 13
f. Rheumatismus, e n rPrivat-IHeilanstalt Contracturen, Jſchias, Gicht und

Frauenleiden. Kurmittel: Eiſenmoorbäder u. Electricität, Maſſage, Pro-
E ſpecte d. d. Beſitzer Br. Schuekelt, Bad Schmiedeberg. 10390

Halle (Saale).

En gros,

Teppiche.
Tapestry und Woll-Teppiche.

4 Limoluem,bestes Fabrikat (Rixdorf), Verkauf zu Original-Fabrikpreisen,
gemustert p. Dm von Mk. 2 ap, ca. 5000 Im am Lager.

Wachstuche. Gummitischdecken. Cocosläufer. Cocosmatten.
Muster und Auswahlsendungen überallhin frei,

Arnoſch Froitzesch
W Grosse Steinstrasse Nr. 9 und Markt Nr. 13.

Grösstes Special-Geschäft.
Billigste und beste Bezugsquoelle für J

c e JDecorations- und Möbelstoffe, So
Teppiche, Iinoleum,

Gardinen, weiss u. crème, das Fenster von 3 M. an.
Abgepasste Portièren in grösster Auswahl, ca. 60 Genres.

Tischdecken. Divandecken. Reisedecken, Schlafdecken,

Handgeknüpfte Smyrna „echt Uschak“ p. (Dm Mk. 19. Tournay, Velour, Bürssel,

Neue Specialität: Brabanter und Hercules-Teppiche.

—-n-2-22
—2

Fornspr. 485.

(1060()

Neue Simg-Alcaciermse.
Montag, den 30. Mas, Abends 7 Uhr im VolKesechulsanale.

Solisten: Frl. M. Berg aus Nürnberg,
Prau Bar. M. v. Rarnekow aus Berlin,
Herr H. Gausche aus Kreuznach.

Im Hochland, Ouvert. von Gade. Sehön Ellen, f. Soli, Chor u. Orchestervon Bruch. Lieder f. Alt von Jensen, Franz Reinecke und
Lassen. Gesäpge f. Bariton von Schumann und Löwe.w Ave Maria f.
Sopransolo and Frauenchor, Wingzerechor f. Männerehor, Finale aus „Loreley“
von Mendelssohn, Erlkönigs Tochter f. Soli, Chor u. Orch. v. Gade.

Numwmoerirte Billets zu Mk. 33 bei Neubert, Poststr. 9.
e n 48 Das. Sperraitz für Mitglieder.

JReils-Burg, Giehbichensteinn.
Zu Himmelfahrt, empfehle von früh anspeckkuchen, Ragout fin,

reichhaltige Speiſenkarte zu r re Banerſches-, Pilſener, Vernner

Goſe, r [10723Friſ ch e Waibowle.
Rob. RiürkenstockK.

t i l V lesſch l WN. Sing-A K. re e e es z wnie (1068
Paterländiſcher Frauenverein, Zweigverein

RKalle a. S.
Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins werden zur Theilnahme an der

im Hotel zur Stadt r ſtattfindenden Jahresversammlung aufMittwoch, den 1. Juni, Vormittags 11 Uhr
ergebenſt eingeladen-

Tages- Ordnung
1. Rechnungslegung für das Jahr 1891.
2. Sonſtige Mittheilungen.

were e ithellungen über eine erweiterte Friedensthätigkelt unſeres Zweig-

Halle a. S., den 24. Mai 1892, [1069Der Vorſtand des Zweigvereins Halle a. S.
Mathlide von Voss.

e

Prinz Cavl.
Zum Himmelfahrtstage

großes
Prühschoppen-Concert.

Speckkuchen u. Ragout füän,

Kaiser Säle.
Donnerstim d. 26. Mai (Himmelfahrt)

Gr. Abend Concert.
Anfang 8 ühr. Entree 30 Pfg.

Nach dem Concert

Grosser Balk.W. Halle. [10712

Weisse Terpentin-
J Salmiak-Schwiergeife
z ſich vorzüglich z. Einweichen
der Wäſche bewährt, [10508
Ernst Jentzseh, Leipz.-Str. 31.

Deber Iacht
trocknet die [10682

Fussbodenfarde

ſtrehſertis ver Pfd. 50 Pfg. bei

J. A. PGr. Ulrichſtr. 10. n. Mars-la- -Tour.

[a]

5 den billigsten Preisen statt.

F. Garniren der Hüte in unserem Atelier gratis. Sämmtliche Zuthaten für Sohneicderei
S 2u Engrospreisen. Grösste Auswahl in Posamenten. V

m einele

lonnanditgorelleedatt Il Berg u

Leipzigerstr. 16. Leipzigerstr. 16.
73 Pigene Geschàäfte. Verkauf zu Engrospreisen,

Vorgerückter Saison wegen findet der Verkauf in garnirten und ungarnirten Hüten zu

10724

See

h
5
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Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen,

ötel Stadt Hamburg.
Halle a. S.

W Gegenüber der Poſt.
Vabe des Theaters und der Kliwiken.

HIötel ersten Ranges.
u. Achtelstetter.Hotel zum Kronprinz.

mm ilnile a. 8. v
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

6052der Bez'iehung-
Rud. Drahcim.

Hotel Continental,

474 s-

aus 1 gonges a am Tevtralbehnbe

derbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein Reſtaurant. Elektriſche
eleuchtung. a Franzö-che Betten. Perſon. Aufzug. Fern-

Eredher 496. Elegante anheimelnde
Zamilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

rHotel goldene Kugel.
wo gelegenes Hotel l. dcpuges

am Ba dnhof.“ [10110
durch AReuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdener

Bierhalle
NeumarktFiſchhalle.

S. Fernſprecher Nr. 683.
iſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß n. See
fiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,

unmern, Caviar n. Wildhandlung.
ecklenburger Frühbstücks Zimmer

im Haupigeſchäft Geiſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10374 Jnh. Musculus Co.
occcocococeceococoosececoooes

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus. 8

älteſtes und renommirteſtes s
Weinreſtanrant am Platze

ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr.Empfehle täglich große ver

O

O
S

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon, S
Kiebitz- u. Möven- Eier. Vor
zügtichez Mittagstiſch v. 1 bis
3 Ühr, à Kouv. 1,50 M. v. 3 bis6 Uhr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange-
meſſen. Große gewählte Speiſe-
karte. Diners u. Soupers nach

Z deutſch., engl. u. franz. Geſchmack.
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,ne

Grüm's Weiu-Regtaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Maibowle. sess

Jnhaber: V. Pörtael.

S h

Votel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
e wiſche und Pferdebahn nach allen
218 89) Richtungen.

'ogis ſchon von 7,50 an.Gäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,

Hotel Vier Jahreszeiten“
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwaug.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ansſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.-

uarl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Uotel 7. gold. Iürgchm. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer vön 1 au.

Fernſprecher 254.

Erone,
früher Reiſe College.

P. AJordaplachf,
Inh. Heinr. Tiychbein,

Weingrosshandlung u.
Weinstube zum Vater
Rhein“ gr. Märker-
strasse 14, einpßehlt

ihre renommirten
Bordeaux-, Rhein- u-

Moselweine, [6491
Deutsche Sekte, Cham-
pagner, Spirituosen.

8856

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gutge-
pflegten Weine. Werinestuben
geöſſnet bis A2 Uhr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 12 43
obere Leipzi ih

Neu? Wenm?Hotel du Norcd.
Leipzigerſtr. 55, W chlt dem Bahnhof,
Haus erſten Neigee olid, elegantaisgeſtattet. Elettriſche Velenghtang.

Central-Warmwaſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.

Schanub's
Hötel zum schwarzen Adller,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8857Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

Kaiser-Säle,
Jm Biertnunnel.

„Täalieh Concert
der Damen-Kabelle Boriska,

An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
d eden Sonntag Frühſchoppeu- Con
Anf. 1 II Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.
„Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

direite Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg. a. Lagerbier ſow. EchteDölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino. Billard Kalte u
warme Speiſen zu jeder Tageszeit
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an
7300 Juhaber: Jul. Vahle.

eEmpfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten ge

riebenen Na rn mit Banilleguß, feinſte Berliner
Napfkuchen, erner meine anerkannt unübertroffene Specialität:
Matzkuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt
Kartoffelkuchen, Kaiſerzwieback, ſowie eine überraſchende
Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten u. feinſten Gebaäcke,

Fernſprecher 531. Carl

Am r in von
M ohh, Herrenſtraße 1.
früh 5 Uhr (10621

liſchen

Fart-Syps Dielen,
ein billiges, ſeuerſicheres, leichtes,

Bau- und Isolir-M
Wänden, Dicken, Zwiſchenböden e.zur Herſtellung von

aus den JActien- -Govellschaſt für ovler Bauten in Berlin

yalten am Lager und empfehlen zu Fabrikpreiſenk. Lincke
Male a. s

vorzügliches
ateriail

trocknes, reinliches

abriken [8822

Ströfer,

Rehlbertauſt 5 ele d Annendorſer MNihlenverte der

Engrospreiſe. Speciglität: reines Roggenmehl, vrima Weizenmehl

Nicolaistrasse.

Frankfurt a. M.,Münster i. W.,
Wiesbaden

c. c.
Cireca 450 Flaſchen, Niederlagen

in Allen arößeren S

General-Vertreter für den Continent:

Central-Bodega
i perial- W ine s s London E. G.

Kleinsechmieden Halle d. S. Kleinschmieden

Bodegäs Erſtes Spccialgeſchäft inunter eigener Regie Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Tarra-
u gona, Marsala, Vino Vermouth, Cognac etc.

maß Alle Weine ſind garantirt naturrein.Rei deiberg. S Preiscourant gratis und franco.
Proben auf Verlangen

W. Mauritz, Cöln a. Rh.
a 25.

9416

r H.e S I al S

ar In n r Ande ung an
Dauernde colossale Ersparuiss, Keine Ausgabe, durch

Tagesſieht: Apparate

G Berlin, Kronenstrasse 42. ee trüber a nebliger e Heller
Proben jederzeit unentgeltlieh.

Unerreichte Leuchtkraft 32 Meterkerzenstärke.

Hennig,

(1054

Halle's beste Seife!Doering Seife ihre
bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur 90

Haut- und Schönheitspflege,
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, Droguerien

und Colonialwaar engeschüäften erhältlich.
Dieseseife giebt der Haut ein jugendliches, frisches

Aussehen und erhält dieselbe bis ins hohe Alter
24 t und glatt.

M bPoerings Seife ist nicht allein in den hiesigen
feinsten Damen-Boundoirs, sondern in fast allen
W Haushaltungen Halle's und Vmgegend

aussohliesslich im Gebraueh,
W sie wird von Jedermann benützt, dem daran
gelegen ist,
eine schöne, gesunde und reine Haut

W 2u haben.
Weil Doerings Seife mit der Eule nur Seife ist, d. h. nur aus Fett

und auge besteht, ferner weder Wasserglas, Soda, noch andere unnütze
Zusütze enthült, wüisent sie sien auch nur sehr weni av, istbis auf den kleinsten Rest zu verwenden und, obgleich als fie beste
und die der Haut zuträglichste anerkannt, doch

die billigste Toilette-Seife der Welt!
S Jedem Stück Doering's Seife muss unsere Schutzmarke, diei Seprügt sein, daher die Bezeichnung „Doer ings Seife mit

er Eule,.“
Preis 40 PEg-. pro Stiick.

g orhang stoffe
Alles was hierin existirt

e
NachfolgerA. Drews, Paul Meuseis Ce

H all e'ss. Brüderstr.2.
Am Markt parterre& IEtag-

Haus I. Ranges
J J

Parterre u. I. Ptage [1043Alle Reste, einz. Shawls, Gardinen,
ältere NMuster, weit unter Preis

Wilh. Heckert,
Ulrichſtr. 60,

empfiehlt in größter Auswahl:
Eiſerne Harten- und Valkonmöbel,

Naturholzmöbel, TZelibänke, [10350

Ausverkauf

S Ladeneinrichtung

Davids Pat. Rollschutzwände, Ragenmühmaschinen. 3

Proben n verwrolmng: Adolf Lewin, Halle a. S, J 14.

Rud. Kachs&( o.

Hoflieferanten, [[10261
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Plevren t
beste Fabrikate in

neuen, eleganten Formen

Klapphüte
Chapeaux mécaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

des renSchuhwaarenL gers
J wegen vollſtändiger ifgabe
E des Geſchäfts zu jedem annehm

baren Preiſe.
ſowie 120

S Cartons, Gasbeleuchtung billig
zu verkaufen. (10566

Wiener Schuhbazar,
Schmeer- u. Zapfenſtr-Ecke.

Tapeten
Ueneſte Muſter. Gr. Auswahl.

Hilligſte Preiſe. [10480

Hermann Bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4.
(früher Gr. Ulrichſtr. 45.)

e 2 2 S 7G hM
Ziehung bestimmt am 22. Juni er,

Wauptgewinne;
II. 90000, 40 d 1000dets
Oridadlböge ül J er l
D. Lewin, Berlin.

h S
Großes wohl

ſchmeckendes
diverſe hochfeine Kucheuſorten u Tafeb
St vorzügliches Frühſtück jedenntas ſrüt friſchen Spegtuch l

ipf.-w. Nollwig, Bernhuraerſtxo b 22

Rogge nbrod,

Bri
Büche. ff

407 l
Erſt
er ielt me

e

Derſelbe
tarken Krhen
60 Pfg. i

Fabril
und d de

enpfeht

ſedn
attfind

Pla tze

überno

nd A
usw
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fgabe
tehm-

u. Tafeb
c jeden
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trxo be 29

S 5 S Damenhüte n. c
BeS elegante und einfache in geschmack-

voller Auswahl zu billigen Preiseon.
Anfertigung etrong nach Modoellen.

Schulberg 19, I. Marie Lotz. e
22 Böllberg.

C. Kurzhals's Café- Garten.
Bringe meine freundlichen Garten Localitäten in Erinnerung. Gute

Büche. ff. iere. D. Ob.Angenehmer Aufenthalt.
40715 Franz. Villard. Saal und zugfreie Colonaden.
Erſtaunliche Erfolge
erzielt man mit Karl Kochs berühmten

S Nährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
tarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder

ankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.

60 Pfg. in [10171Karl Koch's JFabrik hygieniſch. Nährmittel, W 9
5Herrenfſtraße 1,

und den bekannten Verkaufsſtellen.O. W endenbursg, Steinmetzmeiſter
Comtoir Jägerplatz 1. Halle a. S. Fernſprecher 506

empfiehlt (9868rahcdenkmä er
von Granit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein.

ger von Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfriedho uerftr4 Grundſtück d. Aktienbrauerei) u. am Portal z r

Zeichen- und NMal- Unterricht
Im figürl. u. larääschaftl. Fach ertheilt Damen u. Herren. Anmeldungen zu d. am
Dienstag und Preitag Vorm. 10--12 stattf. Damencirkel w. jederzeit angenommen.

Kunstmaler ITams FEmocedh] aus München

h 2, II e Kliniken.
FCarl Rummel, (igarrev-Import,

Leipzigerstrasse 61, Goldener Hirsch,
empfiehlt als sebr preiswerth:

13891 Habanna,
Porto Alegre pro Mille 100 Mavilkc,
Vera pro Mille 150 Mark,
Marzella, Sumatra Habanna 100 Mar“K,
EBseudero 100 Maxrk,
Bely Bamy, Handarbeit, 80 Marl,
La Hequisita 60 MarkK,
St. Georg 50 Mark.

F Batavia-Canaster,Orange-Siegel 1,50 Mk., Roth-Siegel 1,25 MKk., Schwarz-Siegel 1,00 Mk.

I T DTII4 Anleihe
des Königreiches Norwegen von 1892.
Sir zu 100 o nehmen zu der am Sonnabend, den 28. ds. Mon.
attfindenden Subſcription entgegen.

Spar- und Vorschuss-Bank.
Albrecht. Pfanhl.

ar 20 und Brunnenplatz
Gegründet 1866.

Größtes Lager fertiger Holz und Metallſärge
bei vorkommenden Trauerfällen zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ganzer Begräbniſſe, ſowie Ueberführung Verſtorbener nach

außerhalb. r. B.-V.) [10479

(10689

Sargmagazin von D. Mengzel,
Alte

ſicherſtes Radikalmittel z. VertilgenHamsterpatronen, der Hamſter im Bau eihſehlen
R. Strässner, Bernburgerſtr., Meimvoild Co. Leipzigerſtraße.

C. Berchalla,
Magazin für Pusshekleidungen,

11 Gr. Steinſtraße 11.
Empfehlenswerthe, streng reelle Bezugsquelle für

soliden Einkauf.
Niederlage der Marke: [10173

Otto Herz COo., Frankcart a.
Mäclchen- und Kinderstiefeln

stets sehr vorzüglich in guter Auswahl am Lager.

Schweizer-Stickereien!
Den geehrten Damen zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich am hieſigen

Platze den commiſſionsweiſen Verkauf von garantirt

ächten Schweizer Stickereienäberiemuen habe und in der Lage bin, dieſen ſo ſehr beliebten, in Oualität
ad usführuung bekanntlich unnbertrefflichen Artikel bei denkbar größter

v zu Hriginal-Fabr'kpreifen abzugeben. [10735
ne gefl. Veſichtigung ladet ergebenſt ein

e0odl. Ah Tappisseriewanarengesechäſt,
Leipzigerstr. 93

rima Rehrülekcen,
Rehkenunlen u. BIZtfter,französ. Poulnräen, J

junge Vierländer
GEünse u. Enten,

Hamburger Küken,
frische Baikräuter.

reiſe Annnasſrüchte,süsse Messinaer u. Blutf-
Apfelsinen,

feinsten Orangenblüten-
honig aus Pnalästina,

neue Malta Kartoffeln,
feinste Matjes-Heringe,
ſettesten, geräucherten
Rhein- u- eserlachs,

geräuch. Aale, Störſleiseh,
Flundern, Sechasen,

alle feineren Wurst- u,
Fleischwanren,täglich fr. Fraustädter
Siedewürstechen,

echt westf. Pumpernickel,
riäma. vollsaſtigen8 Emmenthaler Käse,

C täglich fr. Maibowle,
empfiehlt [10670

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Hall. Pahrräder-Depot,
Martinsgaſſe I2/13 l.,

an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.

S Größtes Fahr
radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. (10473W Pahrunterricht.

Ein
Speditions u. Fuhrgeſchäft.
in einer großen Stadt Sachſens iſt
zum Preiſe von 15,000 Mk. ſofort zu
verkaufen. Paſſend f. Oeconom. Gfl.
Off. unt. O. A. O60 an Juvalidendauk

Leipzig. 10658Gelegenheitskauf!
Einen großen Poſten gute

dauerhafte
Sohßnger

Messer und Gabeln,
anſtatt à Dtzd. 9 Mark für
5,75 M. p. D. Paar
3 Mark per

offerieren
BurcChardt &Becher,

Leipzigerſtraße 83,
am Thurm.

Aufträge nach außerhalb werden franko
zugeſandt u. Verpackung nicht berechnet

Spargel Offerte.
Prima à Pſd. 79

Secunda mittel 45
20Subpben

Verſandt in 10 Pfd. Kiſten gegen
Pachn. Braunſchweig Gördelingerſtr. 10.
Wüſtefeld, Plantagenbeſitzer. [10683

S Weiße Ananas
König Albert, Globus, Licida perfecta,
Mai -Königin, köſtlichſte Erdbeeren
mit feinſtem Aroma, ſtarke, reichbe-
wurzelte, ſicher anwachſeude Pflanzen,

100 St. 4 2,50, 1000 St. 20.
Verzeichniſſe gratis und frauko.

Bd. Poenichke, Delitzſch.

Orager Verkau.

Mein in der Halle'ſchen Straße be-
legenes Bohnhaus, beſtehend aus
7 Stuben, 10 Kammern, Vodenraum
und großen Kellern, ſowie Ställen,
Scheune und Garten am Gehöft, dann
eine Scheune (Ziegeldach) nebſt Gärt
chen, ſowie Feld mit Ernte am Halme,
15 Morgen Zuckerrüben, Futtervor-
räthe, ſämmtliche Acker-Geräthe, 4
Pferde und 5 Laſtwagen

c S

Möbel nnd vieles andere bin ic
Willens zu verkaufen. [1068

J dem Gehöft iſt ſeit langen Jahren
Oekonomie und Fuhrwerk ſchwunghaft
betrieben worden.

Kaufliebhaber können mit mir in
Unterhandlung treten.

Laucha a. U.

Fritz Goldacker.

S e 4 ea t 3 e J c L
J a

1 h S e äunh
V

W

Zugjalouſien
liefert in beſter Conſtruction (5 Jahre
Garantie) bei billigſten Preiſen.
Otto fHaseberg Gr. Ulrichſtr. 11

5(Mars la tour) H. I
Jalouſiefabrik und Reparaturwerkſtatt

litzableiter
neueſter beſthewährter
und billigſter Conſtruc-
tion empfiehlt ([10601

M. Christ,
Merseburg.

S Pruüfen alter Leitnugen. D

2

J d J 7Kungt-Gewerbe-Austellung Halle 1892.
Ausſtellung moderner und anutiquer, kunſtgewerblicher Arbeiten,

ſowie künſtleriſcher Franenarbeiten aus dem Reg. Bez. Merſeburg
vom 1. Sept. bis Oktober d. J. in Halle, Poſtſtraße I. Anmeld-
ungen an Herrn Decorationsmaler Wilh. Zander, erbeten.

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe- Vereins.

Nächſte Nihe n n gelitten.der Bahn. P Ia Geſellſchaft)-
Mediciniſche Bäder

als Schwefel, Fichteu
nadel-, Seifen c.

c e Warmwaſſerbäder,
e Douche-Bäder,

Waunen-Bäder

Täglich ruſſiſche
Dampf- und iriſch

römiſche Bäder,
Soole Juhalat on
mit ruſſ. Dampfbad

verbunden avon 1--4 Uhr Nach- a

reſervirt. in 1. u. U. KlaſſeS 3aus e e Geöffnet von T bis 7.Soole der Pfännerſch. e mee SonntagsSaline. h S von 7 bis 12.Restauration zur Benntzung auch für Nichtbadende. [10714

Leipriger
Tattervsall-Gesellschaft

2 34 Reit- und Wagenpferde, 8 diverſe Wagen
S (Coupé, Phaeton, Bräk 2c.) 9 FeſchirreJ S (Jncker, Cabriolet 2c.) I complete Gig-Egquibage,

1 complete Pontz-Equipage werden im Leihziger
Tatterſall, Elſterſtraße No. 22S Sonnabend, den 28. Mai, Vor-

mittags 11 Uhr
Alles Nähere aus deröffentlich verſteigert und dem Höchſtbieter zugeſchlagen.

erſchienenen Liſte, die auf Verlangen franco per Poſt zugeſandt wird. Donners-
tag und Freitag können die Pferde und Obſekte probirk und gemuſtert werden
und iſt auch an dieſen Tagen vor der Auction der freihändige Verkauf e
licher

(10655

3965

Perde c. geſtattet.
Leipzig, Eiſterſtraße 22.

Direktion der Leipziger Tatterſall- Geſellſchaft.
Ffitzinaun.

9 7 2Suderode a. II. Soolbad u. Klümatischer Curort.

Hòötel und Pension Michaolis.
Beſte Lage am Walde, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfieblt

ſich dem geehrten reiſenden Publikum. Svol, Fichtenngdel- u. Wafferbäder
im Hauſe. Penſion von 450 Mk. an. Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte.

10487] Beſ. Pr. Müchaelss.von 12 Pf. an, Teppiche, Möbelſtoffe
Tiſchdecken, Linoleum, Läuferen zu den billigſten Preifen in größter

Auswahl empfiehlt (9969

g Jnh.: Adolph HellerFriedrich Axnolcdh, gr. Ulrichſtr. 11. Fernſpr, 315
im Hauſe „Mars-la-Tour“)

Ein Transport, hocheleganter 4 und 5jähriger

38 Keit- u. Wagenpferde
De (Trakehner Race),S von ſämmtlichen Stammbaum vorhanden,

ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.
L. Rürnberger, Merſeburg,

Viehhändler.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis Obligationen des Mans

felder Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden.
J. Emiſſion vom I. Juli 1856.

Litt. A. à 1000 Thlr. No. 3.
Litt. B. à 500 Thir. No. 25. 56. 63.
Litt. C. à 200 Thlr. No. 7. 15. 26. 30. 58. 69. 76. 101. 105. 108. 113.

115. 116. 124. 140. 148. 149. 151. 154 170 172 179. 180. 181.
195.Litt D. à 100 Thlr. No. 9. 14. 85. 133. 159. 225. 240. 245. 265. 392.

II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litt. A. à 1000 Thlr. No. 12.
Litt. B. à 500 Thir. No. 10.
Litt. C. à 200 Thlr. No. 59. 67.
Litt. D. à 100 Thlr. No. 11. 29. 52. 67. 82. 85. 92. 109 151.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der er en ge
kündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1892 ab gegen Rückgabe der Obli-
ationen mit den dazu gehörigen erſt nach dem 1. Juli 1892 fälligen Zins-Coupons nebſt Talons bei der ne hierſelbſt in Empfang

zu nehmen. Für etwa fehlende Coupons wird der etrag vom Kapital ge
kürzt werden.

Von den bereits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt
noch nicht eingelöſt worden.

I. Emiſſion vom 1. Jnli 1856.
Lätt. A. à 1000 Thlr. No. I.
Litt. O. à 200 Thlr. No. 6. 40.
Litt. D. à 100 Thlr. No. 121. 241.
Litt. B. à 25 Thlr. N. 490. 1036. 1042.

II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litt: A. à 1000 Thir. No. 8.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebrach*

Eisleben, den 21. December 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

Von Wedell.

J Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen Telephon No. 151

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8-8.

So 2 b n

Glasthofs-Verpachter mag.
7 Meinen in hieſigem Orte, unmittelbar an der Chauſſee belegenen

Gaſthof mit großem, freiem Platz, großem Tanzſaol, Schenk u. Logir-
5 immer, überdeckter Kegelbahn, Stallung zu 30 Pferden, Turnauſtalt,
c iskeller, nebſt der dicht am Gaſthof belegenen Wieſe bin ich willens

zu verpachten: die jetzige Pachtung läuft zum 1. Oktober d. J. ab.
ennſtedt, Bahnſtation. Fran Schmidt.

h

e

x l 2 bis z 90 ite Briefmarken v. Braunſchweig
3 De Hannover, Mecklenburg.a Hypothek zum 1. Juli d. Js. geſucht. Zheree ier x a her.

e aſe 5274 Rudolf Mosese,
ef. Rudo osse, Halle.

er

a

e

e

e

e e
a S

e



Geſch äſtshaus für Herren-Moden.

Durch größere Ausdehnung meines Geſchäftes und durch immer größeren Umſatz iſt es mir möglich, einem geehrten Publikum die denkbar größte Auswahl

grössere Ersparniss von Seiten der mich Beehrenden erzielt wird.

Cheviot-Anzügoe,
Kammmgaru-Anzäge,

1- und 2reihig,
neueſte Facons und modernſte Stoffe

in bekannt großer Auswahl

von 25 bis 45 Mk.

schuwaloſſ,

Paletots
von 15 bis 40 Mk.

IIavel

Jacket- u. Rock-
Anzüge

in hellen und dunkeln Stoffen

von 15 bis 30 Mark.

Sommer- Paletots
von 12 bis 35 Mark.

Waſſerdichte

in großer Auswahl
zu billigſten Breiſen.

ocks U. Näntel

dw

in den größten Nenheiten der Saison in fertigen Kleidungsstücken haocheleganteſter Ausführung zu offeriren.
Jeder Käufer, der bisher nach Maaß gekauft hat, findet auf meinem bekannt grossen Lager das Eleganteste fertig, wodurch eine bedeutend

S

W
e

z

Beſtellungen nach Maaß werden zu billigſten Preiſen ſauber ausgeführt.

Livrée-Anzüge,
Jagd und IIaus-Joppen,

Frack-Anzüge,
Kellnerjacken,

Waſſerdichte

Staubmmäntel
zu billigſten Preiſen.

Knaben-Anzüge,
Knaben Paletots

W in neueſten Neuheiten
von 4 Mark an.

GartenkKies
arm orksües)
ſchwarzweiſßz melirt [9866Du tigt Otto Westphal, fette i2

Gothaer ebensversicherungsbank.
aupt-Agentur Halle (Saale): Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 26

Herrſch. Wohnnung, auf Wunſch mit Pferdeſtall, zu ver
miethen. Neue Promenade 15.

Jch bin mit einem Transport

Oetpreussischer Pferde

eingetroffen. SZu Webnher Fr. Awickert.
n Anleihe des Königreichs Norwegen

von 1892.
Zeichnungen zum Courſe von 100 bis 800 nehme koſtenfrei entgegen

Woldemar Thoss,
gr. Ulrichſtr. 8 I.

Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Notars Albert Herzfeld hierſelb

Grund der Beſtimmungen des 8 20 des revidirien Statuts der Landſchaft der
Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarins genehmigten
Ausführnngsveſtimmungen folgende 4hige Pfandbrieſe des landſchaft-
lichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden. 110695

Zu 1000 Thlr. 3000 MK.
No. 99. 10 204. 413. 629. 976.

Zu 500 Thlr. 1500 M.No. 335. 564. 587. 602. 731. 838.
Tun 100 ThIx. 300 M.No. 67. 385. 623. 676. 1075. 1147. 1285. 1367. 1404. 1410. 1613. 1615.

Zu 50 Thlr. 150 M.No. 190. 239. 270.
Zu 25 Thlr. 75 MK.

No. 118. 221. 288.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung durch Vaarzablung des Nennwerthes am 2. Januar 1893 gekündigt

und müſſen zur Verfallzeit nebſt den och nicht fälligen Zinsſcheinen und den
8insſchein- Anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande I werden.

Der Betrag der noch fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von
der Einlöſungsſumme, in Abzug gebracht. s ß

Die Einlöſungsſumme werd bei Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe porto

vſlichtig zugeſandt werden. aZugleich wird darauf auſmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſ
ungen noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind:

Zu 500 Thlr. No. 359 und 785.
100 n 99. 158. 268. 300. 302, 519 und 1428.
50 250 und 251.27. 77 und 268.

Halle (Saale) am 21. Mai 1892.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.
E. Freiherr von Gustedt. Hoſfmann.

Damen- u. Herren-
Touristen-Schirme

empfiehlt in reichſter Auswahl von 1 Mk. an [10718

Schirmfabrik,Fritz Bohr blIS, e

gheTm

auf dieſe

Zu meinem großen Bedauern have ich bemerkt,
daß mein neuer Jmport der Originalſaat von
meiner Fapanischen
ſo keimfähig iſt, wie ich erwarten mußte. Jn
Folge deſſen publ'zirte ich dies ſofort, und ſendete
allen meinen Abnehmern, von der Angabe dieſes
Grundes begleitet, eine Erſatzgabe in voller Höhe
der eingegangen Aufträge und verabfolgte von da
an nur noch doppelte Quantitäten.

Jetzt ſtelle ich nun, zu meiner eigenen Belehrung,
Keimproben in größerem Maßſtabe an, und da
ich für die vielen gekeimten Kerne keine Verwen-
dung habe, und dieſe ſo viel begehrte Einführung
nicht gern umkommen laſſen möchte, ſo offerire ich
die in feuchtem Moos angekeimten und darin auf
das ſorgfältigſte verpackten Samenkerne zu dem-
ſelben Preiſe, wie vorher den trockenen Samen,
alſo 100 Kerne zu 5 Mark und 1000 Kerne zu
40 Mark, die, gleich nach Empfang vorſichtig. aus
dem Carton
ſicher gute Pflanzen liefern werden.

Für Jntereſſenten in Halle und nächſter Um-
gegend ſtelle ich auch weiter entwickelte Kletter-
gurkenpflanzen in Töpfen von 10 Pfg. pro Pflanze
incluſive Topf zur Verfügung. Jch kann dieſelben

Weiſe bis zur Blüthe und zum erſten
Fruchtanſatz bringen, und h ſolche Töpſe,
wenn ſie von meinem Hanſe abgze
30 Pfg. pro Stück berechnen

Ueber die Erfolge der Frühtreiberei in Miſt

Klettergurke nicht

enommen und in kleine Töpfe pikirt,

holt werden, bis

bbeetkäſten und Gewächshänſern mit meiner
SJapanerin ſind mir ſchon die allergünſtigſten Be-

e richte zugegangen. [10702
Halle a. S., Herrenſtr. 14, den 24. Mai 1892.

R. Gaertner,
Pomologe.

Wegen wiederholter Ver-
wechselungen mache ich wiederum
bekannt, dass sichmeine Wohnung nach
wie vor

IrOoSststrasse 1?
e

befindet, [10721Dr. Alfr. FPrancke,
pract. Zahn-Argt.

Speckkuchen von Brodteig
Himmelfahrttag von früh 6 Uhr an.

A. Winter, gr. Märkerſtr. 17.

Gustav Tempel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen.
10420

Oelfarben,
ſtreichfertig, in allen Nuangen,
Fußbodenlack mit

Farbe, ehe
empfehlen (9902Nachüig,E. Walther's

Moritzthor 1 und Steinweg 29.

ESaure Gurken,

Permiethungen.

Lacien
untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per 1. Juli oder ſpäter zu ver-
miethen Näheres bei Julius Bethge,

Leipzigerſtraße 2. [10716

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. reuovirte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
ans 8 Zimmern, Valkon, Bad, Garten
u. Zub., per ſofort zu vermiethen

Vermiethung.
Jn meinem 1888 nen erbauten Ge
ſchäftshauſe zu Wittenberg ſteht
NMohnung und Laden

ſür alle Bekleidungsbranchen und andere
Betriebe vorzüglich geeignet,

ſofort zu vermiethen.
Dos Haus, enthaltend Gaſtwirth-
ſchaft, Ausſpann und 12 Wohnungen
iſt auch verkänflich. Näheres bei Bäh-
rens, Wittenberg a. E. Coswigerſtr. 28.

Openen. geluchteptellen

Stallſchweizer.
6 verheirathete und 4 ledige Stall-

ſchweizer ſind zum 1. Juli zu haben
d. TZreidch, Zſcherben bei Halle a. d.

Saale. (10355Kellner u. Kellnerb. ſofort geſucht.
Ein junger Mann, Kavalleriſt, welcher

Vertreter geſucht.
Eine Wollwaarenfabrik fucht für

Halle u. Umgegend zum Verkauf von
Beiderwends, Buckskins u. Lamas gege
Umtauſch von alten Wolleabfällen einen

tüchtigen Vertreter. 107
Gefl. Offerten unter Z. 10700 an
die Expedition d. Zeitung.

Stellen suchen
j. Landwirthſchafterinnen ſogl. und I.
Juli, j. u. ält. Haushälterin, Bauern
ſöhne als Hofmeiſter, Leute Aufſeher,
Kuhfütterer Schäfer, Tagelöhnerfami-
lien, Gärtner, Hausdiener und Haus
burſchen.

Stellen finden
ält. Landwirthſchafterin z. I. Jnli, Haus
und Küchenmädchen hier und außerh.
ält. led. Mann als Kuhfütterer, Kut-
ſcher für Rittergut, Knechte u. Lehr
linge z. verſch. Geſchäften. [10703

l Arbeits NVaehweils
des Vereins für Volkswonl

Rother Thurm.Stell. ſuch. Jnſp. Verw., Auff. Hof.
Gärtn. in Jagd u. Fiſchzucht

bew., Schäfer., Kuhfütt., Knechte c. d,
Frau A. Kühn, kl. Ulrichſtr. 5
Stellen suchen: 2 Verkäufrnu.
Pap. u. Galantriewgaren, 2 Stuben
mdch., 1 Stütze d. Hofr., 2 Kinder
gärtu. durch Frau BinneweissIr. Märkerſtr. 10. (1oro
Ein erfuhrener Landwirth, 42 Jahr

und verheirathet, ſucht bald paſſend
Stellung. Derſelbe iſt in Rübenwirth.
ſchaften und auch in ganz Vhiugen
Böden thätig geweſen. Gef. Offerte
unter Z. 10706 an die Expeditio
d. Bl. erbeten. (107
ter——

Hausverkauf.
Erbtheilungshalber kommt das der

Erben des verſtorbenen Zimmermann
Wilde zu Osmünde b. Gröbers
ehörige Haus mit ca. Morgen,
arten zum

Montag, den 30. Mai er. Vorm 11 Uhr
im Koitschen Gaſthauſe daſelbſt
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zum Verkauf-
9792) Der Vormund Koltseh.

Jagdverpachtung.
Die Jagd auf der Feldmark Pritſchöna

ſoll Freitag, d. 3. Jnni, Mittags
Ühr im Gaſthaus bei Reichendach auf
6 Jahr öffentlich verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen werden vor dem
Termin bekannt gemacht. 10665

Pritſchöng, d. 23. Mai 1892.
Der Gemeindevorſtand.

Speoialitüt: Copier- u.o Bantàroeok.

W huchireckerei

Geschaſtsdücoher

n

Vexrantwortlich: Sonis e mann (Jnſvedilon der Volllſchey gen Er. Märlerſtygſe

ne V wer r o verheir an will, ch a LutheLa 42 Scho h. irt Portier od. Diener St. d. A Schollebilligſt lio1s3 Leprigerſtr. Il e Vunse pin.sear Sonntas, Merſeburg. Für 1 geb. ſ. Mädchen (20 J.) wird t gtor)
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Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Das Lagern des Getreides.
Bei Vergleichung mit den entſprechenden normalen

Theilen zeigt ſich bei gelagertem Getreide eine bedeutendere
Länge der unteren Halmglieder, ſowie eine geringere Dicke
der zugehörigen Halmwände. Hand in Hand damit geht
eine Ueberverlängerung und eine ſchwächere Verdickung der
bezüglichen Zellen.

Zum BHelege hierfür mögen folgende Zahlen dienen,die ſich auf das zweitunterſte Salmgled beziehen, an deſſen

Baſis der Halm bei dem Lagern gewöhnlich umknickt oder
durchbricht. Die Verſuchspflanze war der Winterroggen.

Länge des 2. Halmgliedes in Millimetern

gelagert nicht gelagert
162 1371,3:1.

Jn dem unterſten Halmgliede finden ſich die Unter
ſchiede der Verdickung und r der Zellen ebenſo
ſtark ausgeprägt wie in dem zweiten, das dritte zeigt ſich
weniger, in den oberen ſind ſie kaum zu conſtatiren.

Die Abnormitäten gelagerten Getreides erſtrecken ſich
ſomit vorzugsweiſe auf die unteren Halmglieder und offen
baren ſich in einer größeren Schwäche dieſer Theile, die
den üppig entwickelten, oberen nicht den nöthigen Halt zu
bieten vermögen: Umbiegen oder Durchknicken an dieſen
Stellen muß die Folge ſein, denn das Geſetz des Wachs
thums iſt geſtört.

Jntereſſant und maßgebend iſt es nun, daß Koch die
(elben Abnormitäten durch künſtliche Beſchattung hervor
erufen und damit den experimentellen Nachweis gelieferther daß die weſentliche Urſache des Lagerns in nichts

inderem beſteht, als in dem Mangel an Licht.
Die Verſuche wurden in einer Weiſe angeſtellt und

durch zahlreiche Meſſungen mit dem Mikroskop ſo genau
kontrolirt, daß ſich gegen die Schlußfolgerungen nichts
einwenden läßt. Da nämlich alle übrigen Verhältniſſe,
mit einziger Ausnahme der Beleuchtung, bei den künſtlich
heſchatteten und nicht beſchatteten Verſuchspflanzen annä-
jernd gleich waren, und da die Beſchattung durch ſucceſſivesAufſepen von kurzen Röhrenſtücken in der Art bewerkſtelligt

wurde, daß immer nur bei den unteren Pflanzenpartien
eine theilweiſe Entziehung des Lichtes ſtattfand, während
die oberen dem Lichte frei ausgeſetzt blieben, ſo wurden
die für das Lagern charakteriſtiſchen Erſcheinungen bei den
künſtlich beſchatteten Pflanzen in der That durch nichts
anders zuſtande gebracht als durch den Entzug oder Mangel
des Lichts.

Wie und wodurch kommt aber bei dem im freien
de ſtehenden Getreide die Beſchattung und die dadurch

ewirkte Schwäche der unteren Halmglieder zuſtande
Es liegt auf der Hand, daß der dichte Schluß der

Pflanzen hieran ſchuld iſt, durch welchen namentlich dem
unteren Theile der Halme das Licht entzogen wird; aber
es ſpielt hierbei unzweifelhaft auch die maſtige Entwickelung

der Pflanzen eine Rolle, denn der beobachtende Landwirth
weiß, wie gefährlich die „Geilſtellen“ ſind.

Koch hat dieſen Punkt gleichfalls ins Auge a
und er glaubt nach ſeinen Verſuchsreſultaten die Anfichtausſpreczen zu dürfen, daß bei allzureichem Vorhandenſein

löslicher Stickſtoffverbindungen, wie überhaupt bei günſtigen
Bedingungen der Pflanzenernährung, eine üppige Vegetation

wird, die, bei zu dichtem Stand, intenſive
eſchattung und mit ihr eine krankhafte Ueberverlängerung

der Zellen und verminderte Verdickung der Zellwände an
den unteren Partien der Pflanze hervorruft, während die
oberen Theile ihrer bedeutend üppigeren icke
lung zugleich mehr Angriffspunkte für Wind und Regen
darbieten.

Wir können uns auch mit dieſer Anſicht, die W
Sachs ausgeſprochen, Koch aber erſt begründet hat, in der
Hauptſache einverſtanden erklären, möchten nur das noch
ergänzend hinzufügen: 1) Daß das übereilte Schoſſen,
welches infolge reicher r t bei feuchtwarmer
Witterung eintritt, der Einwirkung des Lichtes nicht genü-
end Zeit läßt, und 2) daß überdies die Blattſcheiden beiſlart gedüngten, maſtigen Pflanzen eine intenſive Beſchattung

des eingeſchloſſenen Halmes herbeiführen, als es bei nor
mal und langſam gewachſenen Pflanzen der Fall iſt. Für
letzteres ſprechen die von Koch beſtätigten Thatſachen, daß
die Blätter und Blattſcheiden bei gelagertem Getreide
üppiger entwickelt ſind, ohne daß ſich an Differenzen
der Zolllänge oder der Zolldicke nachweiſen ließen, und
daß die ſtärkſte Ueberverlängerung der Zellen, wie die
ſchwächſte Verdickung derſelben allemal an den unteren
Partien des zweiten oder dritten Halmgliedes erfolgt, welche
d die anliegende Blattſcheide eine tiefe Verdunkelung
erleiden.

Faſſen wir das Geſagte kurz zuſammen, ſo ergeben
ſich folgende Sätze:

Das Lagern des Getreides hat ſeinen Grund in der
Ueberverlängerung und ungenügenden Verdickung der Zelley
an den unteren Halmgliedern.

Die krankhafte Entwickelung jener Zellen hat ihres
Urſache in dem Mangel an Licht.

Der Abſchluß des Lichtes kommt dadurch zuftande,
daß die dichtgedrängten Halme ſich gegenſeitig beſchatten,
daß namentlich die zwiſchen und über den Halmen aus
gebreiteten, vor r des Schoſſens dachziegelförmig
übereinander liegenden Blätter den Schatten vermehren,
und daß die Verdunkelung der ſpeciell in Betracht kommen
den Theile dadurch noch verſtärkt wird, daß die Blatt
ſcheiden das untere Stück der Halmglieder einhüllen und
verdecken. Dichte Saat, übereiltes Schoſſen und maſtiger
Wuchs, veranlaßt durch üppige, feuchtwarme Witterung
und durch ſtarke, ſtickſtoffreiche Düngung befördern und
ſteigern das Uebel, beſonders bei flacher Ackerkrume.

Das Umfallen der Halme erfolgt regelmäßig Hage



haben geſehen, daß die Beſtockung in dem
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ſchlag und Windbruch ſind mit dem „Lagern“ nicht zu Saat durch übermäßige Düngung oder durch allzu üppige
verwechſeln bei regneriſcher Witterung, weil dann der
Waſſergehalt und die Spc.nung und Streckung der be
treffenden und aller übrigen Zellen am größten, und zu
gleich die Laſt, welche der Halm zu tragen hat, verhältniß
mäßig am bedeutendſten iſt.

Dieſer kritiſche Moment kann früher oder ſpäter ein
treten, vor, während oder nach der Blüte, auch erſt gegen
die Zeit der Reife. „Das Lagern, welches von gewöhn-
lichem Regen erfolgt, ſagt Thaer, iſt um ſo ſchlimmer, je
früher es geſchieht.“ Allemal aber wird der Grund zu
dem Uebel in der Periode des Schoſſens gelegt. Denn
das Umknicken betrifft die unteren Glieder des Halmes,
ſelten das unterſte, gewöhnlich das zweite, zuweilen auch
das dritte Glied über dem Boden, welche bei dem Schoſſen
früher bis zu ihrer definitiven Länge emporgeſchoben werden,
als die oberen. Eben d en iſt es ſo gefährlich, wenn
das Schoſſen zu eilig von ſtatten geht, und da der Land
wirth die nicht in der Hand hat, ſo muß er
vor allem darauf bedacht ſein, durch geeignete Kultur-
maßregeln dem Lagern thunlichſt vorzubeugen. Es iſt ein
eitler m, mit Lagerfrucht zu prahlen. Ein normales
Fruchtfeld W ſo beſchaffen ſein, daß die rohrartigen Halme
die Fülle der Aehren zu tragen vermögen, bis der Armdes Schnitters ſie zu Boden ſtrect

Dies führt uns auf die Frage, wie ſich die Beſtockungdes Getreides zu dem Lagern daſſelben verhält.

Auf den erſten Blick hat es den Anſchein, daß die
Beſtockung, inſofern ſie die Zahl der Halme und demnach

ie Be a der unteren Halmglieder vermehrt,
die Krankheit des Lagerns verurſachen oder wenigſtens
verſchlimmern müßte. Bei genauerem Zuſehen kommt man
jedoch zu der Ueberzeugung, daß die Beſtockung wenig oder
gar nichts zu dem Lagern beitragen, im Gegentheil eher
als Schutzmittel gegen das Lagern betrachtet werden kann.

Gegen die Annahme, daß zwiſchen Beſtockung und
Lagern ein urſächlicher h e er beſteht, ſpricht vor
allein die Thatſache, daß das Lagern infolge von Licht
mangel eintritt, während die Beſtockung bei Lichtmangel
unterbleibt. Aus dieſer Thatſache folgt unmittelbar, daß
von dem Augenblicke an, wo der Pflanzenbeſtand eines
Feldes an Lichtmangel leidet, die Beſtockung, weil ſie eben
ausgeſchloſſen iſt, jedenfalls nichts mehr zu dem Lagern
beitragen kann. Es kann ſich alſo nur darum handeln,
ob in der Zeit der Entwicklung von der Dir is zum
Beginn des Schoſſens die Gefahr des Lagerns durch eine
S Beſtockung vermehrt wird oder nicht. Dabei ſind

rei Fälle denkbar.

Bei einer Saat, die von Anfang an ſehr dicht
ſteht, iſt die ſtarke Beſtockung denn wir

aße hintenan-
r wird, wie der Stockraum ſich vermindert. Lagertß eine derartige Saat, und das geſchieht ſehr häufig, ſo

dürfen wir der Beſtockung die Schuld nicht zuſchreiben.
Nicht die Beſtockung, ſondern das zu ſtark bemeſſene Aus-
ſaatquantum trägt die Schuld.

2) Steht die Saat vor, bezw. nach der Ueberwinte-
rung ſehr „licht“, und es erfolgt im Herbſt bezw. im Früh-
jahr eine ſtarke Beſtockung, ſo kann dieſe ebenfalls nichtsſchaden, weil ja die Pflngen Raum und deshalb auch

Licht überflüſſig genug haben. Ein Grund zur Entſtehung
von Lagergetreide liegt alſo auch in dieſem Falle nicht vor.

3) Jſt endlich der Pflanzenbeſatz im Herbſt und im
Frühjahr ein mittlerer, dann wird auch die Beſtockung nur
eine mittlere ſein, und die Gefahr des Lagerns iſt auch
in dieſem Falle nicht zu befürchten, es ſei denn, daß die

Witterung bei Eintritt des Schoſſens zu ſehr getrieben wird.
Thaer ſagt in Bezug auf das Lagern „Starke Dün-

gung mit mangelhafter und flachen Beackerung, ſehr dichte
Saat giebt am häufigſten Lagergetreide; wogegen ein recht
gut und tief bearbeiteter Acker und mehr beſtaudete, als in
der Jugend gedrängte Pflanzen dagegen ſchützen.

Ferner macht er über die Vegetation des Getreides
im Allgemeinen und über die Beſtockung deſſelben im be
ſonderen folgende Bemerkungen.

„Bei der Winterung hält man es gut, wenn ſie nicht
ſchnell hervorſticht, ſondern nach Verhältniß der Temperatur
lange in der Erde bleibt, weil ſich dann der untere Theil
ihres Keims, die Wurzel, mehr entwickelt und verſtärkt.
Jch habe bemerkt, daß die Saat bei günſtiger Witterung
auf tieferem Boden um drei Tage ſpäter hervorkam, als
auf flachem.

Der Sommerung wünſcht man dagegen ein ſchnelles
Hervorkommen, damit ſie vom Unkraut nicht überwachſen
werde.

Nach Entwickelung der erſten Blätter treiben vom
Stamm nach allen Seiten Nebenſproſſen aus. Je
mehr dies geſchieht, um deſto ſtärkere Frucht kann man
erwarten.

Dieſe Sproſſen müſſen nicht ſchnell in die Höhe treiben,
noch weniger ihre Blätter ſchlaff herabhängen laſſen, ſon
dern ſich ſteif und elaſtiſch über die Erde ausbreiten, und,
wie man es nennt, den Boden belegen. Ein ſchnelles und
ſtarkes in die Höhe Treiben der Winterung mit hellgrüner
Farbe habe ich mehreremale als die Folge einer kurz vor
der Saat untergebrachten, noch im Gährungszuſtande befindlichen Düngung, bei feuchtem und warmem deine

eſehen: eine pigkeit, welche die nachtheiligſten Folgenatte, und im Fruhahr ein faſt gänzlich ausgewintertes

eld hinterließ. Ein ſtarkes Belegen der Saat auf jene
eiſe, vor Winter, ſcheint mir aber nie nachtheilig werden

zu können, und wenn dann auch ihre Blätter im Winter
abfaulen, ſo bleibt doch der Stamm mit der Anlage der

en geſund und treibt im Frühjahr ſchnell wie
er aus.

Auch im Frühjahr muß eine gute Saat v in
Nebenſchüſſe als in die Höhe treiben, ſich auf dem Boden
verbreiten und erſtarken. Hierzu trägt die Natur einer
r ſtarken Saat, welche ſchon im Herbſte ſich zu

eſtanden angefangen hatte, vieles bei aber die Witterung
muß günſtig, die Wärme im April und im r des
Mai ſehr gemäßigt ſein, und der Regen nicht fehlen, wenn
es aufs vollkommenſte geſchehen und der Grund zu dichtem
unn ſtarkhalmigen Getreide gelegt werden ſoll.

Nicht der dichte Stand der rer ſondern dieſes
Verbreiten und gleichmäßige Aufſchießen der Sproſſen ent
ſcheidet über die Stärke, welche das Getreide gang
wird, und hier ändert ſich der Anſchein oft plötzlich. Ein
dicht mit Pflanzen beſetzter, zu Anfange des Mai hervor
ſcheinender Acker geht oft, gerade des dichten Standes
wegen, ſpitz in die Höhe, und zeigt im Juni einen
ſchwachen Beſatz von Aehren, wogegen ein anderer, dem
es am Pflanzenſtamme zu fehlen ſchien, nun einen ge-

drängten Stand der Halme und Aehren darbietet eine
Erfahrung, welche gewiß die meiſten Landwirthe gemacht,
aber wenige beherzigt haben, indem die meiſten nur recht
gedrängt ſtehende Pflanzen im und im Frühjahr
er unbekümmert, ob dieſe zen, einzeln betrachtet,
die Merkmale von Kraft und AustriebsNeigung haben.

t daher ge
lick auf ein

Der entfernte Anblick eines Saatfeldes
waltig; nur die Uebergehung deſſelben, den
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zelne Pflanzen gerichtet, kann ein ſicheres Urtheil über Halmes verkürzt wird, wird die Gefahr des Lagerns vev
eine Ergiebigkeit begründen.“

Sehen wir uns eine ſtark beſtockte Pflanze vor dem Schoſſen
genauer an, ſo finden wir, daß die Haupthalme flach auf
dem Boden liegen und mehr oder minder gleichmäßig nach
allen Seiten ausgebreitet ſind. Eine derartige Stellung
iſt für die Ausnutzung des Lichtes die beſte, die gedacht
werden kann, denn ſie geſtattet, daß nicht nur die Blätter
von den Sonnenſtrahlen direct getroffen, ſondern daß auch
die in den Blattſcheiden eingeſchloſſenen jungen Halme
möglichſt intenſiv beleuchtet werden können. Es werden
z daher die unteren Halmglieder kräftig entwickeln, und
inſofern von deren Schwäche oder Stärke das Lagern
auptſächlich abhängt, bietet die Beſtockung offenbar eine
ewähr gegen das Lagern.

Es kommt noch hinzu, daß die Halme eines ſtärkeren
Stockes bei Eintritt des Schoſſens knieförmig aufſteigen,
indem das untere Glied in ſeiner horizontalen oder ſchiefen
Stellung verbleibt, während der über dem Boden befind
liche Blattknoten die Aufrichtung des Halmes bewirkt.
Dieſes knieförmige Aufſteigen, das bei ſchwacher oder
fehlender Beſtockung in der Weiſe nicht vorkommt, gewährt
mehrere Vortheile.

Erſtens bleibt der Halm etwa um die Länge des
unterſten Gliedes niedriger. Wenn das auch nur einige
Centimeter ausmacht, ſo iſt der dadurch bedingte Vortheil
en zu unterſchätzen, denn mit jedem Centimeter, um
welchen der Hebel am oberen Ende des ährentragenden

Tbaer, Grundſätze der rat. Landwirthſchaft, 1853.
V. S. 28 33.

mindert.
Zweitens erhält der Halm durch das unterhalb des

Knies befindliche Glied, welches den Dienſt eines Fußes
verrichtet, eine feſtere Stütze, um ſo mehr, wenn an dem
Knie, wie es häufig geſchieht, kräftige Kronenwurzeln her
vorbrechen, welche den Halm feſtankern und verſteifen.

Drittens entſteht im Jnnern zwiſchen den knieförmig
aufſteigenden Halmen ein freier Raum, welcher ſeit Beginn
des Schoſſens und dieſer Moment iſt entſcheidend
dem Lichte den Zutritt geſtattet.

Nach alledem hat die Anſicht, daß die Beſtockung
das Lagern bedingt, keinen rechten Grund, man kaun
vielmehr mit Grund behaupten, daß ſtark beſtocktes Getreide ſich für gewöhnlich nicht lagert.

Eine Saat, die von Anfang an zu dicht ſteht, leidet
ſchon in der Jugend Mangel an Licht. Infolge deſſen
unterbleibt die Beſtockung. Die aus dem Samenkorn hervor

r Halme können nicht erſtarken, noch weniger in
eitenſproſſe auseinandergehen. Sie bleiben ſchmächtig

und ſchwächlich von der Keimung an, und wenn ſie in
der Periode des Schoſſens in die Höhe gehen, ſo brechen
ſie, falls ſie ſich überhaupt ſo lange aufrecht erhalten,
in ſich zuſammen, ſobald G ihre gret Länge erreicht

weil dann ihre Feſtigkeit am ſchwerſten auf die
robe geſtellt wird. So dürfte die Erſcheinung des La

gerns u erklären ſein.
ir dieſe Betrachtungen mit dem bekannten

Wort: „Mehr Licht!“
Nach Dr. A. Novaickis preisgekrönter Arbeit.)

Mittheilungen aus der Praxis.
Ueber das Eggen der Sommerſaaten. Die Be

h der Saat iſt ein Verfahren, welches erſt die neuere
Landwirthſchaft in Aufnahme gebracht hat. Lange befürchtete
man, daß durch daſſelbe das junge Getreide ſtark beſchädigt
würde, deſonders durch das Eggen. Dies iſt aber durchaus nicht
der W wenn die erfüllt ſind und in richtigerWei z Wörgegangen wird. Profeſſor Dr. Brümmer-Jena ſchreibt

emdarüber in and u. forſtw. Vereinsblatt zu Hildesheim
muß der Ken tigteitsznſtans der Ackerkrume unterſucht

werden. zu ſeuchtem oder zu trockenem Acker erreicht man
durch das Eggen den Zweck nicht, ſondern man rig Schaden an;

2) muß man die richtige Egge wählen. Man achte au
folgende Punkte:

a. Die Egge muß die Kruſte ſicher durchbrechen und einen
ruhigen Gang etwa wie die Pferdehacke zeigen. Man
darf alſo nicht ganz leichte Eggen wählen, die gar leicht ſchlängeln,
büpfen und ſpringen. Ein veſtimmtes Gewicht läßt ſich jedoch
nicht angeben, weil daſſelbe ſich nach Bodenart, Zahl der inken
pro Quadratmeter Eggenſläche 2c. richten muß. Der ruhige
Gang wird auch weſentlich dadurch bedingt, daß man jede Egge

an zwei Zugketten fortziehen läßt. ßb. Jeder Zinken muß ſeine eigene Furche ziehen und die
Furchen müſſen einen gleichmäßigen Abſtand von 5—7 Emtr.
Und darüber haben. Iſt der Furchenabſtand ein weſentlich
geringerer, ſo iſt die Wirkung der Eage in manchen Fällen zu
energiſch eine zu feine Krümelung begünſtigt auch das Ver
ſchlemmen beim nächſten Schlagregen und wo eine ſehr
intenſive Wirkung erwünſcht und angezeigt iſt läßt man noch
einen zweiten Eggenſtrich gleich folgen. Bei Eggen, in denen
die Balken für die Zinken rechtwinklich in den Rahmen ein
gelaſſen und mit einer Zugkette in der Diagonale verſehen ſind
r nſtruktion), nehmen gar leicht verſchiedene Zinken dieſelbe

urche.0. Dünne eiſerne Zinken, die durch Abnutzung an der Spitze
etwas abgerundet ſind, ſind die beſten. Jn Fällen, in denen man
eine zu intenſive Wirkung von der geradzinkigen Ackeregge
befürchtet, nimmt man ſchrägzinkige Eggen und beſpannt dieſe
von hinten. Zur Durcbbrechung von erſt kürzlich beſtellten
Aeckern haben öfters Wieſeneggen mit recht kurzen Zinken B.

von Howard) welche die zarten Keime nicht verleßen.

gute Dienſte geleiſtet. Wo man die Egge nicht anzuſetzen wagt,
wird man die Walze nehmen, welche aber auch wenn man
von der Unkrautvertilgung gänzlich abſieht das Eagen nicht
zu erſetzen vermag, ſondern z. B. n der Waſſererhaltung
des Bodens mit gut gelagerter („geſetzter“) Furche genau um
gelehr namentlich trifft dies fü atte Walze und

shalb auf trockenen Böden und in trockenen Sommern
ungünſtig wirkt. Dagegen wird die Anwendung auf loſer Sagt
furche vor und event. auch gleich nach der Ausſaat von
Nutzen. Es ſei hier noch bemerkt daß die meiſten
weil ihre Zinken viel zu kurz und dicht geſtellt ſind, zur Boden
bearbeitung unbrauchbar. und nur r einer oft
ſchädlich wirkenden feinkrümeligen Oberfläche geeignet ſind.

3) Die Arbeitsthiere ſowohl als die Egge müſſen entſprechend

r die

lang angeſpannt ſein, damit alle Zinken gleichmäßig tie ifen,
und erſtere ſollen ſich im langſamen Schritte in der
der Pflugfurchen und Drillreihen bewegen. Man nne die
Enge mit möglichſt wenigen Zugthieren und überweiſe dieſe
Pflegearbeit der Kulturpflanzen den verſtändigften und zuver
(äſſigſten Knechten, die man möglichſt ſelbſt beaufſichtigt.

4) Wo man Klee, Gras und andere Futterpflanzen mit dem
Getreide, ausſäet, muß das Eggen unterbleiben. aus
dieſem Grunde dürfte für manche Verhältniſſe dieſe hzeitige
Ausſaat von Futterpflanzen nicht angezeigt ſein. Diefekben
werden im feuchten Klima und unter günſtigen Bodeunverhält
niſſen vielfach dann auch zu groß und überwa ſen das Sammer
getreide, ſo daß eine ſpätere Ausſaat und eventuell Unterbringung
mit einem Eagenſtrich in wüne zu ziehen ſein dürfte. Leider
läßt ſich aber nicht auf allen Boden im Voraus beſtimmen ob
das Eggen ausführbar ſein wird.

5) Die gedrillte Saat verträgt das Eggen beſſer als die
Breitſaat. Nach vielfachen Beobachtungen werden bei der breit
würſigen Saat durch vorſichtiges, richtiges Eggen aber in Hauptſache auch nur die Pflänzchen aus ganz es liegenden und
mangelhaften Körnern deransgeriſen Dieſe ſind nicht nur übrig,
ſondern ihre Entfernung kann hinſichtlich der beſſeren Entfaltun
der kräftigen Pflanzen, der gleichmäßigeren Reife c. erw
ſein. Jn wiederholten Verſuchen wurde feſtgeſtellt, daß, wenn
der Same mit drei- und vierſcharigen Saatpflügen auf guter
legener Saatfurche 4—5 Ewitr. untergebracht worden war, die
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auf einem Hektar durch Eggen herausgehobenen Haferpfläuzchen
leicht gezählt werden konnten. Bei Reihenkultur (4--5 Emtr.
Tiefe) konnten ſogar zwei Eggenſtriche ohne Nachtheil nachein-
ander folgen. Man beachte dieſe Rathſcbläge auch beim Eggen
des Winterweizens, das doch ſchon ziemlich allgemeinen Anklang
gefunden hat.

Ob ſtark concentrirte Löſungen von ſchwefel-
ſaurem Ammoniak weniger gut von den Pflanzen
vertragen werden als ſtark concentrirte Löſungen
von Chiliſalpeter. Die Frage, ob die ammonigkaliſchen
Düngemittel als Stickſtoffmengen dem Chiliſalpeter vorzuziehen
jeien, iſt eine aft geſtellte und ſchon viel beleuchtete. Unſere
forſchende Wiſſenſchaft ſcheint nun auch über dieſe Angelegenbeit
ein Endurtheil gefällt zu haben. Wir, geben aus dem Bericht
des Profeſſors Dr. Wagner, den derſelbe an die deutſche Land
wirthichaftsgeſellſchaft auf Grund ſeiner Verſuche erſtattet hat,
das nachſtehende wieder:

Stickſtoffſalze ſind bekanntlich in Waſſer ſehr leicht und ſehr
ſchnell löslich. Wenn man alſo Chiliſalpeter oder Ammoniakſalz
in den Boden bringt oder auch nur auf die Oberfläche des
Bodens ſtreuet, ſo wird ein Regentag die Salze nicht nur voll
kommen löſen, ſondern es wird auch eine gleichmäßige und
weitgehende Vertheilung der Stickſtoffſalze im Boden erfolgen.

Was aber wird geſchehen, wenn die Salze in den Boden
gebracht ſind und es fällt während der nächſten acht oder vier
zehn Tage oder drei Wochen kein Regen? Werden auch dann
die Salze ſich gleichmäßig in der Bodenkrume vertheilen? Nein.
Die Salzkörnchen bleiben zunächſt da liegen, wohin ſie gefallen
oder durch die Ackerwerkzeuge gebracht worden ſind. Sind ſie
nicht zu groß. und iſt beſonders der Salpeter in nicht allzu
grobkörniger Beſchaffenheit ausgeſtreut worden. ſo werden ſie
bald ſo viel Feuchtigkeit anziehen, daß ſie ſich auflöſen, ſie werden
„zerfließen“, ſie werden eine concentrirte „geſättigte Salzlöſung
bilden, und dieſe Salzlöſung wird weitere Bodenfeuchtigkeit
anziehen, ſie wird ſich allmählig verdünnen und weiter verbreiten.
Dieſe Verdünnung und Weiterverbreitung aber geht langſam
vor ſich, um ſo langſamer, je weniger feucht der Boden iſt; erſt
ein t wird eine gleichmäßige und weitgehende Vertheilung
der Stickſtoffſalze und ihrer Löſungen bewirken.

Wenn alſo ſehr ſtarke Stickſtoffdüngungen gegeben werden
oder wenn während einer längeren Zeit nach dem Einbringen
der Stickſtoffſalze kein Regen fällt, ſo bilden ſich Löſungen der
Zu ngeſahen die vorübergehend ſo ſtark concentrirt ſein können,
daß die Möglichkeit einer nachtheiligen Wirkung derſelben auf
die Pflanzen angenommen werden darf und die Frage beachtens
werth erſcheint: Werden die Pflanzen in ſolchen Fällen beſſer
eine concentrirte Ammoniakſalzlöſung oder beſſer eine concentrirte
Salpeterlöſung vertragen

Verſuche, welche dieſe Frage zum Gegenſtand der Forſchung
gemacht haben, ſind von anderer Seite nicht ausgeführt worden;
wir haben es daher für angezeigt gehalten, in dieſer Richtung
einige Verſuchsreihen auszuführen.
ch will an dieſer Stelle nicht auf das Nähere der Verſuche

eingeben und keine Zahlenreihen anführen; es ſei genug, hier
nur die folgende kurze Bemerkung zu

Wir können auf Grund unſerer Verſuche mit ander
Sicherheit annehmen, daß Boden, Düngungs und Witterungs
Verhältniſſe, wenn ſie eine verhältnißmäßig ſtarke Concentration
und geringere Vertheilung der Stickſtoffſalze zur Folge haben,
auf die Wirkung des Ammoniakſalzes keinen weſentlich anderen
Einfluß ausüben werden als auf diejenige des Chiliſalpeters.
Jedenfalls wird der Einfluß ſolcher Verbältniſſe, falls er zu
einem die Vegetation benachtheiligenden ſich geſtalten ſollte, die
Wirkung der Ammoniakdüngung nicht mehr benachtheiligen, als
diejenige der Salpeterdüngung.

Jm Gegentheil: ſehr ſtarke Salpeterdüngungen verträgt die
h r anwe ſchlechter als entſprechend ſtarke Ammonigakſalz-
üngung.

ebermäßig ſtarke Salpeterdüngungen wirken verzögernd
auf die Entwickelung der Pflanzen, ſelbſt da ſchon, wo die ent
iwrechende Ammoniakſalzdüngungen dies noch nicht thun. Holen
die Salpeterpflanzen die Ammonigkpflanzen ſpäter auch wieder
ein, überholen ſie ſie ſogar, ſo wird doch im Anfang der Vege
tation der Salpeterſtickſtoff langſamer von den Pflanzen auf
genommen und langſamer verarbeitet, als der in Ammoniakform
in den Boden gebrachte, ſobald beide Stickſtofffalze in ſehr
großen Gaben verabreicht werden.

Jedenfalls können wir die Behauptung aufſtellen, daß ſtark
concentrirte Löſungen von ſchwefelſaurem Ammoniak mindeſtens
ebenſogut von den Kulturpflanzen vertragen werden können, als
ſtark concentrirte Löſungen von Chiliſalpeter.

Eine zeitgemaäße Betrachtung zur Bekämpfung
des unſere Gärten bedrohenden Ungeziefers. Viele

Mittel werden angeprieſen und empfoblen, um die zahlreichen
Jnſekten, welche den fruchttragenden Obſtbaum, den Strauch und
die J zu vernichten drohen, abzuwehren. Mauche
von dieſen Mitteln ſind ſogar wirkſam, am wirkſamſten aber iſt

Machter, den die Natur ſelbſt eingeſetzt hat, nämlich die
ogelwelt.Abgeſehen von ihrem Geſange, von ibrer Lebhaftigkeit und

Beweglichkeit, wodurch ſie Feld und Wald beleben, ſind die Vögel
für den Menſchen nur, was die Blumen dem Feld, ſie geben der
Welt Lied, Farbe und Duft.
Jedoch all' ihre Schönheit und Liebenswürdigkeit wird weit
überragt von ihrem allgemeinen Nutzen denn auch nicht einer
iſt abſolut nur ſchädlich, die meiſten vielmehr nützlich. W
Magen des allgemein für ſchädlich erachteten Eichelbähers z. B.
habe ich neben Mänſehaaren 1500 Eierchen des Ringelſpinners,
noch an den abgebiſſenen Zweigen klebend, gefunden. Somit
pat auch dieſer verfehmte und als vogelfrei erklärte „Nußjäck
einen Nutzen. Und nun vollends unſere kleinen Jnſektenfreſſer
Stelle dich einmal, lieber Leſer, mit mir im Herbſt oder Frühlinge
unter einen Baum, im Obſtwald oder draußen im Forſte und
du wirſt ſehen, wie z. B. die verſchiedenen Meiſenarten kittweiſeBaum um Baum abſuchen, jedes Zweiglein, jedes verdächtig zu

ſammengerollte Blättchen ausſpähen, wie ſie ſich wenden und
drehen nach unten und oben, nach allen Seiten, und wenn der
Baum geſäubert, eilends auf den nächſten fliegen, und ſo den
ganzen Baumwald durchſuchend tauſende von Jnuſekten in einem
Tage abſuchen. Jmmer thätig, unaufhörlich in Bewegung, vom
früheſten Morgen bis zum ſpäten Abend, Sonntag wie Werktag,
Sommer wie Winter arbeiten ſie in ihrem Berufe, um ſich zu
nähren, aber zum Beſten der Menſchen.

Doch warte noch ein wenig, und bleibe ſtehen unter deinem
Baume. Siehe, da kommt ſchon wieder ein naher Vetter der
Meiſe, die Spechtmeiſe und der Baumrutſcher! Was haben
die zu thun Eben war ja die Meiſe da! Die Spechtmeiſe
und der Banmläufer oder der „Baumrutſcher“, wie das Volk
r treffend benennt, müſſen die Arbeit beſorgen welche die

eiſe nicht kann. Mit Kletterfüßen verſehen, rutſchen ſie am
Stamm auf und ab, hüben und drüben, und holen die in der
Borke verſteckten Jnſekten und ihre Eilein hervor, und wenn
dieſe dann mit ihrer Arbeit fertig ſind, ſo kommt hintendrein
der Waldzimmermann, der Specht, mit ſeinem ſtarken, kantigen
Schnabel, pickt und hämmert darauf los, ob wohl die Rinde
am Stamm nicht ſtellenweiſe gelöſt ſei, ob der Stamm nicht
krank und von Holzwürmern angefreſſen ſei. Iſt dies der Fall,
dann lugt er mit ſeiner dünnen, elaſtiſchen, mit Widerhaken
verſehenen, 6 8 Zoll langen Zunge hinab zwiſchen Stamm
und Rinde und thut einen reichen Zug von Holzwürmern und
Larven, die alle an ſeiner S hängen geblieben ſind
Das kann wieder kein anderer Vogel. So geht es den ganzen Tac
fort. einer löſt den andern ab und verrichtet die Arbeit die der
andere nicht kann, gerade wie in einer Fabrik mit Arbeitstheilung

edoch noch nicht genug!
a die bisher genannten Vögel nicht ausreichen, um di

tauſende von Schädlingen zu bewältigen, ſo haben ſie an ſämmt
lichen kleineren Vögeln, und zwar nicht blos an den eigentlichen
Je ern, den Grasmücken, den Laubvögeln, Rotſchwänzchen,
aunſchlüpfern, und n u. a-, ſondern auch an

den Körnerfreſſern, den Droſſelarten, Finken, Sperlingen und
Ammern noch tüchtige Bundesgenoſſen, welche alleſammt Rauvpen,
Larven und Maden vertilgen, weil ſie ihre Brut, die noch
keine harten Körner vertragen kann, damit auffüttern. Ur
wenn nun die Tagvögel zur Ruhe geben, ſo werden ſie abgelöſt
von Nachtvögeln, Eulen, Nachtſchwalben u. ſ. w., welche das Ge
ſchäft der inſektenfreſſenden Tagvögel bei Nacht fortſetzen, weil

ar viele der allerſchädlichſten Jnſekten ſich erſt in der Dämmerung
ervorwagen. Hierbei werden ſie unterſtützt von den Fleder-

ren welche man mit Recht die Schwalben der Nacht nennen
arf.Wir ſehen, wie alles weislich geordnet t wie die Natur

für alles ſchädliche Geziefer auch wieder ſeine Vertilger geſchaffen
hat und gewiß dürfen wir weit weniger über Jnſektenſchaden
klagen, denn die Welt iſt volkommen überall, wo der Menſch
nicht binkommt mit ſeiner Qual wenn nicht der Unverſtand
nicht bloß ſeit Jahrzehnten, ſondern, wir dürfen es kühn behaupten,
ſeit Jahrhundeiten die Harmonie der Natur ſo oft und tiefgehend
geſtört hätte durch Wegfangen tauſender von Nutzvögeln oder
durch Ausnehmen der Neſter und durch Mißhandlung und Tödtung
unſchuldiger und nützlicher Thiere.

Deshalb iſt es an uns, Verſäumtes und Verfehltes mö u
wieder gut zu machen, deshalb müſſen wir der nützlichen Vog
welt allen und jeden Schutz angedeihen laſſen und Thier und
Menſch davon abhalten, daß ſie geſchädigt wird.

GebauersSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle-
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